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Expedition des „Geſelligen“. 


Aus Bismarcks Erinnerungen 
werden von der „Münch. Allg. Ztg.“ einige Abſchnitte ver⸗ 


öffentlicht. Das Werk „Gedanken und Erinnerungen 


von Otto Fürſt von Bismarck“ wird erft am 29. Mos 
vember von der J. G. Cotta'ſchen Verlags⸗Buchhandlung in 
Stuttgart (welcher auch jene Zeitung gehört) zur Ausgabe 
elangen. 

A Das Kapitel „König Lu 21 II. von Bayern“ ent⸗ 
hält Briefe, die zwiſchen dem König und Bismarck von 
1870 bis 1878 gewechſelt wurden. Der erſte Brief Bis⸗ 
marcks an den jungen König von Bayern iſt aus Ver⸗ 
ſailles, 27. November 1870, datirt und lautet: 

„Für die huldreichen Eröffnungen, welche mir Graf Holn⸗ 
ſtein auf Befehl Eurer Majeſtät gemacht hat, bitte ich Aller⸗ 
höchſtdieſelben, den ehrfurchtsvollen Ausdruck meines Dankes 
entgegennehmen zu wollen. Das Gefühl meiner Dankbarkeit 
gegen Eure Majeſtät hat einen tieferen und breiteren Grund 
als den perſönlichen in der amtlichen Stellung, in welcher ich 
die hochherzigen Entſchließungen Eurer Majeſtät zu würdigen 
berufen bin, durch welche Eure Majeſtät beim Beginne und bei 
Beendigung dieſes Krieges der Einigkeit und der Macht Deutſch⸗ 
lands den Abſchluß gegeben haben. Aber es iſt nicht meine, 
ſondern die Aufgabe des deutſchen Volkes und der Geſchichte, 
dem durchlauchtigſten bayeriſchen Haus für Eurer Majeſtät vater⸗ 
ländiſche Politik und für den Heldenmuth des Königs zu danken. 
Ich kann nur verſichern, daß ich Eurer Majeſtät, ſo lange ich 
lebe, in ehrlicher Dankbarkeit anhänglich und ergeben ſein und 
mich jederzeit glücklich ſchätzen werde, wenn es mir vergönnt wird, 
Eurer Majeftät zu Dienſten zu fein. In der deutſchen Kaiſer⸗ 
frage habe ich mir erlaubt, dem Grafen Holnſtein einen kurzen 
Entwurf vorzulegen, welchem der Gedankengang zu Grunde 
liegt, der meinem Gefühl nach die deutſchen Stämme bewegt: 
der deutſche Kaiſer ift ihrer Aller Landsmann, der 
König von Preußen ein Nachbar, dem unter dieſem Namen 
Rechte, die ihre Grundlage nur in der freiwilligen Uebertragung 
durch die deutſchen Fürſten und Stämme finden, nicht zuſtehen. 
Ich glaube, daß der deutſche Titel für das Präſidium die 
Zulaſſung desſelben erleichtert, und die Geſchichte lehrt, daß die 
großen Fürſtenhäuſer Deutſchlands, Preußen eingeſchloſſen, die 
Exiſtenz des von ihnen gewählten Kaiſers niemals als eine 
Beeinträchtigung ihrer eigenen europäiſchen Stellung empfunden 
haben. v. Bismarck.“ 

Zur Erläuterung dieſes Briefes ſei bemerkt, daß Graf 
Holnſtein Oberſtallmeiſter und Vertrauter des Königs 
Ludwig war. Bei einem parlamentariſchen Frühſtück, das 
im Mai 1889 beim Reichskanzler Fürſten Bismarck in 
Berlin ſtattfand, wurde Bier aus der Brauerei Thalhauſen 
des Graſen Holnſtein getrunken. Dabei erzählte Fürſt 
Bismarck (wie wir den dieſer Tage erſchienenen „Tiſchge⸗ 
ſprächen und Interviews“ von Heinrich von Poſchinger ent- 
nehmen) u. A.: „Graf Holnſtein vermittelte den Verkehr 
wichen uns (in Verſailles) und dem König Ludwig. Dabei 

onnte ich die Diplomatie nicht gebrauchen. Graf Holu- 
ſtein hatte damals zweimal die Reiſe von Paris nach 
München gemacht, und das ſvar keine Kleinigkeit; denn es 
war zu der Zeit, wo noch auf zwanzig Meilen die Eiſen⸗ 
bahnver bindung fehlte. Als der Abgeordnete Zeitz bemerkte, 
daß die Bayern in Verſailles überhaupt einen großen Ein⸗ 
fluß geübt hätten, beſtätigte dies Bismarck und 5 fort: 
„Zur Annahme der Kaiſerwürde kounte ich anfänglich 
meinen alten Herrn ſchwer bewegen; er war geneigt, ſie 
mehr wie eine höhere Beamtenſtellung aufzufaſſen. Als 
Kaiſer, ſagte er, muß ich thun, was die Andern wollen, 
als König bin ich Herr. Als König bin ich geboren, was 
ich dadurch habe, weiß ich; was ich aber als Kaiſer habe, 
weiß ich nicht.“ Es ging ihm wie einem jungen Lieutenant 
aus altem Hauſe, er läßt ſich lieber Herr Graf, als Herr 
Lieutenant nennen.“ Er (Bismarck) habe nun in dieſer 
Sache, wo er nicht nur das Widerſtreben der anderen 
Fürſten, ie gewiſſermaßen auch das feines alten Herrn 
gegen ſich gehabt habe, den König Ludwig zu ge⸗ 
winnen, au dieſen geſchrieben. 

Der König Ludwig habe, als Graf Holnſtein bei ihm 
eingetroffen ſei, große Schmerzen gehabt und ihn zunächſt 
nicht empfangen wollen. Darauf habe Graf Holnſtein ihm 
ſagen laſſen, er habe einen Brief von Bismarck, und da 
erk König Ludwig geiagt: „Na, dann bringen Sie ihn 
er!“ Der König habe den Brief gelejen, fih ihn zum 
zweiten und dritten Male vorleſen laſſen und dann ge⸗ 
meint: „Ja, es iſt richtig! Der König von Preußen 
muß deutſcher Kaiſer werden!“ ` 

König Ludwig antwortete aus Hohenſchwangau, 
2. Dezember 1870 (wie den „Erinnerungen des Fürſten 
Bismarck“ entnommen iſt): 

„Mein lieber Graf! 

Mit lebhaſtem Vergnügen habe ich bemerkt, daß Sie trotz 
zahlreicher und dringender Geſchäfte Muße gefunden, Ihren 
Gefühlen gegen mich Ausdruck zu verleihen. Ich ſende Ihnen 
deshalb meinen wärmſten Dank, denn ich lege hohen Werth auf 
die ergebene Geſinnung eines Mannes, nach dem das ganze 
Deutſchland freudigen Stolzes feine Blicke richtet. — Mein Brief 
an Ihren König, meinen vielgeliebten, hochverehrten Oheim, wird 
morgen in deſſen Hände gelangen. — Ich wünſche von ganzem 
Herzen, daß mein Vorſchlag beim König, den übrigen Bundes⸗ 
gliedern, welchen ich geſchrieben, und auch bei der Nation vollſten 
Anklang finde, und iſt es mir ein befriedigendes Bewußtſein, 
daß ich vermöge meiner Stellung in Deutſchland wie beim 
Beginne ſo beim Abſchluſſe dieſes ruhmreichen Krieges in der 


Lage war, einen entſcheidenden Schritt zu Gunſten der 
nationalen Sache thun zu können. Ich hoffe aber auch mit 
Beſtimmtheit, daß Bayern feine Stellung fortan erhalten 
bleibt, da ſie mit einer treuen, rückhaltloſen Bundespolitik wohl 
vereinbarlich iſt und verderblicher Centraliſation am 
ſicherſten ſteuert. Groß, unſterblich iſt das, was Sie für die 
deutſche Nation gethan haben, und ohne zu ſchmeicheln, darf ich 
ſagen, daß Sie in der Reihe der großen Männer unſeres 
Jahrhunderts den hervorragendſten Platz einnehmen. 
Möge Gott Ihnen noch viele, viele Jahre verleihen, damit Sie 
rn, können, zu wirken für das Wohl und Gedeihen unjeres 
gemeinſamen Vaterlandes. Meine beſten Grüſſe Ihnen 
ſendend, bleibe ich, mein lieber Graf, ſtets Ihr aufrichtiger Freund 
Ludwig.“ 

Am 24. Dezember 1870 ſchrieb Bismarck aus Verſailles 
an den König: 

„Das huldreiche Schreiben Eurer Majeſtät, welches Graf 
Holnſtein mir überbracht hat, ermuthigt mich, mit meinem Dank 
für den gnädigen Inhalt desſelben Eurer Majeſtät meine unter⸗ 
thänigſten Glückwünſche darzubriugen. Wohl ſelten hat Deutſch⸗ 
land von einem neuen Jahre mit gleicher Zuverſicht wie von 
dem bevorſtehenden die Erfüllung nationaler Wünſche erwartet. 
Wenn dieſe Hoffnungen ſich verwirklichen, wenn das geeinte 
Deutſchland dahin gelangt, daß es ſeinen äußeren Frieden in 
geſicherten Grenzen durch eigene Kraft verbürgen kann, gleich⸗ 
zeitig ohne die freie Entwicklung der einzelnen Bundesglieder 
zu beeinträchtigen, jo wird die entjcheidende Stellung, die Eure 
Majeſtät zu der Neugeſtaltung des gemeinſamen Vaterlandes 
gewonnen haben, in der Geſchichte und in der Dankbarkeit 
der Deutſchen jederzeit unvergeſſen bleiben. Eure Majeſtät 
ſetzen mit Recht voraus, daß auch ich von der Centraliſation 
kein Heil erwarte, ſondern gerade in der Erhaltung der 
Rechte, welche die Bundes-Verjajjung den einzelnen 
Gliedern des Bundes ſichert, die dem deutſchen Geiſte ent- 
ſprechende Form der Entwicklung und zugleich die ſicherſte 
Bürgſchaft gegen die Gefahren erblide, welchen Recht und 
Ordnung in der freien Bewegung des heutigen politiſchen 
Lebens ausgeſetzt ſein können. Daß die Herſtellung der 
Kaiſerwürde durch Initiative Eurer Majeſtät und der ver⸗ 
bündeten Fürſten den monarchiſch⸗konſervativen Intereſſen 
förderlich iſt, beweiſt die feindliche Stellung, welche die 
republikaniſche Partei in ganz Deutſchland zu derſelben 
enommen hat. Eure Majeſtät wollen ſich in Gnaden verſichert 
halten, daß ich mich glücklich ſchätzen werde, wenn es mir 
gelingt, mir Allerhöchſtdero gnädige Geſinnung zu erhalten“. 

In dem Vorwort zu dieſen Briefen erwähnt Bismarck, 
daß König Ludwig während der Verſailler Verhandlungen 
vorſchlug, daß das deutſche Kaiſerthum reſpektive 
Bundespräſidium zwiſchen dem preußiſchen und dem 
bayeriſchen Hauſe erblich abwechſeln ſolle. Die Zweifel 
darüber, wie dieſer unpraktiſche Gedanke praktiſch zu machen 
ſei, wurden überholt durch die Verhandlungen mit den 
bayeriſchen Vertretern in Verſailles und deren Ergebniſſe, 
wonach dem Präſidium des Bundes, alſo dem König von 
Preußen, die Rechte, die er heute dem bayeriſchen Bundes⸗ 
genoſſen gegenüber ausübt, ſchon in der Hauptſache bewilligt 
waren, ehe es ſich um den Kaiſertitel handelte. 


In dem Kapitel „Das Jahr 1848“ ſchildert Bismarck 
ſeine Erlebniſſe am 18. und 19. März. Die erſte Kunde 
von der Berliner Bewegung habe er im Hauſe ſeines Guts⸗ 
nachbarn v. Wartensleben auf Carow erhalten, zu dem ſich 
Berliner Damen geflüchtet hatten. Bismarck eilte nach 
Berlin. Ich ſtieg, ſo erzählt Bismarck, in Potsdam bei 
meinem Freund Roon ab, der als Mentor des Prinzen Friedrich 
Karl einige Zimmer in dem Stadtſchloſſe bewohnte, und be⸗ 
ſuchte im „Deutſchen Hauſe“ den General v. Möllendorf, der 
noch ſteif von den Mißhandlungen, die er erlitten, als er mit 
den Aufſtändiſchen unterhandelte, und General v. Prittwitz, 
der in Berlin kommandirt hatte. Ich ſchilderte ihnen die 
Stimmung des Landvolkes. Prittwitz, der älter als ich 
war und ruhiger urtheilte, ſagte: „Schicken Sie uns keine 
Bauern, wir brauchen ſie nicht, haben Soldaten genug; 
ſchicken Sie uns lieber Kartoffeln und Korn, vielleicht auch 
Geld, denn ich weiß nicht, ob für die Verpflegung und 
Löhnung der Truppen ausreichend geſorgt werden wird. 
Wenn Pe käme, würde ich aus Berlin den Befehl er- 
halten und ausführen müſſen, denſelben zurückzuſchlagen.“ 

Prinz Karl gab dem Herrn v. Bismarck im Potsdamer 
Schloſſe als Legitimation und Paß das nachſtehende offene 
Schreiben: 

„Ueberbringer — mir wohlbefannt — hat den Auftrag, fid 
bei Sr. Majeſtät meinem Allergnädigſten Bruder perſönlich nach 
Höchſtdeſſen Geſundheit zu erkundigen und mir Nachricht zu 
bringen, aus welchem Grunde mir ſeit 30 Stunden auf meine 
wiederholten eigenhändigen Aufragen, „ob ich nicht nach Berlin 
kommen dürfe“, keine Antwort ward.“ 

Dem Prinzen Karl hatte Herr v. Bismarck auseinander⸗ 
geſetzt, daß das Königshaus, da der König in Berlin 
unfrei fei, auch ohne deſſen Befehl für feine Sache durch 
die Armee handeln müſſe. 

Wie es damals in Berlin ausſah, wohin Bismarck 
nun fuhr, ſchildert er folgendermaßen: 

„Vom Vereinigten Landtage her vielen Leuten von Anſehen 
bekannt, hatte ich für rathſam gehalten, meinen Bart abzu- 
ſcheeren und einen breiten Hut mit bunter Kokarde 
auf zuſetzen. Wegen der gehofften Audienz war ich im Frack. 
Am Ausgange des Bahnhofes war eine Schüſſel mit einer Auf⸗ 
forderung zu Spenden für die Barrikadenkämpfer aufgeſtellt, 
daneben ein baumlanger Bürgerwehrmann mit der Muskete anf 
der Schulter, Ein Vetter von mir, mit dem ich beim Ausſteigen 
zuſammengetroffen war, zog die Börſe. „Du wirſt doch für die 
Mörder nichts geben“, ſagte ich, und auf einen warnenden Blick, 
den er mir zuwarf, „und Dich vor dem Kuhfuß nicht fürchten?“ 
Ich hatte in dem Poſten ſchon den mir befreundeten Rammer- 
getichtsrath Meier erkannt, der ſich auf den „Kuhfuß“ hin 


zornig umwandte und dann ausrief: „J, Jotte doch, Bismarck! 
Wie ſehen Sie aus! Schöne Schweinerei!“ 

Die Bürgerwache im Schloſſe fragte mich, was ich dort 
wolle. Auf meine Antwort, ich hätte einen Brief des Prinzen 
Karl an den König abzugeben, ſagte der Poſten, mich mit mife 
trauiſchen Blicken betrachtend, das könne nicht ſein; der Prinz 
befinde ſich eben beim Könige. Erſterer mußte alſo noch vor 
mir von Potsdam abgereiſt ſein. Die Wache verlangte den 
Brief zu ſehen, den ich hätte, ich zeigte ihn, da er offen und der 
Inhalt unverfänglich war, und man ließ mich gehen, 
aber nicht ins Schloß. Im Gaſthof Meinhard, parterre, 
lag ein mir bekannter Arzt im Fenſter, zu dem ich 
eintrat. Dort ſchrieb ich dem Könige, was ich ihm zu 
ſagen beabſichtigt hatte. Ich ging mit dem Briefe zum Fürſten 
Boguslaw Radziwill, der freien Verkehr hatte und ihn dem 
Könige übergeben konnte. Es ſtand darin unter anderem, die 
Revolution beſchränke ſich auf die großen Städte, und der König 
ſei Herr im Lande, ſobald er Berlin verlaſſe. Der König 
antwortete nicht, hat mir aber ſpäter geſagt, er habe den auf 
ſchlechtem Papier ſchlecht geſchriebenen Brief als das erſte 
— von Sympathie, das er damals erhalten, ſorgfältig auf⸗ 
ewahrt.“ 


Berlin, den 25. November. 

— Aus Anlaß der Ankunft des Kaiſerpaares in 
Baden⸗Baden war die Stadt am Donnerſtag feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, alle Häuſer waren beflaggt. Einen beſonders 
ſchönen Anblick bot die Straße, durch welche der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſich zum Schloſſe begaben und auf deren 
beiden Seiten die Vereine und Schulen Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. Das Fürſtenzimmer des Bahnhofes war 
in einen duftenden Blumengarten umgewandelt. 


— Die Geſchenke des Sultans an das deutſche Kaiſer⸗ 
paar gelegentlich deſſen jüngſter Anweſenheit in Konſtantinopel 
find bereits in Dentſchland eingetroffen. Der Dampfer „Lesbos“ 
iſt mit den koſtbaren Geſchenken am Mittwoch im Hamburger 
Hafen eingetroffen. Es iſt eine anſehnliche Anzahl von Kiſten 
2c., die kaum ein Eiſenbahnwaggon faſſen dürfte, angefüllt mit 
herrlichen Stickereien, Teppichen, Seidenſtoffen aus der kaiſerlich⸗ 
türkiſchen Manufaktur in Hereke, von Bildern und anderen 
Kunſt⸗ und Schmuckgegenſtänden. Auch einige junge Cedern⸗ 
bäume, ſowie ein mit Früchten beladener Kaffeebaum aus 
den Konſtantiuopeler Palaſtgärten, welche namentlich das be 
ſondere Intereſſe der Kaiſerin erregten, befinden ſich unter 
dieſen Geſchenken. Ferner brachte der Dampfer 70 ſeltene 
Hühner, ſowie zwei prächtige Kaik (in der Türkei gebräuchliche, 
auffallend ſchmale Boote) mit nach Deutſchland. Die Boote hat 
der Sultan dem Kaiſer in ſeiner Erkenntniß der kaiſerlichen 
Vorliebe für Waſſerſport verehrt. e 


— Finanzminiſter Dr. von Miquel darf wegen eines 
Bronchialkatarrhs das Zimmer nicht verlaſſen und nahm 
deshalb an der Donnerſtag Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe ſtattgefundenen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums nicht Theil. 

— In Beuthen (Oberſchleſien) haben die ſtädtiſchen 
Behörden die Einführung einer Waarenhaus fteuer 
beſchloſſen, und zwar einerſeits nach Maßgabe der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen, andererſeits nach der Höhe der Miethe. 

— Der Geh. Medizinalrath und vortragende Rath im 
Kultusminiſterium Dr. Schmidtmann, der die Paläſtina⸗ 
fahrt mitgemacht hat, hat auf der Eiſenbahnfahrt von 
Damaskus nach Beirut einen Beinbruch erlitten. Geh. Rath 
Schmidtmann befindet ſich jetzt wieder in ſeiner Wohnung in 
Eharlottenburg, wo er ſeine Geneſung erwartet. 

— Dem deutſchen Naturforſcher Beld (aus Danzig), der, 
wie berichtet, in Armenien überfallen und ausgeraubt worden 
iſt, hat der Sultan, ſo wird aus Konſtantinopel gemeldet, eine 
lebenslängliche Penſion bewilligt. 

— Der Petition, die Magiftrat und Stadtverordnete von 
Berlin wegen der Fleiſchtheuerung an den Reichskanzler 
zu richten beabſichtigen, iſt eine vom Direktor des Berliner Vieh⸗ 
und Schlachthofs Oekonomierath Hausvurg ausgearbeitete 
Denkſchrift beigegeben worden, welche hinweiſt auf die Ab⸗ 
nahme der Schlachtungen, die Einſchränkung des Fleiſchver⸗ 
brauches, beſonders in der arbeitenden Bevölkerung, den Rück⸗ 
gang in den Vermögens- und Erwerbsverhältniſſen der Laden⸗ 
und Engrosſchlächter, der fid beſonders an der großen Zahl 
der Zahlungseinſtellungen während des letzten Jahres erkennbar 
mache, ſowie auf die Abnahme des Verdienſtes auch der Viehhändler. 
Die Denkſchrift führt auch auf Grund der amtlichen Preis 
notirungen in Prozenten die Preisſteigerung der einzelnen Vieh⸗ 
arten und die Preiserhöhungen im Fleiſch⸗Engros⸗ und Klein⸗ 
handel an. Dann wird die Idee zurückgewieſen, als könnten 
Tauſende von Schlächtern und Fleiſchhändlern oder gar die 
vielen Hunderte über das ganze Land zerſtreuten Viehhändler 
durch Ringbildung die Preiſe künſtlich geſchraubt haben. Es 
wird dargelegt, daß die Schlachtgebühr, die wie in Berlin ähn⸗ 
lich in anderen Städten im Durchſchnitt auf 5 Pfund noch nicht 
—. Pfennig betrage, nur ganz unmerklich das Fleiſch 
elaſte. 

Die Vieh- und Fleiſchthenerung wird von dem Direktor deg 
Berliner Schlachthofes darauf zurückgeführt, daß, obgleich die 
Vieherzeugung Deutſchlands mit der Vermehrung ſeiner Be⸗ 
völkerung und ſeines Fleiſchbedarfs nicht gleichen Schritt ge⸗ 
halten habe, die Reichsregierung und die Landes regierungen feit 
Jahren die Vieheinfuhr aus den reichen Nachbarländern ver⸗ 
hindern oder erſchweren. Die Zunahme der Viehzucht ſei ſeit 
1892 um faſt 3 Proz. hinter der der Bevölkerung zurückge⸗ 
blieben. Der 8 7 des Geſetzes über die Abwehr und Untere 
drückung der Viehſeuchen laſſe die Grenzſperre und die Maßregeln 
zur Beſchränkung der Vieheinfuhr zu, „wenn im Auslande eine 
Viehſeuche in einem für unſeren Viehbeſtand bedrohlichen Um⸗ 
fange herrſche“. Nun ſei aber, wie aus den amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts hervorgehe, im 


September in Oeſterreich und Mähren kein Fall, in Oſterreichiſch⸗ 


Schleſien nur ein Fall von Klauenſeuche vorgekommen, Dänemark 
und die Niederlande ſeien frei, in Belgien hätten im 
Mai 4, im Juni 12 Oriſchaften. Se 


uche gehabt. Andererſeits 


En in Deutſchland am 15. Oktober noch 5634 Gehöfte in 
1 Gemeinden verſeucht geweſen, nur Oſtpreußen, Schleswig, 
Hannover ſeien frei, Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, 
Königreich Sachſen faſt frei von Seuchen geweſen. Wie 
könne, jo fragt Oekonomierath Hans burg, dieſen Thatſachen 
gegenüber die Sperre gegen die Schweineeinfuhr aus Dänemark, 
egen die Rind- und Schweineeinfuhr aus den Niederlanden und 
elgien aufrecht erhalten werden. Wie ſolle es verſtanden 
werden, daß nach Beuthen jetzt wöchentlich nur 525 anſtatt 
früher 700 bezw. 900 Schweine aus dem ſeit 1½ Jahren ſeuchen⸗ 
freien Sosnowice eingeführt werden dürfen, zumal doch die 
Erlaubniß auch der geringeren Einfuhr beweije, daß eine 
Seucheneinſchleppung nicht befürchtet werde. 

Zum Schluß empfiehlt die Denkſchrift, da die Grenzſperre 
ge ſetzlich nicht begründet jei und die dabei verfolgten Ziele 
durch ſie nicht erreicht würden, die Seuchen im Innern viel⸗ 
mehr zu bekämpfen durch ein ſchärferes Augenmerk auf den 
heimiſchen Viehbeſtand, durch promptere Meldung und gewiſſen⸗ 
haftere Erfüllung der geſetzlichen Vorſchriften von Seiten der 
betheiligten Landwirthe im Falle des Ausbruchs der Seuche, 
ſowie durch Verbeſſerung der baulichen Einrichtungen 
für das Vieh, z. B. der Sammelſtälle der Händler, um wirk⸗ 
ſamere Reinigung und Desinfektion zu ermöglichen. 

— Das Landgericht Altona verhandelte am Donnerſtag 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Schirmmacher 
Oldenburg, der prahleriſch geäußert hatte, er ſolle im 
Auftrage der Hamburger Anarchiſten auf der Rückkehr von 
Jerufalem den deutſchen Kaiſer ermorden. Oldenburg wurde 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Frankreich. Der Miniſter für die Kolonien hat Frau 
Dreyfus die Erlaubniß ertheilt, ihrem Manne ein Tele⸗ 
gramm zu ſenden. Das Telegramm ſoll an den Gou⸗ 
verneur von Guyana adreſſirt werden, der es auf 
direktem Wege an Dreyfus gelangen laſſen wird. 

Italien. In Rom iſt am Donnerſtag die inter⸗ 
nationale Konferenz zur Berathung von Maßregeln 
für Bekämpfung des Anarchismus durch den Miniſter 
des Aeußeren Carnevaro eröffnet worden. Mit Ang- 
nahme einiger Delegirten, die noch nicht eingetroffen ſind, 
ihr Ausbleiben jedoch entſchuldigt haben, waren die Nb: 
ordnungen aller europäiſchen Mächte zugegen, welche die 
Einladung zur Konferenz angenommen haben. Carnevaro 
wurde einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt; die von ihm 
vorgeſchlagene Geſchäftsordnung wurde angenommen. 


—ͤ—ñ—ñ— r r—.— — 


Landwirthſchaft und Induſtrie. 

Nach Schluß der Sitzung der Landwirthſchaftskammer 
am 23. November fand noch ein gemeinſames Mahl im 
„Danziger Hof“ ſtatt, an welchem auch der Oberpräſident 
v. Goßler theilnahm. Herr Rittergutsbeſitzer Pferdes 
menges aus Rahmel toaſtete auf Herrn v. Goßler und 
führte hierbei etwa Folgendes aus: 

Gegenüber den Verſuchen einzelner Zeitungen (des Bundes der 
Landwirthe), einen Keil zwiſchen die Landwirthe der Provinz und 
den oberſten Beamten zu ſchieben, fet es ihm Bedürfuiß, hter feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die weſtpreußiſchen Landwirthe jederzeit treu 
zu ihrem Oberpräſidenten geſtan den hätten, weil fie eben 
wohlwollende Fürſorge zu würdigen wüßten, welche der⸗ 
ſelbe von jeher der ihm anvertrauten Provinz in vollem Maße 
zuwende. Er ſei überzeugt, daß, was Herr v. Goßler auch plane 
und zur Ausführung bringen wolle, nicht auf eine Schädigung 
der Landwirthſchaft hinauslaufen werde. Eine geſunde Juns 
duſtrie würde ein Segen für die Provinz fein, Die 
weſtpreußiſchen Landwirthe würden ihrem Oberpräfidenten vers 
trauensvoll folgen, ſie wüßten, daß er ſie nicht ſchlecht führen 
werde. 

Unmittelbar darauf erhob ſich Herr v. Goßler und 
führte, wie uns berichtet wird, etwa Folgendes aus: 

Unſer Staatsorganismus ſei ſo geregelt, daß kein Berufs⸗ 
zweig in demſelben leiden könne, ohne nicht damit die Wohlfahrt 
des Ganzen zu gefährden. Daß einzelne VBerufsklaſſen in einem 
engeren Zuſammenhange ſtänden als andere, ſei nicht zu be⸗ 
zweifeln, ebenſo müſſe jeder zugeben, daß Landwirthſchaft und 
Induſtrie zuſammengehören und eine geſunde Entwickelung des 
einen Zweiges immer das gedeihliche Wachsthum des anderen 
zur Vorausſetzung habe; beide ſind mit ihrer Produktion auf 
den Schutz der nationalen Arbeit angewieſen. 

Dieſe innere Zuſammengehörigkeit haben Land» 
wirthſchaft und Induſtrie denn auch dadurch glänzend an 
den Tag gelegt, daß ſie im Jahre 1879 durch einmüthiges 
Zuſammengehen dem Fürſten v. Bismarck 220 Stimmen gebracht 
und damit den Schutzzoll errungen haben. Damals habe der 
Hebel für beide gleich lange Arme gehabt, indeſſen ſei durch 
Eiuflüſſe ꝛc., die er nicht näher angeben und kritiſtren wolle, 
der eine Arm, und zwar der der Landwirthſchaft, gekürzt worden; 
er wolle aber ganz ausdrücklich konſtatiren, daß dies nicht durch 
die Schuld der Induſtrie geſchehen fei, die allerdings am reid» 
gedeckten Tiſche des Staates kräftig zugefaßt habe, während die 
Landwirthſchaft dabei ſchlechter weggekommen ſei. 

Was nun ſeine Abſicht bezüglich einer Neubelebung 
unſerer Induſtrie anbetreffe, jo fei ja wohl feine Handlungsweiſe 
in der Provinz zu bekannt, als daß fih falſche und einſeitige An- 

chten über ſeinen Plan herausbilden könnten. Er wolle für 
enſelben nur inſofern eintreten, als es ſeiner Abſicht vollkommen 
ſern läge, eine Induſtrie auf unnatürlicher Grundlage hier in der 
Provinz zu begründen und ungeſunde, kränkelnde Treib- 
hauspflanzen grogzuziehen. 

Die Landwirthſchaft brauche nicht zu befürchten, 
daß ihr durch eine Vergrößerung der Induſtrie Arbeitskräfte 
entzogen würden, einerſeits ſei es gar nicht nothwendig, daß die 
Induſtrie für ihre Betriebe ausſchließlich die Arbeiter aus der 
Provinz heranziehe, andererſeits ſei aber für die Landwirthſchaft 
inſofern ein Vortheil zu erwarten, als ſich durch eine Vermeh⸗ 
rung der Induſtrie⸗Arbeiter auch der Kreis ihrer Konſu⸗ 
menten vergrößern werde, was eine Erhöhung der Preiſe für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zur Folge habe. Die Landwirthe 
in der Umgegend von Elbing wollten z. B. unter keinen Um⸗ 
ftäuden die Induſtrie in dieſem Bezirke miſſen, weil fie ihr 
— 4 die guten Preiſe für ihre Produkte zu verdanken 

ätten. 
err v. Goßler toaſtete dann auf die gemeinſame 
Thätigkeit von Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 

— Der Weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗Verein hält am 
7. Dezember in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn General- 
ſuperintendenten D. Döblin eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher 
vornehmlich Unterſtützungsgeſuche armer Gemeinden zur Ber 
ſprechung kommen. 

— Die Einweihung der von der Auſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion erbauten evangeliſchen Kirche zu Rynsk, Kreis 
Briefen, wird am 15. Dezember durch den Generalſuperintendenten 
D. Döblin vollzogen werden. 

— Der Senior der weſtpreußiſchen Geiſtlichkeit, der 
evangeliſche Pfarrer em. Martin Schwatlo, iſt in der Nacht 
von Donnerſtag zu Freitag in faſt vollendetem 90. Lebeng- 
jahre zu Graudenz geſtorben. In Königsberg am 


20, März 1809 geboren, ſtudirte er von 1828—31 dort Theologie 
und bekam 1833 die ärmlichſte Stelle Oſtpreußens, Schönberg 
im Oberlande. Mit vielem Humor erzählte er gerne, wie er 
dem ſeine Schulen revidirenden Regierungsrath als einziges 


Gericht Kartoffeln mit Stint vorgeſetzt habe, da nichts anderes 
vorhanden war. 1837 kam er nach Gutſtadt im Ermland, wo 
der charakterfeſte Mann manch ſchweren Kampf mit dem neu er⸗ 
wachenden Ultramontanismus zu beſtehen hatte. 1859 wurde 
er endlich Pfarrer auf einer auskömmlichen Stelle, in Nenen» 
burg, damals neben Schwetz das größte Diaſporakirchſpiel 
Weſtpreußens mit mehr als 100 Ortſchaften! Wie der ſchwäch⸗ 
liche Mann dort gewirkt, die alte Kloſterkirche ſchön reſtaurirt, 
Außengottesdienſte gehalten und jede Predigt ſorgfältig ausge⸗ 
arbeitet, iſt ſeinen früheren Gemeindegliedern in dankbarer 
Erinnerung. 1883 feierte er fein fünfzigjähriges Jubiläum 
unter allgemeinſter Theilnahme, 1884 ſeine goldene Hochzeit, und 
ſiedelte noch im Herbſt deſſelben Jahres nach Graudenz 
über, wo er ſchon im nächſten Jahre feine treue Lebeng- 
gefährtin verlor. Er hatte nur einen Sohn, der als Offizier im 
Heere der Nordſtaaten bei Gettysburg in Amerika fiel und deſſen 
Wittwe dem nie gekannten Schwiegervater eine rührende An⸗ 
hänglichkeit bewies. Eine Pflegetochter, in Königsberg ver⸗ 
heirathet, iſt auch geſtorben. So war er allein geblieben, aber 
in vollſter geiſtiger und wunderbarer körperlicher Friſche, eine 
allgemein bekannte und beliebte Perſönlichkeit, in allen Kreiſen 
verkehrend und durch feinen ſchlagfertigen Witz und feine Humo- 
riſtiſchen Reden, deren letzte er beim Diner am Kirchweihtage 
im Juni d. J. hielt, die Geſellſchaft belebend. Bis zuletzt las 
er noch wiſſenſchaftliche Zeitſchriften oder ließ fih die neueſten 
Erſcheinungen der Litteratur von feiner treuen Pflegerin vor» 
leſen. An ſeinem Geburtstag konzertirten vor ſeinem Fenſter 
faſt alle Kapellen der Garniſon. Ein treuer Patriot, ein lauterer 
Menih ohne Falih, ift unfer älteſter Mitbürger heimgegangen; 
er wird noch lange im Gedächtulß fortleben. 

— [Schützengilde zu Graudenz. ] In der Hauptverſamm⸗ 
lung am Donnerstag gedachte der Vorſitzende in längerer Rede 
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Behn, deffen Andenken 
die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Ber 
ſchloſſen wurde die Anſchaffung eines in beſonders großem Format 
gefertigten, den Empfang des Kaiſers durch die ſtädtiſchen Ber 
hörden darſtellenden Bildes, für welches die Kameraden Graul 
einen angemeſſenen Rahmen und J. Schmidt eine Krone und 
Schleife mit Inſchrift zu ſtiften ſich bereit erklärten. Den 
Spendern wurde ebenſo wie dem Kameraden Seegrün, der ein 
aufgefundenes Siegel der Gilde aus dem Jahre 1801 übergab, 
das einen nach der Scheibe zielenden Schützen darſtellt und die 
Inſchrift trägt: „Schützengilde Graudenz erneuert 1801“ der 
Dank der Gilde ausgeſprochen. Der Königsball ſoll am 
21. Januar, die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder wie all⸗ 
jährlich am 28. Dezember ſtattfinden. An Stelle der Kameraden 
Behn und F. Glaubitz wurden die Herren H. Weiß und 
Gancza in den Vorſtand gewählt. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Superintendenten a. D. 
und Pfarrer, Konſiſtorialrath Dr. Eilsbergerzu Königsberg i. Pr. 
iit der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten a. D. Loeſſin zu Stettin der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Marquardt 
zu Landsberg im Kreiſe Pr.⸗Eylau, bisher in Schönwieſe, Becker, 
zu Kranz im Kreiſe Fiſchhauſen, bisher zu Heil. Kreutz, Rockel 
zu Groß⸗Miſchen im Kreiſe Fiſchhauſen, Elias zu Bartenſtein, 
bisher zu Plenſen im Kreiſe Friedland, Dunkel zu Kranz im 
Kreiſe Fiichhanjen, bisher zu Schönwalde im reife Friedland, 
Battke zu Ellernbruch im Kreiſe Gerdauen, bisher in Langen⸗ 
feld, Matſchuck zu Labiau, Anderſon zu Königsberg i. Pr., 
bisber zu Popelken im Kreiſe Labiau, Fröhlich zu Buchwalde 
im Kreiſe Mohrungen, Schwidder zu Rudzisken im Kreiſe 
Ortelsburg, Wilhelm zu Erlenhof im Kreiſe Raſtenburg bisher 
in Lamgarben, Schirrmacher zu Pr.⸗Eylau, bisher zu Mod⸗ 
garben im Kreiſe Raſtenburg, und Koesling zu Plibiſchken, 
im Kreiſe Wehlau der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— [MWilitäriſches.] Der Intendanturſekretär Fiedler 
von der Korpsintendantur in Poſen ift nach Graudenz verſetzt: 
zum Intendanturſekretär in Poſen ift der Diätar Michalsky, 
zum Intendantur⸗Bureaudiätar der Anwärter Graupner 
ernannt, 

— [Rerfonalien von der Schule.] Als Kreisſchulinſpektor 
ijt Herr Dr. Fenſelau aus Baldenburg nach Labiſchin berufen 
worden. 

— IPerſonalien vom Gericht.] Der Sekretär Richter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ift an das Amtsgericht in 
Pr.⸗Friedland verſetzt. 

— [Berfonalien von der Strombauverwa ltung.] Der 
bisherige Strommeiſter Haſſelberg zu Kurzebrack iſt zum 
Fährmeiſter daſelbſt ernannt. 

— [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: Die 
Statlons⸗Aſpiranten Baumann in Prauſt, Groning in Lang- 
fuhr, Hoppe in Lauenburg, Knuth in Brieſen, Meyer in 
Krojanke, Coehn und Rzyska in Flatow zu Stations⸗Diätaren. 
Verſetzt: Die Stations⸗Aſſiſtenten Henning von Danzig nach 
Korſchen, Hubert von Dirſchau nach Danzig, die Stations⸗ 
Diätare Blume von Langfuhr und Schulz von Prauſt nach 
Dirſchau, Hoppe von Lauenburg nach Hardenberg, Knuth von 
Briefen nach Biſchofswerder, Romanowski von Strasburg 
nach Jablonowo, Rudnick von Czersk nach Culmſee und Rzyska 
von Flatow nach Czersk, Zugführer Hecht von Schneidemühl 
nach Neuſtettin, die Halteſtellen⸗Aufſeher Kaleß von Schöneck Wpr. 
nach Putzig und Kroll II. von Bergfriede nach Schöneck Witpr. 

— [Patent.] Herr Thilo Neukrantz in Poſen hat auf 
eine Preßvorrichtung für Mörtelwerke ein Reichspatent an- 
gemeldet. 


2 Danzig, 25. November. Der kürzlich verſtorbene Stadt⸗ 
rath a. D. Petſchow hat eine ganze Reihe größerer Legate 
zu wohlthätigen Zwecken ausgeſetzt; ein beſonders hohes Ver⸗ 
mächtniß iſt dem Waiſenhauſe in Pelonken zugefallen, zu deſſen 
Kuratorium der Verſtorbene ſeit vielen Jahren gehörte. 

Bei Herrn Oberpräfidenten von Gofler fand heute 
Nachmittag ein Feſteſſen im engeren Kreiſe ſtatt, zu welchem 
etwa 25 Einladungen an Vertreter der Behörden, des Handels 
und der Landwirthſchaft ergangen waren. 

Der evangeliſche Jünglingsverein begeht übermorgen 
die Einweihung feines in der Heiligengeiſtgaſſe neuleingerichteten 
Jünglingsheims. Die Erd nungsanſprache wird Herr Supers 
intendent D Doeblin halten, die weiteren Anſprachen der Vor⸗ 
ſitzende Herr Pfarrer Scheffen und Herr Konſiſtorialrath Lie. 
Dr. Groebler. 

Der Ban einer neuen großen Garniſonkirche iſt von der 
Militärbehörde in Ausſicht genommen, da die gegenwärtige Kirche 
für die in den letzten Jahren ſtark vergrößerte. Garniſon nicht 

enügt. 

s Der Vorortzug 421 ſtieß geftern Nachmittag auf dem 
Wegübergange bei der Feſtungsgrabenbrücke am Olivaer Thore 
mit einem mit Fäſſern beladenen Wagen zuſammen, wobei die 
beiden Pferde des Wagens getödtet, der Wagen aber nicht un⸗ 
erheblich beſchädigt wurde. Der Kutſcher konnte noch rechtzeitig 
vom Wagen ſpringen und ſich in Sicherheit bringen. 

h Kreis Danziger Niederung, 25. November. Das 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern morgen die Einwohner 
Rathmann'ſchen Eheleute in Schmerblock. Aus dieſem Anlaß 
iſt ihnen ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. überwieſen worden. 


n Culmſee, 24. November. Heute fanden hier bie 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Gewählt wurden in der 
erſten Abtheilung der bisherige Stadtverordnete, Kaufmann 
Arnold Loewenberg, ferner der Betriebsleiter Dr. Mehne, 
Gutsbeſitzer Oskar Donner und Maſchinenmeiſter Sachs, in 
der zweiten Abtheilung die bisherigen Stadtverordneten Kaufe 
mann Wittenberg und C. v. Preetzmann, ferner Fleiſcher⸗ 
meiſter Emil Lindemann und Rechtsanwalt Lewinsky, in 
der dritten Abtheilung die bisherigen Stadtverordneten Sattler- 
meifter Theodor Müller und Schornſteinfegermeiſter Auguſt 


Bertram, ferner der Drogift Kwieclnski und Kaufmann 
Anton Goga und als Erſatzmann Dachdeckermeiſter Kunz. 

Thorn, 24. November. Herr Landrath v. Schwerin ift 
von feiner Reife nach Jerufalem zurückgekehrt und hat feine 
Geſchäfte wieder übernommen. 

Zu der am Montag beginnenden Schwurgerichtsſitzungs⸗ 
periode ſind nachträglich noch folgende Herren als ph Fans 
einberufen worden: die Gutsbeſitzer Arthur Lewin⸗Drückenhof, 
Richter⸗Zaskocz, Schulz⸗Arnoldsdorf, Brauereibeſitzer Olszewski⸗ 
Lautenburg, Gutsbeſitzer v. Mieczkowski⸗Ciborz, Kaufmann 
ae Dietri- Thorn, Gymnaſialdirektor Dr. Heyduck⸗Thorn, 
Oberlehrer Dr. Koenigsbeck⸗Neumark, Kaufmann Salo Rawipfi- 
Thorn und Rentier Markus⸗Neu⸗Schönſee. 

Marienwerder, 24. November. Ein Verein junger 
Kaufleute hat ſich geſtern hier gebildet. Zum Vorſitzenden 
des neuen Vereins wurde Herr Pfingſt, zum Stellvertreter 
Herr Fiebrandt, zum Schriftführer Herr Steinig und zum 
Kaſſenführer Herr Sontowski gewählt. 

Der Radfahrer⸗Verein wählte in der geſtern abgehaltenen 
Hauptverſammlung folgende Herren in den Vorſtand: Kieſel 
Vorſitzender, Barutta Schriftführer, Nuſſe Kaſſirer, Kleiß jun. 
erſter Fahrwart, Glaſa zweiter Fahrwart. — Das bisher Herrn 
Glitza gehörige ehemalige Schneidemühlen⸗Grundſtück in Mareeſe 
iſt in den Beſitz des Herrn Kaufmann Puppel hierſelbſt über⸗ 
gegangen. 

* Stuhm, 24. November. Heute fand eine Hauptver- 
ſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. Es wurde eine Ab⸗ 
änderung des Statuts beſchloſſen. Die Anſtellung der Vorſtands⸗ 
mitglieder fol nicht mehr auf drei Jahre, ſondern auf Lebeng. 
zeit erfolgen. — 

f. Schwetz, 24. November. Die neubegründete Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft in Wilhelms mark iſt in Folge ihres billigen 
Betriebes (Waſſerkraft) in der günſtigen Lage, ihren Milch⸗ 
lieferanten neben Rückgewährung der Magermilch 11½ Pfennig 
pro Liter Milch zahlen zu köunen. Die Genoſſenſchaft liefert 
die Butter nach Berlin und hat ihr Produkt bis jetzt noch nie 
unter 117 Mark pro Centner bezahlt bekommen. — In Bratwin 
hat die Frau eines armen polniſchen Einwohners eine ſchöne 
Erbſchaft gemacht. Ein vor Jahren nach Amerika verzogener 
Verwandter iſt dort vor Kurzem gefiorben und hat ihr ein 
Vermögen von 17000 Dollars vermacht, welche Summe in 
dieſen Tagen zur Auszahlung gelangte. 

* Ronit, 24. November. Das Schwurgericht ver 
handelte heute gegen die Käthnerfrau Regine Reszka geb. Ki⸗ 
towski aus Abbau Puſtki wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Sie ift beſchuldigt, in der Nacht zum 18. Juni d. Is. ein ihrem 
Ehemanne gehöriges Scheunen⸗ und Stallgebäude vorſätzlich in 
Brand geſetzt zu haben. Das Feuer hat ſich dann noch einem 
benachbarten alten Wohnhauſe mitgetheilt und dieſes gleichfalls 

erſtört. Letzteres war je zur Hälfte Eigenthum des R. und 
bes Käthners Joſeph Gadezikowski. Mitverbrannt iſt ziemlich 
die ganze bewegliche Habe des Gadezikowski jowie der Gins 
wohnerfrau Kleinſchmidt, u. A. auch die einzige im Stalle unters 
gebracht geweſene Kuh. Der Vater der Kleinſchmidt hat ſich 
beim Brande erhebliche Verletzungen zugezogen. Das Urtheil 
lautete wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in idealer Konkurrenz 
mit Verſicherungsbetrug auf zwei Jahre Zuchthaus und 
300 Mk. Geldſtrafe ev. noch 20 Tage Zuchthaus. 

P Schlochau, 24. November. Bel der Körung der 
Privathengſte ift ein Hengſt des Rittergutsbeſitzers Bernſten 
in Domslaff, jowie ein Hengit des Rittergutsbeſitzers Zierold⸗ 
Kl.⸗Konarczyn angekört worden. — Der Amtsſitz der Forſtkaſſe 
für die Oberförſtereien Landeck, Zanderbrück und Hammerſtein, 
iſt von Stegers nach Hammerſtein verlegt worden. 

Pr. ⸗ Stargard, 24. November. In der heutigen 
außerordentlichen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
der Bau eines Gas- und Waſſerwerkes beſchloſſen, und 
zwar wurde die Ausführung der Firma Smreker⸗Berlin fiber- 
fragen. Das Waſſerwerk wird 280000 Mk., das Gaswerk 
240000 Mk. koſten, die Koſten für den Grunderwerb, Hochbauten 
und Gas- und Waſſermeſſer, welche nicht Sache des Unternehmers 
ſind, werden ſich auf 60000 Mk. belaufen, ſo daß die ganze 
Anlage 600000 Mk. koſten wird. Ueber die Aufbringung der 
Mittel wird ſpäter beſchloſſen werden. Die Anlage ſoll zum 
Herbſt nächſten Jahres in Betrieb geſetzt werden. 

Marienburg, 24. November. Der Männergeſang⸗ 
verein hielt geſtern die Hauptverſammlung ab; es wurde 
beſchloſſen, den Vorſitz von dem Dirigentenamt zu trennen. 
Gewählt wurden folgende Herren: als Vorſitzender Bäckermeiſter 
R. Canditt, als Dirigent Kantor G. Schönſee, als Kaſſirer 
Gärtner Neitzel, als Schriftführer Kaufmann Albrecht und 
als Notenwart Sattlermeiſter Prier. 

Der Reinertrag aus dem diesjährigen, im September hler 
abgehaltenen Luxus Pferdemarkt, verbunden mit einer 
Lotterie, iſt bedeutend hinter dem der Vorjahre zurückgeblieben, 
ſo daß die übliche Ueberweiſung eines weſentlichen Betrages an 
Wohlthätigkeitsanſtalten dieſes Mal unterbleiben muß. Die 
Urſache dieſes Rückganges liegt darin, daß für die Pferde zur 
Lotterie ein erheblich höherer Kaufpreis angelegt werden mußte, 
und dann auch viel weniger Pferde an den Markt gebracht 
wurden als ſonſt. Es ſcheint daher die Abhaltung des Marktes 
im Herbſt nicht günſtig zu ſein, und daher hat der Vorſtand des 
Luxus⸗Pferdemarktes beſchloſſen, den Markt nebſt Lotterie wieder 
in das Frühjahr, und zwar in den Monat Mai, zu legen. 

n Marienburg. 24. November. Im Marienburger 
Deichverbande ſind gewählt: bei der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft Marienau-Niedau die Herren Hofbeſitzer Johann 
Wiens und Heinrich Dück in Niedau als Beigeordneter bezw. 
Stellvertreter; bei der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Reinland 
die Herren Hofbeſitzer Jakob Peters als Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
ſteher, Otto Hennig und Auguſt Neufeldt, ſämmtlich aus 
Reinland, zu Beigeordneten. > 

y Königsberg, 24. November, Die 7, Oſtpreußiſche 
Miſſions⸗Konferenz tagte heute unter dem Vorſitz des 

errn Generaljuperintendenten D. Braun. Herr Miſſions⸗ 
Inſpektor Kauſch⸗ Berlin hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Die Einwände gegen die heutige Miſſion von kirchlicher Seite“. 
Es liege den Einwänden in der Regel keine 4 Gegners 
ſchaft gegen die Miſſion iiberhaupt, ſondern oſt fogar eine aus⸗ 
geſprochene Miſſionsfreundlichkeit zu Grunde. Dieſe Einwände 
bezögen ſich vornehmlich auf die Organiſation, die Durchführung 
und auf die Ausſichten der Miſſion. In Betreff der Organiſation 
bedauere man, daß die Miſſion, wenigſtens in Deutſchland, 
weſentlich Vereinsſache, aber nicht Kirchenſache ſei. Es wäre 
daher eine wirkliche Eingliederung der Miſſion in den amts⸗ 
kirchlichen Organismus zu erſtreben. Eine praktiſche Ver⸗ 
wirklichung dieſer Miſſionstheorie in vollem Umfange erſcheine 
unter den gegenwärtigen kirchlichen Verhältniſſen weder aus⸗ 
führbar, noch im Miſſionsintereſſe wünſchenswerth. Es müſſe 
dankbar anerkannt werden, daß die Kirchenleitungen im 
ſteigernden Maße die Bedeutung der Miſſion, ohne in ihren 
Betrieb einzugreifen, gewürdigt und der Geſammtkirche aus 
Herz gelegt hätten. Doch könnte in dieſer Hinſicht von den 
Hirten der einzelnen Gemeinden noch viel mehr geſchehen, 
beſonders in einer Erziehung, namentlich der heranwachſenden 
e zur Begründung und Betbätigung. eines normalen 

iſſionslebens. Bei der Durchführun des iſſionsgedankens, 
und zwar erſtens im heimathlichen M ſſionsleben, beklage man 
oft eine ungeſunde Uebertreibung der Miſſionspflicht und eine 
den Thatſachen nicht entſprechende ſchönfärberiſche Darſtellun 
der Miſſionserfolge. Andererſeits müſſe bezeugt werden, da 

erabe echte Miſſionskenner in beiden Stücken die evangeliſche 
Nüchternheit innezuhalten bemüht ſind. Bei der direkten 
Miſſionsarbeit in der Heidenwelt werde den Miſſionaren oft 
vorgeworfen, daß fie zu radikal vorgingen, ſowohl der heidniſchen 
Religion als auch der heidniſchen Sittlichkeit gegenüber. Vor⸗ 
gekommene Mißgriffe zugeſtanden, müſſe ſedoch feſtgeſtellt 
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Ferner wurde mitgetheilt, daß der Eiſenbahnfiskus 


erden, baß die deutſche Miſſionspraxis die berechtigten 
Eigenthümüchteiten der Heiden wohl zu ſchonen weiß. In 
Bezug auf die Ausſichten der Miſſion werde darauf aufmerkſam 
gemacht, daß häufig eine bedauerliche Unkenntniß über die der 
Miſſion gewieſenen Ziele herrſche. Es ſei dringend nöthig, daß 
trügeriſche Hoffnungen in Bezug auf die Zukunft der Miſſion 
durch ein gründliches Studium der Miſſionsgeſchichte zerſtört 
werden. Nur falſcher Miſſionsenthuſtasmus, nicht aber die 
wahre Liebe zur — — . Erwägung der Schranken, 
die der Miſſton geſetzt find, aden leiden. > 

Die Brauerei Ponarth hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 
1897/98 25 Proz. Dividende zu geben. : 

M Braunsberg, 24. November. Vor dem Schwurgericht 
waren die Hofmannswittwe Marie Lau geb. Frieſe und der 
Knecht Gottfried Wie brodt aus Talpitten, Kr. Pr. Holland, 
des Giftmordes angeklagt. In der Nacht zum 3. Juli d. J. 
ſtarb nach eintägigem Krankenlager im Alter von 69 Jahren 
der Hofmann Chriſtian Lan zu Talpitten unter den Erſcheinungen 
eines akuten Brechdurchfalls. Durch die Sektion der Leiche 
ſtellte ſich heraus, duß Lau vergiftet worden war. Lau war 
ſeit 1884 mit der Angeklagten Lau in ſeinerſeits zweiter Ehe 
verheirathet, aus welcher Ehe vier Söhne entſproſſen ſind. Das 
Verhältniß der Lau'ſchen Ehelente war im Allgemeinen gut, bis 
der Kuecht Wiebrodt zu Martini 1896 nach Talpitten 
kam und auf Anordnung des dortigen Gutsherrn bei Lau be⸗ 
köſtigt wurde. Von da kam es zwiſchen den Lau'ſchen Eheleuten 
häufig zu Streitigkeiten, weil der Ehemann ſeine Frau in nicht 
unbegründetem Verdachte eines unerlaubten Umganges mit 
Wiebrodt hatte. Die Frau konnte jetzt ihren Mann nicht mehr 
leiden, Sie hielt es mit dem Wiebrodt, und beide verabredeten, 
den alten Lau zu beſeitigen. Wiebrodt beſorgte ſich von einem 
ihm bekannten Kammerjäger zwei Pulver Rattengift, beſtehend 
aus elner Miſchung von Arſenik mit Weizen und Schlichtmehl, 
und übergab dieſes Gift der Frau Lau zur Tödtung ihres 
Mannes. Dieſe hat dann einen Theil des Gifts ihrem Manne 
in Mus gemengt, und der Mann iſt darauf an Urſenikvergiftung 
geſtorben. Die beiden Angeklagten, die während der Verhand⸗ 
lung keine Reue zeigten, beſchuldigten ſich gegenſeitig, dem Lau 
das Gift beigebracht zu haben. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfragen und beide Angeklagten wurden zum Tode 
verurtheilt. 

* Willenberg, 24. November. Die Ehefrau eines 
Gerichtsbeamten aus dem nahe gelegenen ruſſiſchen Städtchen 
Chorzellen war vor einigen Tagen unter Mitnahme ihrer 
zwei Kinder verſchwunden. Das zur Reiſe nothwendige Geld 
im Betrage von 200 Rubel hatte ſie ihrem Ehemann, der gleich⸗ 
zeitig Gerichtskaſſenrendant iſt, aus der Gerichtskaſſe entwendet. 
Die Frau ift auf der Grenzſtation Illowo ermittelt worden und 
wird demnächſt von ihrem Ehemann in Empfang genommen 
werden. Sie hatte die Abſicht, nach Amerika zu flüchten und 
war bereits im Beſitze einer Schiffskarte. 

In ſterburg, 24. November. Infolge ſchwerer Brand⸗ 
wunden ift das 1½ Jahre alte Söhnchen des Kaufmanns 
Fornacon von hier geitorben Herr F. und Frau hatten 
das Kind unter der Aufſicht des 20 jährigen Dienſtmädchens 

urückgelaſſen. Das Mädchen hatte das Kind auf einen Kinder⸗ 
fengi gejegt und dieſen an den Tiſch gezogen, auf dem eine Steh⸗ 
lampe brannte. Abends ging das Dienſtmädchen nach dem Hof, 
hatte aber unvorſichtigerwelſe das Kind am Tiſche ſitzen laſſen. 
Dieſes hat am Tiſch geſpielt und dabei die brennende Lampe 
mit der Tiſchdecke heruntergezogen. Die Lampe fiel auf das 
Kind, welches mit brennendem Petroleum übergoſſen wurde und 
ſofort lichterloh brannte. 

Bromberg, 25. November. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung begann der Raubmordprozeß gegen 
den Arbeiter und Schuhmacher Eduard Guſtav Krauſe aus 
Langenau und den Flößer Hermann Priedoehl aus Neu- 
Floetenau, außerdem liegt gegen beide Angeklagte noch verſuchter 
Straßenraub und Diebſtahl vor. Am 10 Juli d. J. wurde die 
79 Jahre alte, in Neu⸗Floetenau wohnende Wittwe Schmelzer 
in ihrer Wohnung todt gefunden. Gie war das 
Opfer eines Raubmordes geworden. Die Lelche lag 
im Bette, der Kopf war tief in das Bett eingedrückt. 
Der Körper war nackt, nur an den Schultern befand ſich 
eine aufgeſtreifte Jacke. Sämmtliche in der Stube befindliche 
Behältniſſe waren geöffnet und durchwühlt. Alle beſſeren 
Kleidungsſtücke und auch die Betten waren geraubt. 
Der Kopf und das Geſicht zeigten ſchreckliche Verletzungen. 
Am Halſe zeigte fih eine Erdroſſelungsmarke. Der Bruſt⸗ 
korb war eingedrückt. Das gerichtsärztliche Gutachten lautete 
dahin, daß Fran Sch. an Erſtickung durch Erdroſſeln in 
Verbindung mit gewaltſamer Zuſammenpreſſung des Bruſtkorbes 
geſtorben fei. Zwiſchen dem Bettgeſtelle und der Wand fand 
man ein Halstuch. Dieſes gehörte nicht der Ermordeten, 
ſondern dem Mörder, dem Angeklagten Krauſe, der die Frau 
Sch. erdrofjelt hat. Die Ehefrau Krauſe hatte Im vergangenen 
Jahre für ihren Mann ein wollenes Halstuch gekauft und in 
zwei gleiche Hälften zerſchnitten, weil es ungetheilt zu dick war; 
die andere Hälfte des Tuches trug der Angeklagte bei feiner 
drei Tage nach der Mordthat erfolgten Verhaftung. Für dle 
Verhandlung ſind, da mehr als 60 Zeugen geladen ſind, zwei 
Tage angeſetzt. 

Bromberg, 24. November. Der Magiſtratsſekretär und 
Vorſteher des hieſigen ſtädtiſchen Steuerbureaus Machowicz 
ift zum 1. Januar als Stadtrendant nach Schöneberg berufen. 

w Nafel, 24. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt; in der 3. 
Abtheilung Maurermeiſter Kopitſch und Bäckermeiſter 
Krysztiewiez wieder und Lehrer a. D. Schwanke neu; in 
der 2, Abtheilung Mühlenbaumeiſter Günther und Kaſſen⸗ 
kontroleur Lewinſohn; in der 1, Abtheilung Kaufmann 
O. Bauer und Konditoreibeſitzer Fiſcher. 

Poſen, 24. November. Ter Buchhandlungsreiſende Mo- 
gowski aus Eſſen hat am 3. November eine Schaufenſterſchelbe 
im Werthe von 200 Mark dem Kaufmann EC. abſichtlich 
zertrümmert. Er gab vor Gericht an, daß er mit C. entfernt 
verſchwägert fei, und da es ihm nicht gelungen ſei, ihn zum 
Ankaufe eines Buches zu bewegen, habe er in der Aufregung 
dle Scheibe zertrümmert. Der Staatsanwalt meinte, bei ſoſchen 
Rohheitsvergehen ſei die höchſte Strafe meiſt am Platze; in dieſem 
Falle verdiene jedoch der Angeklagte mildernde Umſtände. Der 
Gerichtshof erkaunte auf nur 3 Monate Gefängniß, weil R. nicht 
zu denen gehört, welche Fenſterſcheiben zertrümmern, nur um 
in das Gefängniß zu kommen. 

Der Erzbiſchof v. Stablewski hat angeordnet, daß am 
8. Dezember in ſämmtlichen Kirchen des röbisthums eine 
außerordentliche Sammlung zu Gunſten des Peterspfennigs 
veranſtaltet werden ſoll, weil deſſen Ertrag im verfloſſenen 
— 4 i 2 e Krieges die Aus⸗ 
aben für die Verwaltun er katholiſchen Kirche ni 
deckt habe. 4 * 
A3nu in, 24. November. Als die Arbeiter Zabrowski'ſchen 
Eheleute aus Wieſenheim zur Arbeit gegangen waren und ihre 
kleinen Kinder ohne Beaufſichtigung in der Wohnung zurück⸗ 
gelaſſen hatten, entnahm ein zweijähriger Knabe dem Kachelofen 
ein brenn endes Stück Holz und legte es ins Bett, das 
augenblicklich in Flammen ſtand. Durch den aus dem Fenſter 
dringenden Rauch wurden Nachbarn auf die Gefahr aufmerkſam, 
drangen in die Stube, brachten die bereits hald bewußtloſen 
Kinder ins Freie und löſchten das Feuer. Das Bett war voll- 

ſtändig verbrannt. 

b Schneidemühl, 24. November. In der heutigen 
Stabtverordnetenſitzung wurde auf Veranlafjung der Re 
gierung zu Bromberg zu dem Regulativ betr. die Bierſteuer 
ein Nachtrag geſchaffen, nach dem die Einführung von Bier nur 
in amtlich nach Literzahl geaichten Fäſſern zu ee Er 

* 


Etatsjaur 1898/99 an Kommunal⸗Abgaben 46376 Mark an bie 
hieſige Stadtgemeinde zu entrichten hat (2144 Mark weniger als 
im Vorjahre). 

br. Köslin, 24. November. Herr Rentier Mannkopff, 
der frühere Apothekenbeſitzer, feiert morgen ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag. Der alte Herr hat ſich namentlich um das Geſangsleben 
unjerer Stadt verdient gemacht. Er iſt heute noch aktives Mit- 
glied der Liedertafel und des gemiſchten Chores. 


Verſchiedenes. 


— [ISchiffbruch.] Der in Barth (Pommern) beheimathete 
denutſche Dreimaſtſchooner „Ernſt“ ift auf der Fahrt von 
Liverpool nach Danzig an der Südküſte Englands geſtrandet. 
Durch ein Rettungsboot wurden der Kapitän und zwei Maun 
erettet. Man vermuthet, daß die übrigen ſechs von der Mann- 
ſchaft ertrunken ſind. 


— [Eine Aluminium⸗Violine.] 3 
gewiſſer Näſhdanowski eine Violine aus Aluminium 
angefertigt, die ganz vorzüglich ſein ſoll. In nächſter Zeit wird 
Näſhdanowski in einer muſikaliſchen Geſellſchaft Moskaus feine 
Erfindung vorführen. 

— Iunangenehme Folgen eines Kuſſes.] 
Strafkammer in Elberfeld ſtand dieſer Tage ein ſchon vor⸗ 
beſtrafter Kaufmann aus Barmen, welcher auf der Fahrt von 
Rittershauſen nach Wipperfürth das Ladenfräulein Anna 
Schmitz bei der Fahrt durch einen Tunnel trotz ihres 
Widerſtrebens umarmt und geküßt batte. Auf der 
nächſten Statlon verſperrte er dem Mädchen, welches um Hilfe 
rufen wollte, den Weg zum Fenſter. Das Mädchen erzählte 
auf der weiteren Reiſe den Mitreiſenden den Fall, denen es 
gelang, den Namen des Mannes ſeſtzuſtellen. Der Angeklagte 
wurde trotz feines Leugnens zu einem halben Jahre Gefängulß 
verurtheilt. 


— Fort mit dem Korfet!] 
Uaterrichtsminiſter Bogoliepo die ruſſiſchen Mädchenſchulen 
mehrerer großen Städte injpicirt hatte, hat er, wie mitgetheilt 
wurde, verfügt, daß das Korſettragen zu unterſagen ſei, weil 
dadurch Schäden für die Geſundheit und Entwickelung der 
Mädchen entſtehen. Jetzt veröffentlicht Profeſſor B. Gerſon in 


Wien ſeine langjährigen Unterſuchungen über die Wirkungen des 
Korſets und richtet an alle Unterrichtsbehörden, Schulleiterinnen 


Ju Moskau hat ein 


Vor der 


Nachdem der neue ruſſiſche 


und Volksbildungsvereine die Aufforderung, auf die Gefahren 
des Korſettragens aufmerkſam zu machen und deſſen Gebrauch 
möglichſt abzuſchaffen. Profeſſor Gerſon erklärt, daß das Korſet 
nur ein flaches Wumen ermöglicht, inſolge deſſen die Lungenwege 
nicht hinreichend von der Luft durchzogen werden. Wegen dieſes 
mangelhaften Gasaustauſches ift aber die Zuſammenſetzung des 
Blutes unvollkommen, wodurch Blutarmuth und Bleichſucht mit 
ihren mannigfachen Folge⸗Erſcheinungen entſtehen. Da aber alle 
anderen Organe nur durch das Blut ernährt werden, erleiden ſie, 
weun die Veſchaffenheit des Blutes ungenügend ift, Ernährungs⸗ 
ſtörungen. Dies äußert fih beſonders im Gehirn durch nervöſen 
Kopfſchmerz, Trägheit, Benommenhelt und Unluſigefühl. Aber 
auch der Herzmuskel, der Magen und die Leber werden auffallend 
in Mitleidenſchaft gezogen. Profeſſor Gerſon behauptet, er habe 
ſich auf experimentellem Wege überzeugt, daß die jo häufig Vor 
kommenden hier genannten Leidenszuſtände bei der weiblichen 
Jugend auf das Korſettragen zurückzuführen ſind. 


Neueſtes. (T. D.) 


P Stuttgart, 25. November. Aus Anlaß des 25- 
jährigen Miniſter-⸗Jnbilaums des Minifter - Bräfideuten 
Freiherrn v. Mittnacht erließ der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ ein Haudſchreiben, welches dem Jubilar 
vom preußiſchen Geſandten überreicht wurde. In dem 
Schreiben dankt der Knifer dem Miniſter, welcher nicht 
uur für das Wohl feines engeren Vaterlandes, ſondern 
auch für die Pflege der bundes freundlichen Beziehungen 
zum Reiche und zu Preußſen unermüdlich gewirkt habe. 
Das Schreiben ſchließt mit dem Wunſch, daß der Miniſter 
noch lange Jahre im Dienſte feines Landesherrn, des 
trenen Freundes und Bundesgenoſſen des Kaiſers, in 
voller Rüſtigkeit thätig fein möge. 

* Berlin, 25. November. Während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in München iſt durch direkte Beſprechung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten über die 
Militär ⸗Strafprozeſfſordnung volle Verſtändigung erzielt 
worden. Der Prinzregent hat in die Errichtung eines 
bayeriſchen Senats mit dem Sitz in Berlin als oberſten 
Militärgerichtehof eingewilligt. Dagegen hat der Kaifer 
Bayern das Recht der Ernennung des Vorſitzenden, 
fowie der Mitglieder in dieſem bayerxiſchen Senat und 
des Militärauwalts am oberſten Militärgerichtshof ein⸗ 
geräumt, 


* Berlin, 25. November. Nach Mittheilung ber 
Polizeibehörde ift geſtern im rankenhauſe zu Zeitz der 
Raubmörder Wegener mit Sicherheit durch den Weri- 
meiſter des Zuchthauſes, ans welchem er kurz vor dem 
Morde entlaſſen war, erkaunt worden. 

A Scharley (Oberſchleſien), 25. November. In der 
hieſigen Bleigruve find 10 Pfund Dynamit vor einer 
Dynamitkammer, welche etwa acht Centner Sprengſtoff 
birgt, explodirt. Der Bergarbeiter, der das Dynamit 
zu verabfolgen hatte, wurde getödtet. 

+ Innsbruck, 25. November. Der Gemeinderoth 
beilo, ſich an der Bie marck⸗Jeier durch eine Abord⸗ 
nung zu betheiligen. 

1 Paris, 25. November. „Matin“ berichtet, der 
Kaſſatlonshof habe die Akten betreffs Piquarts verlangt. 
Die Militärbehörde erklärte, die Akten erft nach Ab⸗ 
urtheilung Piquarts ausgeben zu können. „Aurore“, 
„Petite Republique“, „Sicele“ und andere Blätter greifen 
den Kriegsminiſter Freycinet aufs Schärfſte an, weil er 
die Verfolgung Piquarts zugegeben habe. Dieſelben 
Blätter veröffentlichen einen von Gelehrten, Senatoren, 
Künſtlern und Schriftſtellern unterzeichneten Proteſt 
gegen die Verfolgung Piquarts. 


—loffene Stellen für Militär-Kuwärter.] (Erforderlich 
iſt der Beſitz des Civilverſorgungsſcheins.) Büreaubeamter 
beim Kreisausſchuß in Königsberg i. Preuß. vom 1. Januar 1899. 
Gehalt 1503 Mk., ſteigend auf 2100 Mk. — Regiſtrator beim 
Magiſtrat in Bromberg von ſogleich. Gehalt 1650 Mk, ſteigend 
auf 3300 ME. — Diätariſcher Gexichtsſchreibergebllfe beim 
Landgexicht II in Berlin vom 1. Dezember 18 8. Gehalt 1500 
Mark, ſteigend auf 1500 Mk. — Bihliothets⸗Expedlent bei 
der Königl. techniſchen 0 in Aachen von ſofort. Gehalt 
1500 Mk., ſteigend auf 1800 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk. 
PVolizei⸗Kommiſſar beim Magiſtrat in Pr.⸗Stargard von ſo⸗ 

t.. Gehalt 1200 Mk., Zulagen 150 Mk., Wohnungsgeld 250 Mk., 

leidergeld 100 Mk., Nebeneinnahmen 100 Mk. — Straßenbau- 
Aufſeher vom 1. Januar 1899. Geſtellungsort unbeſtimmt. 
Gehalt 1200 Mk., evtl. 1350 und 1500 Mk. ekleidungsgeld 73 
Mark. Meldungen an das Königl. 8 3. Abth., 
in Dresden. — l bei den Oberpoſtdirektionen 
Koblenz und Straßburg (Elſaß) vom 1. Dezember 1898, Oppeln 
und Koblenz vom 1. Januar 1899, Bojen, Oppeln und Meg 
vom 1. März 1899. Bei den Poſtämtern Neuſtadt (Schwarzwald) 
Cummerow und Idar von ſofort, Coblenz und Gera (Reuß j. L.) 
vom 1, Dezember 1898, Naugard und Brodersdorf vom 1. Februar 
1899, Garnſee und Sande vom 1. März 1899. Gehalt 700 Me. 
und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Meldungen bei den 
betreffenden Oberpojtdireltionen, 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Novbr, Morgens. 
2— . —— Lu nn e n nn ] 


Bar. R 
tat 3 ind etter Anmerkung. 

_ Stationen. Tan] Wind | Wetter | Tet | Anmertug, 
Belmullet 728 ND: Regen f din in: bes 
Aberdeen 739 OSD. 81 bedeckt 6 er 
Chriſtiansſund 752 OZO. 4| wolti —1 PÀ 2 
Kopenhagen 746 O. 4 Dunit 3 von Gib 
Stockholm 755 ONO. 8 bedeckt 0 Irland bis 

aparanda 758 till — Regen —13 Oſtor afen; 

etersburg 764 OSO. 1] Dunſt —7 8) Mittel Eus 
Moskau =|= — — — de 
Cork (Queenst.) 731 N. 60 bedeckt 5 4) Suͤd⸗Europa 
Cberbourg 730 SO. 5 bedeckt 8 | Juxerhalb jeder 

elder 739 SS. 1| halb bed. D | Gruppe it die 

vlt 744 SH. 2 bedeckt O | 8 na 

ambur 744 |SD. 2| Nebel 1 | Set nach OR ein⸗ 

winemünde |747 SSO. 2| Duuſt 9 | gehalten, 
Neufahrwaſſer 748 ſtill — bedeckt 2 | Skala für die 
Meme 751 O. 5 woltenlos[ —4 | Windſtärke. 
Paris 738 S. 3| balb bed. 7 1 = leifer Zug, 
Münſter 741 S. 2| balb bed. 3] lala, 
Farlsrube 241 J. 4 bedeckt 11129 
Wiesbaden 43 N. 1 wolkig DI SS ki 
München 747 O. 3 Nebel 0 = ftat, 
Cbemnitz 749 S. 1| balb bed. 1 T = ftetf, 
Berlin 747 SO. 2| Nebel 0 8 = ſtürmiſch 
Wien 749 |ftill —| Nebel 2j „ Sturm. 
Breslau 748 WNW. 1] bedeckt 3 e 
Ile d' Aix 736 SW. 6| bedeckt 11 | u heitiger 
Nizza 746 SW. ö) Regen 12 Gurny 
Trieſt 753 [ſtill — egen 121 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum hat feinen Ort wenig verändert 
hat aber an Tieſe zugenommen. Am böchſten iſt der Luftdruck über 
Finnland. Bei ſchwacher ſüdlicher und ſüdöſtlicher Luftſtrömung 
iſt das Wetter in Deuiſchland, wo vielfach Niederſchläge gefallen 
find, vorwiegend trübe und faſt überall wärmer. Die Morgen- 
temperatur liegt meiſt über dem Mittelwertbe. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 

Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 6. November: Vielfach heiter, zlemlich 
kalt, ſtrichweiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. Sonntag, den 
27.: Meit trübe mit Nebel, normale Temperatur, auffrſſchende 
Winde. Montan, den 28.: Wolkig, bedeckt, Nebel, lebhafter 
Wind. Sturmwarnung. Nahe Null. S richweiſe Niederſchlag. 
Dienſtag, den 29.: Naßkalt, vielfach trübe, ſtarke Winde. 
Regenfälle. 


Danzig, 25. Novbr. Getreides und Spiritus⸗Depeſche. 

| 25, November. 24. November, 

Weizen, Teudenz: Ruhiger, Ruhig, unverändert, 
unveränderte Preiſe. 

Nma: seese. 359 Tonnen, | 150 Tonnen. 

inl. bochb. u. wel 687,78 Gr. 150-166 Mk. 756,780 Gr. 157-168 ME 

„ hellbunt . 700,772 Gr. 148-163 Pk. 745, 756 Gr. 162-163 Mk. 


„ roth... 740,772 Gr. 157.159 Mk.“ 772 Gr. 161 Mk. 
Wange — w. 120 Mk. * een Mk. 

„ beübunt!. 27, — 28.0 

„ toth bejebt 123.01 „ 1200 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. „Feſter, Mk. 1 höher. 
in 9 . q 696, 750 Gr. 146 Mk. 692, 763 Gr. 145-146 Mk. 
ruf. poln. z. Truſ. 111,00 Mk. 110,00 Mt. 
alter „ „ EE —.— „ —— . 
Gerste gr. (574.704) 135,00 „ 138—140,00 „ 

kl. (615-656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 

ier inl.. es . 124—126,00 „ 126—127,00 „ 
Erbsen nl. «60,00 „ 160.00 „ 

5 Trauſ. 130,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inn.. 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) Son 3,90—4,25 „ . 3,90—4,20 
Roggenkleie!“ S 4,10-4,1 21/2 


Eiiwas fefter, 


Spiritus Tendenz: Etwas feſter. U 
fonting. =... 57,50 bez. blieb 57,25 Bf. 57,00 Brief, 
nichtkonting. 37,75 Brief. 37,50 Brier. 
Nov-Mai... . 37,25 Brief, 36,75 Geld. 37,50 Brief, 37,00 Selb, 

Zucker. Tranſ. Baſis Feſt. Mk. 9,9214—9,96| Stetig. Mt. 9,7212 
ERYHMD cv. Meufahr⸗ bezahlt. Geld. 
waſſ. p. 50K o. incl. Sact. 

Nachproduct.75% Mk. 8,00—8,05 bezahlt. 22 
Rendement H. v. Morſteln. 


Königsberg, 25. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 156—162. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ Pr „ „ „ 146—148. „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ 1 o a —.— „ unverändert. 
BER, T a „ „ „ 182—188. „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. x 125, ge re 
70er Spiritus loco nicht fonting. ME 37,70 Geld, Mk. 37,80 bez 
Tendenz: behauptet. Es würden zugeführt 40000 Liter, ger 
kündigt —,— Liter. Wolff's Bürean. 


Berlin, 25. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 25. / 11.24. 11. 25./11. 24/11. 
loco 70 er 38,001 38,60 A eg fo. II. 97.80) un 
3% Weſtpr. Bidbr. 9.80 90, 
Werthpapiere. 25.11. 24./113½% Oſtyr. „ 97,80, 97,90 
3/0 hte ichs -M. kv. 10,20 101,20 3¼% Bom, „ 98.40 98,30 
BU „ „ 101,201101,10]3%/a0/0 of. „ 98,09) 97,75 
30/0 94,00 94 00 Disk.⸗Com.⸗Anth. | 193,40) 193,40 


Bi/ao/ Pr. Conf. tv. 10 , 2010.25 Cauxabſitte . 206,0 206,90 
Bla „ „ 101.2010130 50/0 Ital. Rente. 93,80) 93,50 
un 94,25 94,25 4% ꝓ½DM!Miittelm.⸗Oblg.] 95,75 95,60 
Deutſche Bank.. 198,40 198,40 Ruſſiſche Noten . 216,50 216,50 
3½% Wpr. rit.Pfb.] 98,10 98,10] Brivat Diskont 5¼% 5½% 
3½ „„ „III 98,100 98,101 Tendenz der Fondb abgeſchwſ feſt 

Chicago, Weizen, p. Dezbr.: 24/11.: Feiertag: 23./11.: 67¼ 
New Borl, Weizen, p. Dezbr.: 24.11: Feiertag; 23./11.: 74%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern, 
Am 24. November 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen e Roggen Gerſte 


Bez. Stettin . 158—165 | 138—146 | 138—150 | 126—133 
Gtolp (Platz) 168 142 150 28 
Anklam do. 161 143 138 130 
Greifswald do. 160 144 -= 26 
Danzig. 160—170 | 146—147 136 27—128 
Thorn e „| 160—166 | 136—144 | 136—140 26—133 
Tilſit 160—170 | 136—150 | 130—140 | 116—124 
Allenſtein . 160—165 | 135—140 | 130—145 | 110—125 
Breslau „ . „| 153—168 | 138—147 | 130—156 | 123—130 
Poſen é 157—167 | 135—141 | 132—149 | 129—134 
Bromberg 160—162 142 12 — 
Krotoſchin . 158—160 | 138—140 | 138—140 | 120—123 
Sifa e . 156—165 | 134—140 | 139-145 | 122—1%5 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1 480 gr. p. 1 
Berlin 174, 153 A | fa” 
Stettin (Stabt) | 164,00 146.00 150 133 
Breslau 168 148 156 130 
Voſen 1067 141 | 19 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


v. Tonne, einſchl. Zoll u. 
Ser esse. ber Saftige 24/11. 24/11. 23/11. 
VonNewyorknach Berlin Weizen | 775/ Cents = Mr. 183,25 184,50 
„ Chicago „ „ > Fil. Cents = „ 174,75 176,00 
ss. 


185,50|184,50 


„ Liverpool „ „ = =, 
„Odeſſa N” 7 op. = „ 179,25 179,25 
* Big a = 7 102 oy. = „ 183.7518375 
n Paris A Ä Fr. 21,90 „ 176,501175,00 
on Amſterdam n. Köln p b. fl. 184 „ 172501 —— 
Von Newpork nach Berlingoggen | 59%4 Cents , 163,25 162.00 
„ Odeſſa rA > 8 76 Kop. = „ 158,00 156,75 
„ Riga 3 Ri 82 Kop. „ 157,251157,25 
„ Amſterdam ý 7 143 h. fl. „ 158,00 156,50 


weitere Marktpreiſe fehe Drittes Blatt. mu 


Donnerstag Abend, 11½% Uhr, entschlief 
sanft nach schwerem Leiden im festen Glauben 
an den Erlöser der Senior der westpreussi- 
schen Geistlichkeit [4591 


Plärrer em. Martin Nehwallo 


im neunzigsten Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet an einem noch zu 
bestimmenden Tage in Neuenburg statt. 


Hochfſeines Sohlleder 
extra ſtart 


Heute 51/2 Uhr Nachm. fr Riudleder 
entſchlief nach ſehr ſchwe⸗ " Vacheleder 
rem Leiden meine innig 1 Brandſohlleder 
geliebte Gattin, unſere Ropje jowie Bäuche 
gute Mutter, Tochter firter Spalt 4609 


und Schweſter 
Elisabeth Moch. 
. geb. Grothe, 

im Alter von 28 Jahren. 
Graudenz, 24. Nov 98. 


offerirt zu äußerſt billig. Preiſen 
die Leder: Handlung 
Julius Robert, Graudenz, 
27 Grabenſtraße 27. 


9999006 


Die trauernden à 
Hinterbliebenen. ; Neue Federn È 
. | 1 benz alb > Pfg. 7 
ne n RE Entenhalbdaunen 
dergſtr. 50 as nach dem 2 Pfd. nnr 0, 100 bis 125 Bia. 2 
Garuiſon⸗Friedhofeſtatt. Garantirt 2 


zhieſige Gänſefedernz 


2 Bid. 1.50, 1.80, 2.10, 2.50, 3.50 r. 3 
Reine Gänſedaunen 2 

2 Pfund 3.50, 5.00, 6.00 ME, 

7 Ein ganzes Satz Welten 


3 
5 Oberbett, Unterbett, zwei 
$ 
2 


Nach langem, ſchwerem 
Leiden, entſchlief heute 
früh 5 Uhr, meine un⸗ 
vergeßliche Frau, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, roßmutter, 
Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Friederike Ponner 
geb. Thiess ‘ ; 
Vollendung RB 


9 Stifien,alleszuj,nurl5 Mk. 
2 Poſtpackete nur geg. Nachn. 


s S. Neumann, 


2 Grandenz, Herrenſtr. 8. 
0009909090990 00. 


kurz nach ei 
ihres 51. Lebensjahres. * Faßreifen 
Wofjarfen, grüne u. geſchälte, liefert jedes 
d. 25. Novemb. 1898. Quantum. 14648 


Gebr, Bilte, gaßreiſenfabrit, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 26. 


Tuch 


zu Herren⸗ und Damenkleidern 
verſendet jedes Maaß an Private, 
Mnſter frei, 
Paul Emmerich, 
Pförten (Lauſitz). 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
1 Die Beerdigung findet 
am Montag, den 28. d. 
Mts., 2 Uhr Nachmittags 
ſtatt. 


| 


An die Industriellen - 


der Provinzen 


Ostpreussen, Pommern, Posen und Westpreussen. 


Die unterfertigten Industriellen aus den Provinzen Ostpreussen, Pommern, 


Posen und Westpreussen haben beschlossen, einen Verbandostdeutscher Industrieller 
mit dem Sitze in Danzig zur Förderung der industriellen Interessen in vorgenannten 
Provinzen zu begründen und laden hiermit ihre Berufsgenossen zu einer begründenden 
Versammlung auf 


Sonnabend, den 10. December a. c., 


Nachmittags 4 Uhr, 


in das Hotel „Danziger Hof“ in Danzig ein. 


Blumwe, Director der Firma Blumwe & Sohn Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal, 
Goecke, Kgl. Kommerz ienrath. i. Fa. Robt, Suermondt & Co., Inowrazlaw. 
Goldfarb, Fabrikbesitzer, Pr.-Stargard. 

„ Johannsen, Werftbesitzer, i. Fa. Johannsen & Co., Danzig. 
Otto Kühnemann. i. Fa. Küddowwerke Stettin & Bethkenhaınmer, in Jastrow Wpr. 
Ludwig Lehmann, Schneidemühlenbesitzer, Mewe. 
Leons, Director der Königsberger Maschinenfabrik A.-G., Königsberg i. Pr. 
Oeser. Kgl. Kommerzienrath, i. Fa, Loeser & Wolff. Elbing. 
Marx, erster Director der Nordischen Electricitäts-A.-G.. Danzig. 

Joh. Müller, Fabrikbesitzer, i. Fa. G. & I. Müller, Elbing. 
Muscate, Kgl. Kommerzienrath i. Fa. A. P. Muscate, Danzig. 
Muscate. RA. i. Fa. A. P. Muscate, Dirschau. 

Perlbach, Fabri besitzer, Danzig. 

Hermann Priester, Fabrikbesitzer, Lauenburg i. P. 
Reimann, Director der Zuckerfabrik Rastenburg, Rastenburg. 
Bchrey, Kaiserl. Regierungerath, Vorstand der Waggonfabrik Danzig; 
aul Steimmi s "ahrikbesitzer, i. Fa. Carl Steimmig & Co, Danzig. 
Ventzki, Director der Firma A. Ventzki A.-G., Graudenz. 

w anfried, Kgl. Kommerzienrath, Fabhrikbesitzer, Danzig. 
Wilhelms, Director der Zuckerfabrik Pelplin, Pelplin, 


Künstl. Zähne Dr. Kieudgen’Ite Hell und Piegeanfalt 
ee VER wlan Ber für Herven- und Gemüthsktanke 
idmerstoje Sabnoperationen. H. Peuſtonal J. Heruenkrauke 3. Oberniak b. Breslau 
U. Steinberg, americ. dentist Das offene Penſionat für Nervenleidende ohne pſychiſche 


Danzig, Holzmarkt 16 Störung räumlich völlig getrennt von der übrigen Anſtalt. [4643 
ig, Hol; . 


= 2 Dr. Kleudgen, Beſitzer und dirigirender Arzt. 
Pianinos Antianifäten-Handiune 


groß u. edel im Ton, hochele⸗ Antiquitäten-Handlung 


t,t it. Ei A 7 7 $ 11 2 
| Ludwig Helbing, Nürnberg. 
Spezialität: Möbel. 


unſtbaum u. ſchwarz vieljähr. 
Lagerkatal., über 1000 Abbild., auf Wunſch. Allerbeſte Referenzen 
Lager katal., uber 1000 Abbild., auf Wunſch. Aller bete Reſerenzen 


Garantie z. ſehr ſolid. Preiſ. 
zu verkaufen. 

C. A. Bick E. Sohn, Stahfoaaren abrit, Solingen 
orſende 9 
En Pie ea eln, ar Rasirmesser 


Auch werd. daſelbſt Repara.. 
turen in bekannter Güte, unt 

Nr. 80 Mk. 1.40, Nr. 80 ½ hohl Mk. 2,20, 
Etuis 10, in Leder 30 P', aus 


mehrjähr. Garantie ausgejüht 
u. Beſtell. f. Stimmungen ent 
beſtem Silber⸗ 
2 ſtahl, 


auch per Poſtkarte. 
Tb. Kleemann, 
Klavierbauer u.⸗Stimmer, 


Heute früh 6/2 Uhr 
eutſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem, ſchwerem Leiden, 
unſere innigſt geliebte, 
gute Mutter, Frau 


Auguste Kneiding 
geb. Block 
in ihrem 60. Lebens⸗ 
jahre. i 
Sie ift unſerm am 16. 
d. Mts. vorangegange⸗ 
nen Vater ſchnell nach⸗ 
gefolgt. $ 
Dieſes zeigen ſchmerz⸗ 
erfüllt an 


gegen genommen. Beſtellungen 
a) 


Graudenz, Altemarktſtraße 2 | > 


2 Ohne Risiko. 

fertig zum Gebrauch, und leiſte für jedes Meſſer volle Garantie. 
Nichttonvenirendes nehme ich innerhalb 10 Tagen in un- 
beſchädigtem Zuſtande zurück. Briefmarken nehme in Zahlung. 
Muſterbuch meiner Fabrikate verſende gratis und frauko. 
Empfehle mich gleichzeitig im Nachſchleifen ſtumpfer Raſirmeſſer 


r 4614] 
meiner 


Neu aufgenommen: 
Brandmalvorlagen, 


gefäße, bin ich Willens billig 
zu verkaufen. 


Sämmtliche Utenſilien 
Eſſig abrit, aach die 
da u gehörigen ca. 120 Verſandt⸗ 


S. Hirſchfeld, Liebemühl Opr 


Arnold Kriedte 


Sountag, den 27. Novembe 
Nahm. 5% Nýr, 
in der neuen evang. Kirche 
zu Graudenz: 


Concert 


des Chorgesangvereins 


aus Marienwerder 


. (40 Soprane, 25 Alt, 

12 Tenöre, 18 Bälle) 
unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Domkantor Paul Wagner 
und unter Mitwirkung des Dom- 
ſängers Herrn Otto Mühlenbach 
(Tenor) und des Concertſängers 
Herrn Ernst Rupprecht (Baß) 
aus Breslau. 

Programm: 

1. Chor mit Orcheſter: „Siebe, 
wir preifen felig“ans „Paulus“ 
von . . . Mendelsſohn. 

2. Arie für Bağ: „Gott ſei mir 
gnädig“ aus „Paulus“ von 

Mendelsſohn. 
(Herr Rupprecht). 

3. Arie f. Sopran: „Ich weiß, 
daß mein Erlöſer lebt“ aus 
d. „Meſſias“ von. . Händel. 

(Concertſängerin Frl. arie 

Lintzen aus Mari nwerder). 

4. Rec. u. Arie: „Geſchrieben 
ſteht von Moſes Hand“ a. d. 
„Fall Jeruſaleus“ von 

Blumner 
(Herr Mühlenbach). 


Requiem 


für Chor, 4 Soloſtimmen und 
Orcheſter von Mozart. 


Orcheſter⸗Kapelle des Inft.⸗Reg. 
Graf Schwerin. 
Billets zu den Emporen à 1,50 
Mk., zum Schiff a 1 Mk., Steh⸗ 

plätze à 50 Pfg. bei 
Oscar Kauffmann 
Bude, Hunit, Muſikal⸗Handlg 
4625] Für 1899 offerirt zu 


billigſten Preiſen 
Thomasſchlackenmehl, 
Roggen 
Weizen 
Braugerſte 
Flachs 


kauft ab jeder 
(eventl. Vorſchuß) 


Ernst Neufang, 
Elbing. 
410] Sämmtliche 


Shuhmaer-edarförAritel 
Schäfte aller Art 


und 5 
— 2 2 2 
Sohlenausſchnitt 
offerirt zu ſpotibilligen Preiſen 
Julius Robert, Graudenz. 
Leder: Handlung 
27 Grabenſtraße 27. 


Bahnſtation 


Abends 6 


Heinrichsdorf, 
d. 24. November 1898. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonntag, 
den 27., Nachm. 2½ Uhr. 


Rehden. 
Nel den 27. Novbr., 
Ihr, im „Hotel Leh⸗ 
14565 


chriſtlicher Familienabend. 


Eintrittspreis 10 Pf. pr. Peri. | E 
Schulpflichtige Kinder ausgeſchl.!] 


mann“ erſter 


weise pflegt: 


in vollkommenſter Konſtruktlon, D. R.⸗Patent 97095, 
direkt hinter dem Dreſchapparat arbeitend und von 
ein und derſelben Lokomobile zu betreiben, größte 
Erſparniß an Arbeitskräften, leichteſte und ein- 
famite Bedienung, empfiehlt, auch zur Miethe 


Danzig A. P. Museate Dirsehau, 


Wantinentipje 
Geſchirrleder 
Roßfleder 


offerirt am billigſten 


27 Grabenſtraße 27. 


Danziger Privat- Actien- Bank 


Danzig, Langgasse 33, 


gegründet 1856. 


Actienkapital 4 500 000 Mk. Reserven 1368683 Mk. (30,4% 


Die Bank giebt nachstehend diejenigen Geschäftszweige bekannt, die sie vorzugs- 


Conto-Corrent- und Check -Verkehr. 

An- und Verkauf von Effekten. 

Vermittlung von Börsengeschüften. 

Beleihung von Effekten und Waaren, 

Finanzirungen. 

Einlösung von Coupons, verloosten und gekündigten Effekten. 

Uebernahme von Baargeldern zur Verzinsung mit kürzerer und längerer 
Kündigungsfrist. 

Discontirung, Einzug und Ausstellung von Wechseln und Checks anf das 
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Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
(Fortſetzung.) 

In der Sitzung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen 
eritattete Herr Generalſekretär Steinmeyer ein Referat über 
den Hauptetat für 1889/90, ſoweit er den Ausſchuß betrifft. 
Der Etat wirft im Kapitel IV. Koſten der wiſſenſchaftlichen Unter» 
nehmungen, 59 194 Mk. gegen 62 144 Mk. im laufenden Jahre 
aus; davon Beſoldung der landwirthſchaſtlichen Wanderlehrer 
5000 Mk, Reiſekoſten für dieſe 3000 Mk., Düngungsverſuche 
8000 Mt, Ausgaben der Verſuchsſtation 19 400 Mk., für die 
landwirthſchaftliche Winterſchule in Zoppot 2800 Mk., der Land- 
wirthſchaftsſchule in Marienburg 1500 Mk., der Haushaltungs⸗ 
ſchule Schöneck 400 Mk., zu Stipendien für die Schulen 750 Mk., 
Hufbeſchlaglehrſchmiede in Danzig 750 Mk., in Marienwerder 
450 Mk., Beſoldung des Weidenbaulehrers nebſt Reiſekoſten 
3000 Mk, zur Hebung der Weidenkultur 4500 Mk., Vertheilung 
von Obſtbäumchen 5000 Mk, Beſoldung des Obſtbaulehrers mit 
Reiſekoſten 3000 Mk., für die Zeitſchrift „Das Wetter“ 374 Mk., 
für den Verein zur Förderung der Moorkultur in Deutſchland 
20 Mk. — Der Referent bemerkte hierzu, daß die Ausgaben 
für die Verſuchsſtation um 2950 Mk. geringer angeſetzt ſind, 
weil im laufenden Jahre viele Neuanſchaffungen nöthig waren. 
Für die Haushaltungsſchule in Schöneck find wieder 400 Mk. 
eingeſtellt, was auf die Dauer nicht möglich ſein wird, da von 
dort gar keine Berichte einlaufen; die Sache ſcheine nicht zu 
klappen. Es wäre aber für die Provinz zu bedauern, wenn ſie 
einginge, und die Kammer werde Alles aufbieten, um ſie zu 
halten. Zu dem Stipendienfonds ſei zu bemerken, daß die 
Stipendien bisher nur für Zoppot und Schlochau benutzt ſind; 
aus vielen Kreiſen habe ſich Niemand dazu gemeldet. — Zu 
Obſtbäumchen hätten wieder nur 5000 Mk. eingeſtellt werden 
können, da mehr Geld nicht vorhanden ſei. 

In der Debatte machte Herr Lippke⸗Podwitz darauf anf- 
merkſam, daß 20 Mk. für die Moorkultur wohl zu wenig ſind. 
— Herr v. Puttkamer erwiderte, daß das Bedürfniß nach 
einer größeren Unterſtützung nicht hervorgetreten ſei. — un 
Lippke hält es jedoch für angebracht, wenn die Kammer allein 
die Initiative ergreifen würde, um die bedeutenden, im Moore 
liegenden Kräfte auszunutzen. 

Der Hauptetat weiſt weiter für Zwecke der Pferde⸗ 
zucht 35 000 Mk. auf, und zwar Prämien für Pferde 4500 Mk., 
Beſoldung des Pferdezuchtinſtruktors nebſt Reiſekoſten 4000 Mk., 
Beſoldung des Wanderhufſchmieds 2000 Mk., zur Einführung 
von Stuten, ſowie von oſtpreußiſchen, hannöverſchen und ungari» 
ſchen Füllen 22 000 Mk., an den weſtpreußiſchen Reiterverein 
1500 Mk., Zuſchuß an die weſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft 
1000 Mk. — Zu den Prämien für Pferde bemerkte Herr 
Steinmeyer, daß man bei Zeiten daran denken müſſe, 
Mittel zu ſammeln für die Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts - Geſellſchaft in Danzig, welche hier ſpäteſtens 
1904 ſtattfindet, auch für die Ausſtellung in Poſen 1900 
würden ſchon Mittel zu Prämien nöthig ſein. Die Pferde⸗ 
zucht Sektion hat beſchloſſen, die bei bei dieſem Kapitel übrig 
bleibenden Gelder zur Unterſtützung der kleinen Züchter zu ver⸗ 
wenden, welche ihre Zucht gut halten und Unterſtützung vers 
dienen. — Herr v. Puttkamer bemerkte, daß hier noch 
Gelder übrig ſind, die zum Ankauf von Remonteſtuten verwendet 
werden können. In der Pferdezucht⸗Sektion ſei geltend gemacht 
worden, daß es für unſere Zucht beſſer wäre, wenn wir mehr 
Gelder zum Ankauf von Stuten, als von Füllen verwenden 
würden. Der Kriegsminiſter ſei übrigens in dieſer Hinſicht 
ſehr entgegenkommend; es werde immer geſtattet, aus den 
Remontedepots Stuten zu nehmen, und der Vorſitzende der 
Remontirungs » Kommifjion für unſere Provinz, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Spalding, habe ihm noch Tags zuvor geſagt, daß 
in den Remontedepots noch etwa 40 Stuten vorhanden ſind, die 
ſich zu Zuchtzwecken eignen. Die Kammer unterſtützt auch die 
Beſitzer, welche ſolche Stuten aus den Remontedepots kaufen, 
mit einem Drittel des Preiſes, durchſchnittlich 1000 Mk. Soweit 
die Mittel reichten, könnten noch für dieſes Jahr Anträge an 
Herrn Oekonomierath Plümecke gerichtet werden. — Herr Holtz⸗ 
Parlin fragte an, ob aus den Remontedepots auch ohne Bei- 
Pu der Kammer Stuten verabfolgt würden, was bejaht 
wurde. 

Der Hauptetat wirft weiter: Zur Förderung der Zucht 
ſämmtlicher übrigen landwirthſchaftlichen Thier» 
8 und zur Förderung des Molkereiweſens 
9000 Mk. (im v. J. 37 500 Mk.) im laufenden Jahre aus, und zwar: 
Prämien für Rindvieh beider Klaſſen 4100 Mk., zur Errichtung 
von Bullenſtationen und Stierhaltungsgenoſſenſchaften 17800 Mk., 

ur Förderung der Geflügelzucht 1000 Mk., zur Förderung der 
3 bezw. zur Einführung von Liegenzuchtmatertal 
1000 Mk., Beſoldung des Rindviehzuchtinſtruktors nebſt Reiſekoſten 
4500 Mk., Zuſchuß an die Weſtpreußiſche Herdbuch ⸗ Geſellſchaft 
1000 Mk., zur Errichtung von Eberſtationen und zur Anſchaffung 
von Viehwaagen 400 Mk., zur Beſoldung des Molkerei⸗Inſtruktors 
nebſt Reiſekoſten 3650 Mk., Zuſchuß für die Verſuchsmolkerel 
Kleinhof⸗Tapiau 1100 Mk., für die Meiereiſchule Freyſtadt 
1200 Mk., an die landwirthſchaftliche Sektion 150 Mk. — Herr 
Steinmeyer betonte, daß man auch hier für die großen Aus- 
ſtellungen in Poſen und Danzig ſparen müſſe; zu der Errichtun 
von Bullenſtatlonen ijt zu bemerken, daß noch 30 bis 40 
Anträge unerledigt find, die im nächſten Jahre berückſichtigt 
werden müſſen. Geld ſei vom Miniſter nicht mehr, wie bisher, 
zu bekommen; man müſſe dahin wirken, daß die Bullen ſo lange 
wie möglich auf den Statlonen bleiben. Der Schaden für die 
Kammer betrage immer 100 Mk.; blieben die Bullen nur drei 
Jahre, ſo vertheilten ſich die 100 Mk. auf die drei Jahre, er fei 
aber ebenſo hoch, wenn die Bullen nur 2, 1 oder ½ Jahr 
blieben. Was die Geflügelzucht anbelange, jo fei dieſer Poſten 
im Vorjahre vom Miniſter hineingebracht worden. Man beab⸗ 
ſichtige nun, auch Hahnenſtationen einzurichten, ebenſo wie 
Bullen- und Eberftationen, und zwar bei kleineren Landwirthen; von 
dieſen würden dann die Zuchthähne bezogen und in der Provinz weiter 
gegeben werden. — In Betreff der Ziegenzucht feien im 
Vorjahre beſtimmte Anträge geſtellt worden, doch ſei die Frage 
der Akklimatiſirung noch nicht abgeſchloſſen; böſe Erfahrungen 
habe man allerdings mit der Saanenziege in der Niederung 
gemacht. Im nächſten Jahre würde man aber ſchon Zucht⸗ 
material ankaufen können und dabei auf Niederungs⸗ und 
gübenraje Rückſicht nehmen müſſen. — Daß der Poſten für 
rrichtung von Eberſtationen von 3000 auf 4000 Mark erhöht 
ſei, habe darin ſeinen Grund, daß ſchon ſo viele Anträge vor⸗ 
liegen, daß das folgende Jahr voll beſetzt iſt. Man habe vom 
Miniſter bisher nicht mehr bekommen können; da er aber das 
vorige Mal 7» bis 8000 Mark vom Etat geſtrichen habe, würde 
er diesmal wohl hier die 1000 Mark mehr genehmigen. — 
Herr Hübner⸗Lißniewo fragte an, in welcher Weiſe die An- 
träge betr. die Bullenſtationen erledigt werden. — Herr Stein⸗ 
meyer erwiderte, genau in der Reihenfolge der Eingänge, aber 
das nächſte Jahr fel ſchon voll beſetzt, da bereits 35 Anträge 
dorliegen, die eine Ausgabe von 14000 Mark erfordern. Aus 
dieſem Grunde kommt es auch, daß die Herren oft lange auf 
die Erfüllung ihrer Wünſche warten müßten. — Herr Hübner 
fragte weiter, welche Zuchtrichtung bei den Geflügelſtationen 
lunegehalten werden wird, ob man beſtimmte Arten von 
Hühnern wählen, beſonders auch die Sache nicht ſportmäßig 
betreiben werde. — Herr Steinmeyer erklärte, daß an alle 
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bedeutenden Hühnerzüchter der Provinz ein Rundſchreiben 
erlaſſen ſei; die Ermittelungen ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Man wolle ſtreng auseinander halten Hühner zur Maſt, zum 
Eierlegen und zum Brüten. Noch ſei kein Pfennig ausgegeben, 
von Sport könne keine Rede fein; fo werde z. B. kein Geflügel- 
zucht⸗Verein eine Prämie erhalten, wenn er bei Ausſtellungen 
über den Zuchtzweck irgendwie hinausgeht. — Herr Lippke⸗ 
Podwitz freut ſich, daß der Poſten für Eberſtatlonen um 
1000 Mark erhöht iſt; die Schweinezucht bedürfe auch der 
Hebung; fie werde noch beſſer fein, wenn erft die Jinpfung ganz 
allgemein eingeführt iſt. Er ſtellte den Antrag: „die einzelnen 
Poſten für die Eber von 50 auf 60 Mark zu erhöhen, damit 
größere Eber, welche gleich deckfähig ſind, gekauft werden 
können“. — Herr Steinmeyer gab zu bedenken, daß dann, da 
die Mittel nicht ſo groß ſeien, weniger Stationen beſetzt 
werden könnten. — Eine Anfrage des Herrn Holtz, 
ob die 50 Mark Beihilfe zurückgezahlt werden müſſen, wurde 
bejaht. — Herr Pferdemenges⸗Rahmel glaubt, man könne 
ja die Stationshalter fragen, ob ſie bei großen Ebern ſelbſt 
etwas zulegen wollten, damit die Kammer nicht in Anſpruch 
eie werde. — Hierauf wurde der Antrag Lippke ab» 
gelehnt. 

Sodann bat Herr E. Grun au⸗Lindenau: „Die Kammer 
wolle der Herdbuchgeſellſchaft eine Beihilfe von 3000 Mk. 
geben, und zwar zu den Koſten, welche die Geſellſchaft für die 
Ausſtellung in Dresden gehabt hat, und welche etwa 7000 Mk. 
betragen haben“. Herr Steinmeyer betonte, daß hierzu nicht 
genügend Mittel vorhanden ſeien, Herr Grunau ſolle lieber 
beantragen, die Kammer möchte bei dem Miniſter nochmals wegen 
einer nachträglichen Bewilligung vorſtellig werden. ger 
von Puttkamer gab auch zu bedenken, daß die Kammer och 
nur die Verwalterin fremden Eigenthums ſei, nämlich der Bei- 
hilfen des Staates und der Mittel, die aus der Provinz kämen. 
Bei erſteren ſei ſie an die Genehmigung des Miniſters gebunden. 
Bei der zweiten Kategorie von Mitteln müſſe man immer be⸗ 
rückſichtigen, daß dieſe der Allgemeinheit zu Gute kommen ſollen, 
eine Förderung von Sonderintereſſen würde ſtets ſcheel angeſehen. 
Man werde aber der Anregung des Herrn Grunau folgen und 
den Miniſter nochmals befragen. — Herr Grunau iſt hier⸗ 
mit einverſtanden und glaubt, daß der Miniſter die Beihilſe 
geben wird, da er es auch anderwärts gethan hat. Ferner 
möchte die Herdbuch⸗Geſellſchaft auch ſpäter Mittel für Poſen 
haben. Herr Pferdemenges⸗Rahmel ift damit einverſtanden, 
wenn die Herdbuch⸗Geſellſchaft nur nicht Anſprüche an die Kammer 
ſtellt. — Herr Huebner⸗Lißniewo kann es nicht verſtehen, wes- 
halb die Saanenziegenböcke nicht eingeführt werden können. 
Im Löbauer Kreiſe habe man ganz gute Erfahrungen mit dleſen 
gemacht. Herr Steinmeyer erwiderte, daß ſich dieſe Böcke 
ſchwer akklimatiſiren und große Verluſte bringen; in der Niederung 
hätten ſie keine lange Lebensdauer. Verſuche ſeien von ver⸗ 
ſchiedenen Ziegenzucht⸗Vereinen angeſtellt worden. 

In Betten der Errichtung von Bullen ftationen brachte 
Herr Lippke⸗Podwitz zur Sprache, daß in der Provinz über 
Preiſe und Auswahl eine kleine Mißſtimmung herrſche. 
Einzelne ſagen, die Preiſe ſeien zu hoch, andere ſagen, 
es würde beſſer fein, wenn die Ankaufs⸗Kommiſſon nicht immer 
aus Mitgliedern der Herdbuchgeſellſchaft oder ſolchen Herren 
zuſammengeſetzt wäre, die zu ihr in direkter oder indſrekter 
Beziehung ſtehen. — Herr Steinmeyer glaubt nicht, daß dieſes 
Mißtrauen begründet iſt. Vor Allem gebe der Miniſter ſeine 
Mittel nur, um die provinzielle und die Landesvlehzucht zu 
heben. Wollen wir dieſes auch, jo müſſen wir das Zuchtmaterial 
der Herdbuchgeſellſchaft nehmen, ſonſt bekäme man Miſchmaſch. 
In der Ankaufskommiſſion feien ferner der Rindvliehzucht⸗ 
Inſtruktor, der Vorſitzende der Körkommiſſion und meiſtens ein 
kleiner Grundbeſitzer Mitglieder. Werde nun ein Wunſch aus 
Vereinen laut, daß die Statlonshalter oder ein anderer mit 
dabei ſein ſolle, ſo werde die Kommiſſion nichts dagegen haben. 
Auch ſeien die Stationshalter immer auf den Auktionen der 
Herdbuch-Geſellſchaft geweſen und hätten da ihre Meinungen 
beim Ankauf geäußert. Unſere Bullenſtationen genügen ſicher 
allen berechtigten Anforderungen. — Herr Hannemann⸗Polzin 
erklärte auch, daß Mißtrauen in der Provinz vorhanden fei; als 
Fehler werde es erachtet, daß man nur ein beſtimmtes Vieh an 
kaufe, und daß immer nur die Mitglieder der Herdbuchgeſellſchaft 
dabei ſeien. Er glaube nicht, daß der Miniſter einſeitig ſein 
würde, wenn man entſprechende Auträge ſtelle. — Herr Rindvieh⸗ 
zucht⸗Jnſtruktor Rajd meint, es könne fo ſchlimm mit den 
Bullen nicht fein, da die Stationsbullen von den Beſitzern meiſt 
angekauft würden. Allerdings würden die meiſten Bullen auf 
der Herdbuch⸗Auktion gekauft; aber wenn eine Station beſetzt 
werden ſolle, würden die Stationshalter benachrichtigt und 
könnten ſich ein Thier ausſuchen. Wenn man wolle, daß die 
Bullen durchſchlagen, müſſe man auf eine konſtante, die rein- 
blütige Holländer Zucht, kommen. In den letzten ſieben Jahren 
ſeien enorme Fortſchritte gemacht. — Profeſſor Patzig⸗Marien⸗ 
burg ſprach beſonders über eine gewiſſe Mißſtimmung über den 
Ankauf der Thiere für die Kammer auf den Auktionen; die Bullen 
würden eben lediglich von der Herdbuch⸗Geſellſchaft genommen, 
und das ſei nicht richtig. — Herr Holtz⸗Parlin glaubt, wegen 
dieſes Gebrauchs beim Ankauf keinen Vorwurf erheben zu 
dürfen; Herrn Raſch ſtänden immer noch zwei andere 
Kommiſſionsmitglieder zur Seite, welche eventuell Einſpruch 
erheben könnten. Er glaube auch, daß der Miniſter nur 
eine beſtimmte Zucht prämiire. Aber von vielen Seiten 
jei ihm eine andere Klage nahegelegt, daß es nämlich fo 
ſchwer ſei, der Dart! „Geſellſchaft beizutreten. 
Man muß die Möglichkeit ſchaffen, daß derjenige, der gutes Vieh 
hat und den Nachweis darüber führt, auch beitreten kann, damit 
nicht eine kleine Geſellſchaft dominirt und womöglich, weil von 
ihnen gekauft werden muß, höhere Preiſe vorſchreibt. Herr 
v. Gerlach wünſcht, daß die Stationshalter verpflichtet werden, 
ſich vor dem Ankauf perſönlich von der Güte der Bullen zu über⸗ 
zeugen. — Herr Steinmeyer erklärte dies für unmöglich, die 
Koſten und Unbequemlichkeiten ſeien zu groß. Herrn Holtz 
entgegnete er, daß die Herdbuch⸗Geſellſchaſt durchaus nicht eng- 
herzig ſei; ſie habe aber ſehr große Opfer gebracht, 2000 bis 
3000 Mk. für Bullen, 700 bis 1000 Mk. für Kühe bezahlt. Eine 
Reihe von Jahren konnte Jeder beitreten, einmal müſſe aber 
auch Schluß gemacht werden, ſonſt werde man nicht anerkannt, 
und unſer Vieh erhalte im Handel keinen Werth. Herr v. Putt⸗ 
kamer iſt derſelben Anſicht; er bat Herrn Raſch, ſich über den 
Umfang der Herdbuch⸗Geſellſchaft zu äußern. Letzterer theilte 
mit, daß die Geſellſchaft 458 Züchter umfaſſe; in den 2. Band 
des Herdbuches ſeien 1600, in den 3. 6600 und in den in Vor⸗ 
bereitung begriffenen 4. Band ſchon 2500 gekörte Kühe ein- 
getragen. Wer beitreten wolle, könne ſich ja auch in Oſtpreußen, 
Oſtfriesland, Pommern ꝛc. Vieh kaufen und dies ankören laſſen, 
da dort anerkannte Geſellſchaften beſtehen. Ferner beſorge er 
nicht, wie Herr Patzig ſage, den Ankauf allein; es ſeien z. B. 
bei der letzten Auktion noch die Herren Hübſchmann⸗Neuen⸗ 
burg als Großgrundbeſitzer und Achilles⸗Dombrowken als 
Kleingrundbeſitzer geweſen, welche die Bullen für die Kammer 
vorher ausgeſucht hätten. Mit den Preiſen fei man allerdings 
auf ſeine Anregung etwas höher gegangen. — Herrn Holtz fit 
die Erklärung werthvoll, daß das Herdbuch noch nicht hermetiſch 
geſchloſſen fei; im Uebrigen halte er den Ankauf der Bullen nur 
aus Herdbuchthieren für richtig. — Herr Dörkſen⸗Woſſitz 
ſtellte ebenfalls feſt, daß eine Mißſtimmung gegen die Herdbuch⸗ 


geſellſchaft vorhanden iſt. Er hofft, daß die Geſellſchaft, wenn 
ſie weiter auf die Beihilfe der Kammer Anſpruch mache, ſich 
mehr bemüht, dem allgemeinen Intereſſe zu dienen. Nachdem 
noch die Herren Grunau und Steinmeyer die erhobenen 
Vorwürfe entſchieden zurückgewieſen hatten, erklärte Herr 
v. Puttkamer, die Kammer werde mit der Herdbuch-Ge⸗ 
ſellſchaft in Verbindung treten und ſie fragen, ob ſie das Herd⸗ 
buch nicht noch einmal zu Nachträgen öffnen kann. 

Schließlich wirft der Hauptetat zur Förderung der Zwecke 
der Kammer im Allgemeinen 10200 Mk. aus, und zwar 
Konkurrenz bäuerlicher Wirthſchaften und zur Aulage von Dung⸗ 
ſtätten 6000 Mk., Ueberführung bäuerlicher Wirthſchaften zur 
beſſeren Wirthſchaftsweiſe 1000 Mk., zur Förderung der Bienen⸗ 
zucht 1000 Mk., zur Lieferung von Obſtbäumchen an Renten- 
gutsnehmer 500 Mk., ſonſtige Ausgaben (Dispoſitionsfonds) 
1700 Mk. Hierzu bemerkte Herr Steinmeyer, daß die 
Dozenten an den landwirthſchaftlichen Inſtituten ſich zu Vor⸗ 
trägen für ältere Landwirthe in der Zeit vom 27. Februar bis 
4. März 1899 bereit erklärt hätten, und daß hierfür ein ge⸗ 
wiſſer Garantiefonds vorhanden fein müſſe. — Auf eine Ane 
frage des Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen theilte Herr 
Steinmeyer mit, daß noch die Herren Profeſſor Dr. Märker⸗ 
Halle, Profeſſor Dr. v. Rümker⸗Breslau und Direktor Dr. 
Petruſchky Vorträge halten würden. (F. f.) 

Á 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— Die konſtituirende Verſammlung des Verbandes 
oſtdeutſcher Induſtrieller findet am 10. Dezember in 
Danzig ſtatt. (Vergl. die Anzeige in der heutigen Nummer). 

— [Funde in Flüſſen.] Im Grunde unſerer Flüſſe finden 
ſich bisweilen anſehnliche Reſte einer früheren, theilweiſe jetzt 
geſchwundenen Thier- und Pflanzenwelt. Am Häufioften werden 
mächtige Eichenſtämme bei Ausführung von Tiefbanten anges 
troffen, und an manchen Stellen, wie z. B. im Bett der Oder in 
Schleſien, kommen jene in guter Erhaltung ſo zahlreich vor, daß 
ſie induſtriell verwerthet werden können. Auch bei Fundamenti⸗ 
rung der Pfeiler für die Eiſenbahnbrücken über die Weichſel 
ſtieß man faſt immer auf ſtarke Eichen, die zum Theil dem Fort- 
gang der Arbeiten hinderlich waren. Seit dem Beſtehen der 
Weichſelſtrombau⸗Verwaltung und der Ausführungs⸗Kommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung wird allen in dieſem 
Stromgebiet zu Tage geförderten Funden von kulturgeſchicht⸗ 
lichem Werth die größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Auch die 
letzte Bereiſung der Weichſel, welche Seitens des Chefs der 
Strombauverwaltung Herrn Oberpräfidenten v. Goßler und des 
Strombau-Direktors Herrn Baurath Görz kürzlich ſtattfand, hat 
wiederum eine Fülle von bemerkenswerthen Gegenſtänden vor⸗ 
nehmlich aus dem Bezirk der Waſſerbauinſpektion Culm ergeben. 
Dazu gehören u. A. zwei über ein Meter lange, ſehr kräftig ent⸗ 
wickelte Geweihſtangen des Edelhirſchs (16. Ender) und mächtige 
Stirnzapfen des Ur, einer ehemals hier vorgekommenen Rinder 
art, die jetzt auf der ganzen Erde ausgeſtorben ift. Ferner aus 
dem Weichſelkies viele Geſteinsſtücke mit foſſilen Korallen, 
Schwämmen und anderen Thlerreſten, welche einſt zur Eiszeit 
aus dem Norden und Nordoſten hierher gelangt ſind. Sodann 
ein Abſchnuitt eines Eichenſtammes mit darin ſitzendem großen 
Bockkäfer (Cerambyx heros), der alfo ſchon in früh- und vorge⸗ 
ſchichtlicher Zeit unſern Wäldern ſehr ſchädlich geweſen iſt. Die 
Farbe dieſer Holzart ändert ſich bei langem Liegen in Torf und 
in Gewäſſern, welche mit organiſchen Stoffen beladen ſind, in⸗ 
dem die Gerbſäure mit Eiſenſalzen eine unlösliche tintenartige 
Verbindung eingeht; daher ſind dieſe Eichenhölzer durchweg 
ſchwarz gefärbt. Ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen ziwel 
ſteinzeitliche Geräthe aus dem Weichſelbett, nämlich ein ziemlich roh 
gearbeiteter Hammer von Hirſchhorn und eine zierliche knöcherne 
Fiſch angel; diefe erinnert an die aus Holz geſchnittenen Angel 
haken, welche noch heute im nördlichen Rußland in Gebrauch 
find. Alle Fundſtücke werden den Sammlungen des Provinzial⸗ 
Muſeums in Danzig überwieſen. 

— l(Gerichtstage.] Im Jahre 1899 werden in Freyſtadt 
im Hotel Kaiſerhof folgende Gerichtstage abgehalten werden: 
Am 2. und 3. Januar, 6. und 7. Februar, 6. und 7. März, 10. 
und 11. April, 8. und 9. Mai, 5. und 6. Juni, 3. und 4. Juli, 
4. und 5. September, 2. und 3. Oktober, 6. und 7. November 
und 4. und 5. Dezember. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Jagd in Guttowo, Kreis 
Strasburg, wurden 109 Hajen und ein Fuchs geſchoſſen; Jagd⸗ 
könig war Herr Rentier Menke-Dt.⸗Eylau. 

— I[Ortsbenennung.] Dem auf der Feldmark des Gutes 
Wilhelmseichen im Kreiſe Wirſitz gelegenen Reſtgut iſt der Name 
„Walthersberg“ beigelegt worden. 

— IlPerſonalien von den Seminaren.] Der Seminar 
hilfslehrer Reichert in Braunsberg iſt als ordentlicher 
Seminarlehrer nach Berent verſetzt und die in Braunsberg 
erledigte Seminarhilfslehrerſtelle dem Lehrer Thimm in 
Braunsberg, welcher die Rektoratsprüfung abgelegt hat, ver⸗ 
liehen worden. 

— [Berfonalien von der Schule.] Dem Taubſtummen⸗ 
lehrer Hahn in Marienburg iſt der Charakter als „Hauptlehrer“ 
verliehen worden. 

Herr Lehrer Autſch von der Töchterſchule in Schneidemühl 
iſt als Oberlehrer an die höhere Töchterſchule in Swinemünde 
berufen worden. 

— IRettungsmedaille.] Dem Sergeanten Szonn vom 
Pionierbataillon Nr. 1, welcher im vergangenen Sommer in 
der Badeanſtalt des Pionierbataillons in Königsberg mit eigener 
Lebensgefahr zwei Civiliſten vom Tode des Ertrinkens errettet 
hat, iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 


s Cuim, 24. November. Eine neue Schule ift auf dem 
Gute Nimezeck eingerichtet; fie wird mit einem evangeliſchen 
Lehrer beſetzt werden. 

i Culmer Stadtniederung, 24. November. Die 
Käthnerfrau K. in G., welche an einer Nervenkrankheit 
leidet, trug ſich in letzter Zeit mit Selbſtmordgedanken. In 
ihrem Walne ſtürzte fie ſich geſtern in die Weichſel. Der 
Strom trieb ſie in die Nähe einer Buhne. Hier bemerkten 
Strauchſchneider die ſchon mit dem Tode Ringende und zogen ſie 
aus dem Waſſer. Durch Anwendung des künſtlichen Athmens 
gelang es, die Frau wieder ins iven zu bringen. Gie liegt 
ſchwer krank darnieder. — Durch Rachſucht hat der Fiſcher 
Rindt⸗Neuſaß großen Schaden erlitten. Das zum Trocknen 
aufgehängte große Netz, welches einen Werth von 600—700 Mk. 
hat, wurde ihm zerſchnitten. Vom Thäter fehlt jede Spur. 

O Thorn, 24. November. Die Synode des Kreiſes Thorn 
trat geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Stachowitz 
zuſammen. Aus dem Beſcheide des Konſiſtoriums auf die Ver⸗ 
handlungen über das vorjährige Proponendum betr. das kirch⸗ 
liche Begräbnißweſen ift hervorzuheben, daß auf Abſtellung des 
ſogenannten Leichenſchmauſes und der Unſitte des Offenhaltens der 
Särge vor der Beerdigung ernſtlich Bedacht genommen werden 
ſoll. Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn erſtattete Bericht über die 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene bezw. deren Familien. 
Er hob hervor, daß hier feit 3 Jahren ein Verein beſtehe, 
welcher ſich die Fürſorge entlaſſener Strafgefangenen zur Auf⸗ 


pe geſtellt hat; er zählt 424 Mitglieder mit einem Jahres- 
eitrage bon 704 Mt. Die Hauptthätigkeit des Vereins beſteht 
darin, daß er die Famille des Strafgefangenen vor der äußerſten 
Noth zu ſchützen ſucht, indem er ſie mit baarem Geld oder 
Zuweiſung von Lebensmitteln unterſtützt. Es hält ſehr ſchwer, 
entlaſſenen Gefangenen Heſchäftigung nachzuweiſen, weil eine 
Arbeitsnachweisſtätte hier nicht eingerichtet ift, — Ueber den 
Stand der inneren Miſſion berichtete Herr Pfarrer Heuer⸗ 
Mocker Erfreuliches von der Arbeit in Kleinkinderſchulen, Kinder⸗ 
gottesdienſten, Familienabenden und Vereinen zur Bewahrung 
ſeiner Mitglieder vor verſchiedenen Verſuchungen. Die Synodalen 
Mittelſchullehrer Dreyer und Moritz haben den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Synode wolle der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung als körperſchaftliches Mitglied mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 6 Mk. beitreten. Nach einer Begründung des 
Antrages durch den Synodalen Dreyer, der hervorhob, daß die 
Geſellſchaft in unſerem Kreiſe jüngſt 15 Jugend- bezw. Wotks⸗ 
bibliotheken eingerichtet habe und, obwohl fie interlonfeſſionell 
fei, doch durch die Synode gefördert werden könne, weil fie den 
Antragſtellern aus ihrem reichen Bücherſchatze dasjenige zur 
Verfügung ſtelle, was gewünſcht wird. Herr Superintendent 
Vetter ⸗Gurske beſtätigte aus eigener Anſchauung, daß die 
Auswahl reich ſei und wohl jede Geſchmacksrichtung befriedigt 
werden könne. Der Beitritt wurde einſtimmig beſchloſſen. Herr 
Pfarrer Heuer referirte über das diesjährige Proponendum: Wie 
ijt eine Betheiligung der Eltern bezw. der Gemeinde 
bei der Taufe der Kinder und eine Belebung des 
Pathenamtes zu erreichen? Er führte Folgendes aus: Es iſt 
auf Betheiligung der Eltern, wenigſtens aber des Vaters oder 
der Mutter, bei der Taufe ihrer Kinder hinzuwirken. Eine 
Betheiligung der ganzen Gemeinde ift nur in ganz kleinen 
Gemeinden zu erſtreben, in mittleren und größeren aber weder 
erſtrebens⸗ noch wünſchenswerth. Die Belebung des Pathen⸗ 
amtes iſt nothwendig und dadurch zu erreichen, daß die Be⸗ 
deutung des Pathenamtes im Bewußtſein der Gemeinde zur 
Klarheit gebracht wird. Die Betheiligung der Eltern bei der 
Taufe ihrer Kinder und eine Belebung des Pathenamtes iſt 
unter Ausſchluß von Zwangsmitteln durch Predigt, Unterricht 
und Geeliorge zu erjtreben, wobei der Geiſtliche durch den 
Oemeindekirchenrath zu unterſtützen ift. 

P Strasburg, 24. November. Die heutige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung trat dem Beſchluſſe des Magiſtrats, 
der mit dem jüngſt anweſenden Regierungs⸗Kommiſſar vereinbart 
war, bei, dahingehend, daß die Stadt bereit iſt, ein neues 
Volks⸗ Schulgebäude auf dem Hoffmann'ſchen Plane vor der Ra- 
ſerne zu errichten, daß die Bauſumme 100000 Mk. betragen und 
daß aus Centralfonds eine einmalige Beihilfe von 30000 Mark 
ſowie eine dauernde Beihilfe von 1000 Mk. jährlich zur Ver⸗ 
zinſung der Anleihe ſeitens der Regierung der Stadt bewilligt 
wird. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, ſchleunigſt einen Lager 
plan anfertigen zu laſſen und 6 Morgen zu je 600 Mk. zum 
neuen Schulgrundſtücke anzukaufen. Ein nochmaliger Erweiterungs⸗ 
bezw. Reparaturbau an den zwei alten Schulhäuſern wurde 
als zwecklos einſtimmig verworfen. — Wie verlautet, wird 
unſere Stadt zum 1. April k. Is. ſtatt des 3. Bataillous des 
141. Regiments ein ganzes Regiment erhalten, ſomit zu aller 
Freude endlich eine Militärkapelle. 

* Roſenberg, 24. November. Für die Schulkinder, 
welche einen weiten Schulweg zurückzulegen haben, iſt in dieſem 
Jahre eine Suppenküche eingerichtet worden, in welcher ihnen 
unentgeltlich warmes Mittageſſen verabfolgt wird. Die Koſten 
ſind durch eine Wohlthätigkeitsvorſtellung aufgebracht worden. 
— Der Männergeſangverein hat Herrn Kantor Daus in Am 
erkennung feiner 34 jährigen Thätigkeit als Dirigent des Vereins 
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 

* Ofe, 24. November. In Dluga bei Kasparus ent- 
ſtand kürzlich während der Nacht an drei verſchiedenen Stellen 
Feuer. Es brannten die getrennt liegenden Wirthſchafts⸗ 
gebäude (Ställe und Scheunen) der Beſitzer Slomski, Klos 
und Marks gänzlich nieder. Die Wohnhäuſer konnten mit vieler 
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Mühe gerettet werden. Mitverbrannt find viele Getreides und 
Futtervorräthe, vier fette Schweine, ein Ziegenbock und zwei 
Gänſe. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Der Verdacht 
lenkt ſich auf eine durchgewanderte Frauensperſon, die aber noch 
nicht ergriffen iſt. 

Neuenburg, 24. November. Im Herbſte des Jahres 
1896 faßte die mennonitiſche Gemeinde Montau bei 
Neuenburg den Beſchluß, an Stelle des baufälligen hölzernen 
Bethauſes ein neues maſſives zu bauen. Das alte Gebäude, 
das ſeit 1586 ſeinem Zweck gedient hat, wurde abgebrochen und 
auf ſeinem Platze der Neubau aufgeführt. Der Bau iſt ſo weit 
gefördert, daß nächſten Sonntag, wie ſchon erwähnt, die Ein⸗ 
weihung des Gottes hauſes ſtattfinden ſoll. 

Zoppot, 24. November. Heute ſtarb nach längerem 
Krankenlager Herr Kapitän Gromſch, der hier lange Jahre 
ſeinen Wohnſitz hatte und in hervorragender Weiſe an der Ent⸗ 
wickelung des Ortes und Seebades Antheil gehabt hat. Der 
Gemeindevertretung hat er ſeit Jahren ununterbrochen angehört, 
zuerſt als Gemeindeverordneter, zuletzt als Schöffe. Ferner war 
er längere Zeit Mitglied der Badedirektion und Mitglied des 
Neuſtädter Kreistages. 

Elbing, 24. November. Der Handlungsgehilfe Ludwig 
Schwarz aus Breslau, welcher als Reiſender bei der Firma 
Felix Berlowitz hier ſ. Zt. thätig war, iſt durch das hieſige 
Schöffengericht wegen Unterſchlagung zu 300 Mk. Geldſtrafe 
bezw. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Hiergegen hat 
der Angeklagte Berufung eingelegt. Er behauptete in der Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer, ſich keiner Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht zu haben, ſondern die von Kunden eingezogenen 
Inkaſſogelder als Reiſeſpeſen verwendet zu haben, wovon er 
auch ſeinem Prinzipal ſchriftliche Mittheilung gemacht habe. Der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten unter Aufhebung des erſten 
Urtheils von der Anklage der Unterſchlagung frei. 

Allenſtein, 24. November. Geſtern Abend wurde auf 
dem hieſigen Rangirbahnhofe der Hilfsweichenſteller Czeska 
von einer Rangir⸗Maſchine überfahren und durch Quetſchung 
des Bruſtkaſtens ſchwer verletzt. Heute morgen ift er 
geſtorben. 

$ Pr.⸗ Holland, 24. November. Vor etwa einem Jahre 
wurde vom hieſigen Landwirthſchaftlichen Verein eine Fettvieh⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft in's Leben gerufen. Leider 
hat man ſich in den Hoffnungen ſehr getäuſcht, denn in der 
geſtrigen Hauptverſammlung wurde eine Unterbilanz von etwa 
1000 Mk. feſtgeſtellt; in Folge deſſen wurde die Genoſſenſchaft 
aufgelöſt. 

Bartſchin, 23. November. Die hieſige Pferdezucht⸗ 
Genoſſenſchaft hat den Umtauſch zweier Hengſte gegen ſolche 
kaltblütigen Schlages beſchloſſen. 

* Czarnikau, 23. November. Der kaufmänniſche 
Verein ham beſchloſſeu, eine fachmänniſche Schule, in der u. a. 
auch Stenographie, Franzöſiſch und Engliſch gelehrt werden ſoll, 
einzurichten. Man beabſichtigt, die Reglerung um eine Beihilfe 
zu bitten. In Filehne hat die Regierung für den gleichen Zweck 
300 Mk. bewilligt. 

* Frauſtadt, 24. November. Am 22. d. Mts. brannte 
das Wohnhaus des Häuslers Kazmierezak in Bienno nieder. 
Am folgenden Tage ſollte in dem Hauſe die Hochzeit der Tochter 
des K. ſtattfinden, zu welchem Zweck alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen waren. Als der Feuerlärm erſcholl, ſaßen die bereits 
eingetroffenen Gäſte gerade beim fröhlichen Polterabend. 

+ Oſtrowo, 24. November. Bel der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden bei der dritten Abtheilung die 
Kandidaten der Deutſchen, nämlich Buchhändler Hermann 
Hayn und Rechtsanwalt Pawelitzki, gewählt. Dieſer Wahl⸗ 
ausgang iſt ein deutliches Zeichen für einen bedeutenden Fort⸗ 
Schritt des Deutſchthums in unſerem Orte anzuſehen, da bieje 
Sitze bisher von Polen eingenommen wurden. In ber zweiten 
Abtheilung ſind ebenfalls deutſche Kandidaten, und zwar Gymna⸗ 
ſialprofeſſor Dr. Schlüter und Branddirektor Lachmann 
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A.-G., Königsberg i. Pr. 
Warnung. 

Ich klage geg. meinen Ehemann, 
den Altſitzer u. Käthner Albrecht 
Gorzynski v. hier a. Eheſcheidung 
u. warne hierm. Jedermaun, dem⸗ 
elben etwas z. borgen, da ich die 

wangsverwalt. unser. Vermog. 
beantragt babe u. für keine Schul⸗ 
den meines Mannes aufkomme. 

Cathar, Gorzynski, Dt.-Brzozie. 

4462] In der Privatklageſache 
des Eigenthümers Guſtav 

oleng in Gr.⸗Ludwigsdorf 
ei Frehſtadt gegen den Eigen⸗ 
(hümer Johann Klappitein 
und feine Ehefrau Auguſte E 
Klappſtein haben die Parteien 
ch verglichen und die Beklagten 
aben ſich verpflichtet, im Grau⸗ 
enzer „Geſelligen“ folgende Be⸗ 
kaunntmachung drei Mal ein- 
rücken zu laſſen: 
Die beleidigend. Aeußerungen, 
die wir im September und Ok⸗ 
tober 1898 über den Beſitzer 
TH Polenz in Gr.⸗Ludwigs⸗ 
dorf bei Freyſtadt gethan haben, 
erklären wir für unwahr und 
nehmen ſie hiermit zurück. 
Bauthen, im Novbr, 1898. 
Johann Klappstein. 
Auguste Kinppstein, 


3625] In Ndl Neudorf bei] 
Jablonowo deckt der Hengſt 


Edelknabe 


fremde geſunde Stuten. 
Deckgeld 13,50 Mk. 


4627] Wegen Todesfalls ift 
eine nur wenig gebrauchte 


Knelmaſchine 


Werner & Pfleiderer, m. Hand- 
und Riemenbetr., zu verk. Gefl. 
ff. u. CG. 296 an Haasenstein & 
ogler, A. G., Königsberg i. Pr. 
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hallerüntmaschine 


„ 50 bis 60 Pfd. Rohkaffee 

157 zu verk. Gefl. Off. unt. 

£ a an Haasenstein & Vogler, 
„ Königsberg 1. Pr. 


Berſandbedingungen: 


Bei Poſtbezügen von 


Porto⸗Vergü 
Bahnbezügen v. 32 Pfd. 
freie Zuſendung u. pro 


195 Pf. Rabatt. 


Man ſchreibe auf 


einer 3 Pf.⸗Marke an 


bald n. Hal 1 — Kakao. Kompagnie 
Theodor Reichardt 


5 Bid. ab 5 PI: pro Pfd.] Wandsbef-Hamburg — Halle a. S. 

ung. Beil — Berlin — Hannover — Köln — 
rankfurt a. M. — 
1 tuttgart— München — Nürnberg 
fund 10 Pf. bezw.] — Dreöden — Breslau — Stettin 
— Danzig — Leipzig. 
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Kakao⸗Compagnie Theodor Reichardt Gm. b. d. 
Fabrik: Wandsbek⸗ Hamburg. 


Bitte auszuſchneiden! 


Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a/Rh. 


Helzbearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollͤkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


0. Blumwe é Sohn, Act.-Ges. 


BROMBERG., 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Age. 
Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. $; 


Se 
für Pferdes u. Ninderſtälle. 


marken, oder Nachnahme (20 Bi. mehr), abgebildetes, hochelegantes . 1 
gen u. Korkenzieher Nr. 531 zu dem ausnabmaweise billigen Preiſe von Mk. 1,25 v. Stück u. Garantie. 


wleder⸗ und Blechwaarenfabrikant Leopold Martin neugewühlk. 
In der erſten Abtheilung wurde Gerichtsſekretär Helbig wieder⸗ 
und Kaufmann Jakob Krauskopf neugewählt. 


Exin, 23. November. Zu Stadtverordneten wurden 
ente gewählt: In der erſten Abtheilung Zimmermeiſter Hugo 
Weber, in der zweiten Abtheilung Bäckermeiſter Albert 
Maelger, in der dritten Abtheilung Ackerbürger Adalbert 
Buchholz. 

Stettin, 24. November. Geſtern iſt bei einem aus dem 
Pyritzer Kreiſe eingeführten und im ſtädtiſchen Viehhofe unterge⸗ 
brachten Schwein die Schweinepeſt feitgeitellt worden. In⸗ 
folgedeſſen wurde der Abtrieb vom Viehhof nach außerhalb 
eingeſtellt und ſofort alle Maßregeln getroffen, um eine 
Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. 


Berſchiedenes. 

— Die Veteranen der Freiheitskriege 1813/15 find 
bis auf einen, den in Wolgaſt lebenden 106jährigen Auguft 
Schmidt, zur großen Armee abgegangen. Es ſind aber noch 
weit über hundert hochbetagte Frauen und Töchter verſtorbener 
Freiheitskämpfer am Leben, dle, durchweg ſchwach und hilfs⸗ 
bedürftig, auf die Fürſorge der Behörden und gutherziger 
Menſchen angewieſen ſind. Dieſen alten Damen, die gleichſam 
das Vermächtniß der alten Veteranen an die Nachwelt bilden, 
alljährlich eine Weihnachtsfreude zu bereiten, hat ſich ein 
Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der Vorſitzende des Deutſchen 
Kriegerbundes, General v. Spitz, ſteht. Der Ausſchuß bittet 
alle warmherzigen und patriotiſch fühlenden Mitbürger und 
Mitbürgerinnen um Gelbbeiträge, die unter Angabe des Zweckes 
an das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W. 62, 
Kurfürſtenſtraße 97, zu ſenden ſind. Möge dieſer Aufruf viele 
offene Herzen finden, ſodaß auch in die Behauſung dieſer alten 
Frauen am Weihnachtsabend ein Strahl der Llebe falle. 


— Die ſpauiſchen Schangräberſchwindler jind wieder 
bei der Arbeit. Zur Zeit ſuchen fie neue Opfer in Deutſchland. 
Aus Bismark (Altmark) wird z. B. geſchrieben: „Vor einigen 
Tagen erhielt die Wittwe eines hieſigen Fleiſchermeiſters aus 
Madrid einen Brief, worin ihr von der Madrider Gefängniß⸗ 
verwaltung (2) mitgetheilt wird, daß ein zu mehrjähriger Ge⸗ 
fängnißhaft verurtheilter Sträfling das Geſtändniß abgelegt 
habe, auf dem Grundſtück der Wittwe eine koloſſale Geld» 
ſumme bei ſeiner Flucht aus Bismark vergraben zu haben. 
In die Erde ſeien zwei Millionen Franken, viele Werth⸗ 
papiere und gegen zwanzig Millionen Mark in engliſchem 
Gelde eingegraben worden. Der Sträfling giebt an, er wolle 
dieſen Schatz für ſeine Tochter retten. Es wurde von der 
Fleiſcherwittwe telegraphiſche Nachricht verlangt, ob ſie noch im 
Beſitze des Grundſtückes und zu einer Nachforſchung bereit ſei.“ 
Den Bewohnern Bismarks wird mittlerweile wohl ſchon klar 
geworden ſein, daß man es hier mit einer neuen Auflage des 
allbekannten Schwindels zu thun hat. 


dür den nachfolgenden Theil in die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


TOD ES FALL mu 


eines Theilhab. u. Neu-Uebern. veranlassen ung 

10 Prozent zu einem Wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt f. Weihnachtsgesch. in Damenkleiderst. f. Wint., 
auf alle schon Herbst, Frühſahr u. Somm. u. flex. beispielsweis. 
redugirten Preise | 6 Meter solid. Winterstoff z. Kleid f. M. I. S0 Pf. 


während der 


Inventur - Liquidation. * aantagostan 


* * 2.10 * 
6 „ „ Tegligé-u.Felourstofl, 2.70 „ 
1 „ Halbtuch „ F- pe 
sow. neuest. Eing. d. mod. Kleider- u. Blousenst, 


Muster £.d Wt.vers. in einz. Met., b. Auftr. v.20 M. a. fr. 
r n — Oettinger & Co., Fraukfurt a M., Versandthaus 


Stoffa. ganz. Herrenanzug f. M. 3. 75) m. 10 Prozt. 


Modebilder gratis. Cheviotanzug „ „ 5.85) extr. Raht. 


Stahlklin⸗ 


Provinz.⸗Stadt Weſtyr. iit die ! Friedrich Wilhelm Engels in Nümmen-Gräfrat bei Solingen 62 
E 4 N ee verſendet gegen vorherige Einſendung des Betrages, auch in Brief- Kaisermesser mit 2 Pr. 
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te 


Da ich jedes nicht gefatlende Meſſer umtauſche oder zurücknehme, ift ein Riſiko ganz ausgeſchloſſen. 
Namen auf Klingen verziert 10 Pf., in beſſerer — 2 ige 20 5 * er » Etuis 244523 
1 ei. 


40 Pf. Mein Hauptkatalog mit vielen Neuheiten umſonſt wy 


vorto 


Versand direkt an Private, 


F. TODT, 


| Gold- und Silberwaaren- 
— Echter 

Brillant- 

Ringuo.21 


14kar. Gold, 585 gestem- 
elt, mit Ia. Stein Mk.18. 


G. m. b. H. 


Kaſſel — 


eite des Couverts die volle 


orderſeite notire man unter Reich illustr. Kataloge 


| waaren etc. grat. u. f 


$ 


und 


onoi uone qoen Jıodıy 
-Hunyyorınyy sazueð emyeasoqen K 


Answechſelbare 


Kettenhalter 


Preisliſten gratis. 


Hermann Dürfeld. 
Noſſen i. S. [3201 


| pe s 
| Begen baar od. Nachn. AAN 


K 


garantirt rein 


d 1.50 Mark, 15 Pfund 30 
8 1.889 f „ 368 


„ 2.40 „ 3% 
Bruch⸗Chocolade 
per Pfund 5.0 Mart, 6% Rund 20 iennige. 


niter” Kaffeegeſchäft 


Graudenz, Markt ll, 
Bromberg, Friedrichſtraße 50, 14588 
Brückenſtraße 3, 
Thorn, Breiteſtraße 12, 
Inowrazlaw, Friedrichſtraße 24. 


Aeusserst billige Preise. Meyer’ 8. Bro ckhaus’ 
Pforzheim tn Brehm’s Thierleben 


werthvolle Bücher beleiht und 

Fabrik, Gegründet 1854, | kauft höchstzahlend Goncess. 

imi Leihhaus-Antiquariat, Berlin G., 

Simili- eue Schönhauser-Strasse 11. 
> 


Sardinen in Oel 
No. 43, 8 — Gold ar inen n e 


K per Doſe 45 Pig. 

— — Cap * E 
») > ap rn frauko feder Poſtſtation in Poſt⸗ 
Auf allen beschickten | fafta von 20 Sick [4287 


über Juwelen, Gold- und . Ausstellungen prämiirt. Kuno Sommer, 
Silberwaaren, Tafelge- % Alter Schmuck wird mo- | Delitatejjen - Verfandt - Geichäft 
| räthe, Uhr., Easbestecke, No. 2209, Uhr- dern umgearbeitet, Altes ter Kaffee⸗Röſterel, 


z — — t 
lpacca- kett hänger Gold, Silber u. Edelsteine i 
1 2 Alteiiber — werd. in Zahlg. genomm. Danzig, Thoruſcher Weg 12 


— Vedbrhongerdfz0 dußstablfabrik 
u Drahtwerk HOHENLIMBURGY/ 
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Spinn⸗Flachs 


N bei Marcus in 


Ml Salfänudenfelle] Er: Fin e um 


wie Eisbär 


ib als Teppiche ſehr beliebt, die- 
feinen ind vorzügl. weiß gegerbt 
U. das jchöne, 1 en peinlich 
b. gereinigt. Weiß u ſilber⸗ 
grau, feinste er Bran- 
mel. u. dunkelgrau, "iubet 
Schreibtiſch⸗u. Bettvorleg.,äußerſt 
warm u ſehr dauerhaft. Größe 
65—80 cm breit, 90—125 cm 
fang, pesis y. Stück 3,50, 4, 4,50 
f., extra ausgeſuchte, berri. 
ſchöne Felle 6 Mk. Zahlreiche An⸗ 
erkenn augen boher Herrſchaften. 
Friedrich Heuer, Kürſchnermſtr. 
Rethem, Aller. [2833 


Hygeinthenzwiebeln 
Tulpen, Crocus, Narciſſen, Tazet⸗ 
ten, Maiblumen, Lilien und alle 
anderen Blumenzwiebeln, Hya- 
eintbengläjer. Erprobte Kultur⸗ 
auweiſung — Nichtblühen aus⸗ 
gefloten — fow. Verzeichniß m 

Beſchr gr. GuſtavScherwitz, Saat- 
peit, Königsberg i. P., Bahnhſt. 2. 


Belle Huf- und Ledel⸗Vaſeline 


50 Ki o 30 Mk., Blechdoſen 
au 4½ Kilo netto 4 Mk. intl. 
und franko jeder Poſtſtation. 


Leder- u. Geſchirrlaft, Satielſeife. 
Die ur Handlung der 
Königl. Apotheke von 
E. v. Broen, Jablont wo Westpr. 


4450] Fertig geladene 


Jugdpatronen 


eſchner- und Adler⸗ 

arte, in diverſen 
Schrot⸗Nummern, ſowie 
ſämmtliche Jagd- 
Utenſilien hält Lager 
und empfiehlt 


M. Jacobsohn, 


Eiſenhandlung 
Graudenz, Markt 8, 


e 
Holzbearbeitungs⸗Anlage. 


44191 Wegen Betriebs ⸗Ver⸗ 
größerung beabſichtige ich meine 
im Jahre 1894 von Robey & 
Comp., Lincoln, neu erbaute 


Hationäre Lokomobile 
mit 16,10 am Keſſelheizfläche, 
liegendem Cylinder von 240 mm 
Durchmeſſer, 305 m m Kolbenhub 
und mit einer Tourenzahl von 
136 in der Minute, ſowie 


eine Beſäumkreisſäge, 
eine kl. Hobelmaſchine, 
eine Nut⸗ und Spund⸗ 
maſchine, 
eine Fraiſemaſchine, 
eine Langlochbohr⸗ und 
Stemmmaſchine 
mit Trausmiſſion, Bor- 
gelege u. ſ. w. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ate zu verkau ten. Sämmtl che 
Maſchinen befinden ſich in Betrieb 
und ſind ſehr gut erhalten. Re⸗ 
flektanten belieben gefällige An⸗ 
fragen direkt an mich zu richten. 


Gerndt, Maurer- und 
Zimmermeiſter i in Oſterode Opr. 
#013] Zur Maſſenvertil⸗ = 
ken der Mäuſe empfiehlt = 2 
en Herren Landwirthen ein a3 
cheres Mittel, gebrauchs⸗ 5 
ertig à 2 Mk. pro Liter. = 
Aer. Apotheke Crone a. Br, |= 


4388] Einen größeren Poſten 


trodene Strauchheſen 


habe PR abzugeben, à Schock 
400 M A. Foeriter, 
Goral bei Konojad. 


Viktoria⸗Focherbſen 
ff. graue Erhſen 


offerirt Wiederverkäufern und] wird zu kaufen geſuchk. Offerten 
nebſt Preisangabe zu ſenden an 


* ew. billigſt [4296 
ex. Loerke, Graudenz. 


Kuriſche Neunangen 
große Waare, Schock * A ME, 
ofe S Ai AEEA Hi 
offer. * el a ER, rA 

r. Büchler, Russ Dstpr. 


blanes, glattes u. geköpertes 


Militärtuch | 


verkaufen jo lange der Vorrat 
reicht à Meter z. Mk. 3,00 u. 2,75 
Weiland & Co., 
Tuch⸗ und Flanell⸗ Fabrik, 
ramburg. 


ER Li | .i). ı FIEBER 
ot- 
W Diena a 
Mind, Kalb⸗- u. mel 
feine ſämmtl. ee 


t. beſt Güte z. ſol. Bri. e. tgl. fri 
Jacob Kiewe, Bromba, Hai 


u, Wu eſtw.⸗Geſch., Kirchenſtr. 10. 
Beſt. v auß. w. gern entgegengen. 


(ravattentabrik 


Blömer & Lo., 
een 

reſe 1 
— Aug nene Stoff⸗ 
muſter und illuſtr. Preisliſte 
Eoitenfrei. 1282 


ms dorf bei Schlobitten. 


Cichen⸗Lang⸗Nutz holz 


von 4,00 m aufw. lang, von 
40 cm aufw. ſtark, geſund und 


nicht zu äſtig, 
3854] Zurückgeſetztes dunkel⸗ — et fut und 14221 


ptt und 3 um Offerten mit 
machermeiſter, Dee Krone. 


ſucht frei Waggon einer beliebigen 
— — in der Gegend von 


a Haſeln, Beiden 1. 
Kopfweiden fanfen tasas 
Gebr. Bi 


Graudenz, Unterthornerftr. 


voll balbfett n. mager, 
eek Cuanta zu 1 


den Geſelligen erbeten. 


Wilnelm üsergeder. Eber und Sanferkel 
Karl Stoke. 3 
— - in jedem Alter und einige ſehr ſchöne 
5 W: ‚ungiäbige Eber im Alter von 12 bis 
19 Monaten zu ſehr billigen Preiſen hat noch abzugeb. 


Dominium Domsiaff Westpr. 


“Verkäufe. 


Irmler⸗Flügel 


kleines Format, ſchwarz, kreuzſ. 


m. Eiſenrahmen, ff. 
ſebr preiswerth. 
Crohn, Auktionator, Bromberg. 


Ton, wie neu 
64 


Lokomotiven 


3 Stüg 30 pis 100 HP., 
900 mm Spur, 1 Stück 
12 HP., 600 mm Spur, 
mit Kippwagen räuf⸗ 
lich oder miethsweiſe ab⸗ 
zugeben. Offerten unter 
Nr. 4621 durch d. Geſell. 
erbeten. 


Gebrauchte 


niere en, weissen 


1 ne (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (8.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichswerth. [1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. . Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. us 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
ar Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


—4 80 70 
(Z * I Mk." pro "Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbed in gungen enthält, gratis und franco. 
Friedrichswerih 1897. Ed. Mey er, Domainenrath. 

U Ten 4258] Zwei ſchwere, junge, hoch⸗ 
Torfpreſſe tragende W Kühe 
f. Dampfbetr. z. k. nei. Off. erb. verkauft 

C. a ee gen , D. Wichert, Jamrau. 
4634] Ein ſtehender 
Da mpfkeſſel 

gebraucht, aber gut erhalten evt. 
mit ſtehender od. Wandmaſchine, 
ca. 20 U◻ Heizfläche, wird zu kauf. 
geſucht. Offerten mit genaueſter 
Preisangabe u. Beſchreibung erb. 
unter J. W. Rudolf Mosse, Posen. 


*Geldverkehr. 
12000 Mart 


1. Stelle, per 1. Januar 1899 
K. eebiren geſucht. Gefl. Off. u. 
431 an den Geſelligen erb. 


35 Dis 40000 Wi 


zu 1. Stelle, bei übl. Zinsfuß, 
auf ein Waſſermühlengründſtück, 
beſtehend aus Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
2.1 WE pE N 
are 7 25 tar von opor ti f 
Dre zum 1. 9 A Zuch (einer auf 
fferten unter Nr. 4624 d. den 
Geſelligen erbeten. ia; große Doribive _ 
Hoher Gewinn ohne ijito. | hieſigerdreißigjähriger; 
Fachmann ſucht Kapitaliſten zur tung, jeden 6. Monat geimpft 
Ausführung von Parzellirungen nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
Off. unt. L. S. 11 a. d. Annoncen- na Breijeit. 3316 


annahme d. Geſell. in Bromberg. Peu — ne en 


Kinematograph 

m. 13 Bildern, ſämmtl. Zubehör, 
wie neu, billigft zu verkaufen. 
Paul Lange, Bromberg. 


Repoſitorium, 5½ ml., 3h. 
60 em t., u. !Tombanf, 4½ m L, 70 
em t. m. Schubl. u. eich. Blatt bill. 
— Auktionator, — 


Heirathen. 
4578] 5005 Damen mit 8000, 


18000 37 Mark f. Parthie 
Frau Kobeluhn, Königsberg 
Pr., 3. Sandg. 2. Retourmarke. 

Zwei junge Leute, Mitte 
20er, jud. Korreſpond. zwecks 


Heirath. E 
Meldungen mit Photo- 


graphie brieflich unter Nr. 
4441 durch den Geſellig. erb. 


Erni. Seivathsgejud, 


Jung. Kaufm., Reiſender, 
ev., 28 Jahre alt, * da es ihm 
an paſſ. Damenbekanntſch. fehlt, 
a. dieſem Wege Lebensgefährtin. 
Samen, die eine glück iche Ehe 
eingehen wollen, werden gebeten 
Photographie nebit ungabe der 
näheren Verhältn. unt. Nr. 4583 
a. d. Heſellig. einzuſend. Einiges 
Vermögen erwünſcht. Strengſte 
3 ſelbſtverſtändlich. 


- Wohnungen. 
Schönsee Wpr. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft geeignet, am 
Markt, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 14472 
A. Grapentin, Schönſee Wpr 


&nesen. 
3412] Ein großes 


Sprungf. Bullen 
Tragende Sterten 


v. Winter- Gelens-Culm. 


— ſchmell u. diskret an alle Fr 

($ eich äüftslo kal Darlehen e e d.C. Krange, ae 
Berlin, Gitſchinerſtr. 38. 3183 f 

nebſt angrenzenden 2 Zimmern, = = z i 37 fel 

Speichern, gewölbten Kellern, à Gtr. 43 Mk., 


Pferdeſtall 2c,, in dem feit 30 J 
ein Materialgeſchäft betrieben 
wurde, iit mit Familienwohnung 
von 4 Zimmern und Küche zc. 
ſojort billig zu vermiethen. Näh. 
Gneſen, Lindenſtr. 11, I 


À finden liebevolle Auf⸗ 
Damen nahme bei Frau A. 

Tylinska, Sebeamme, 
Bromberg, uiar vlerſtraße 21. 


find. billige, liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18, 


Zu: Kallen gesucht, 


4548] Ein noch gut erhaltener 


Sattel 
auch Zaumzeug 


e Pen wegen Auf⸗ 
gabe der Weierel fof. verkäuflich. 
Steckmann, Zellen, 
Bhf. 185 Weſtpreußen. 


Jun Berfau 


edelgezogenes, komplett geritte⸗ 
nes, elegantes Pferd, fromm, ohne 
Un'ugd., fehlerfreie braune Stute, 
6 Zoll, 5 jährig. Off. u. Nr. 636 
an Juſtus Wallis * Exved. 


5 fette 
N 
16 fette Stiere 


. 1 
Gieſe, Nitzwa 
Größere Poſten prima 


Läuferſchweine 


Thorn erbeten. Daſeloſt ein jaft 

neuer Selbſtfahrer z. Verkauf. 
Zu verkaufen in Marienburg: 

1) Edelgezog. oſtyr., dunkelbr. 


Wallach 


vornehm ausſehendes Komman⸗ A 
deur-⸗Wferd, militärfr, ſeiſtungs-] der großen wagen Horkjhire- 
fähig, 7 Jabre, über 7 Zoll, Preis] Raſſe, ca. 80 bis 90 Pfd. ſchwer, 
1700 Mark. 2) Brauner bat abzugeben 14307 


Wallach 
für ſchwer. Gewicht, geeignetes 
Kommand.⸗Pferd, militärfromm, 
gängig, 10 Jahre, 5½ Boll. Preis 
900 Mk. Meldung. briefl. unter 
Nr. 4513 a. d. Geſelligen erbet. 


4534] Dies zur Zucht ſprung⸗ 
fähige und jüngere 


ber 


der großen weißen Dorkibirerafje, 


Schweine u. Zuchtſäue 


guten Formen und von 
En Eltern. Preis 
ro Monatsalter 10 Mk. 


D. Tid G 
mann ere Mehrere Jentie Doggen 
4386] Eine junge, Hochfragende hochtragende 6 Wochen alt, verkauft billigſt 


Admi niſtrator Helpape 
u Dom. Lowinek bei Pruſt. 


vetant 9: Brang gb: Geleßenheitskauf! 


zag e 


Dom. Baierſee 
b. Kl.⸗Trebis, Kr. Cuim. 


Fr. Fritz in Scharnau. 


Sprungf. Eber 
Tragd. Erſtl.⸗Säue 


v. Winter- Gelens-Culm. 


Julius Neumark, 
Krotoſchin. 


41491 An 100 Schock 


tichene Speichen 


Preisangabe Henke, Stell⸗ 


Gute Sprengiteine 


Lautenburg oder frei Bauſtelle 


Neubau der Wellebrücke bei D er Hühnerhund 

Lautenburg 12899 ſtichelhaarig, 10 Mon. alt, raſſe⸗ 

Baugeſchäft W. Rinow, Thorn. 2 Felsen rein und vorzüglich deanlagt, 
i 12 ena Hühnerhündin 


ſchwere, dae eee 9 — al Nen N 
rauchs farbig, ebenfalls r 
junge Kühe und Doraig lio beanlagt, ber» 
ſämmtlich oſtpreußziſches Vieh, kauft Umstände haider 
find zu zeitgemäßen Preiſen ver⸗ 30 ME, Hündin fü 
käuflich bei Förſter Weinert, AR 
Guſtav Goetz. Moder Wyr, bei au Wyr. 
ude gut 
40 Zäuferichweine |; 36 bt boftzagend salbe 
; ei Emig Oes aller ja 
Carl Pinzke 
Dom. Orienton b Tzerwinsk. Stolp i. gi j 


Ike, Faßreifenfabrik, 
. 26. 


Tilſiter ije 


efl. unter Nr. 4552 an 


Große weiße Norkſhire (Vollolutzuct).] Das ſchön 


er, Sund für * 


e Reſt⸗R.⸗Gut Adl. Zawadda 


bei Warlubien Weſty 
ca. 3- 6.500 Morg. Meet. Acker, ca. 30 Morg. ef, maſſ. 
Herrſchaftsh., vorzügl. Inv. (37 Milchk., 15 Jungv., 20 


Ze, 300 


faſt volle Ernte, feſte Hyp., DeF- billig au 3 ut 
ca. 15000 Mk., Veſich gung jed. Zeit geſtaktet Nähere Auskun 


ertheilt 


4483] Dom. Lenartowo.bei 
Woyein kauft direkt vom Beſitzer 


10 bis 15 reinblütige 


Holländer Kühe 


4 bis 6 Jahre, 8 bis 10 Centner 
ſchwer, hoch, auch nieder- 
tragend. Offerten mit ge⸗ 
naueſtem Preis einzuſenden. 


45:6] Suche als Paſſer ein 
ſchwarsbraunes Pferd preußiſch. 
Raſſe, ohne Abgeich., höchſtens 
Stern, elegant, flott, kurz ge⸗ 
ſchloſſen, nicht über 5 groß, feh⸗ 
lerfrei bel gut. Jahren. Offert. 
mit Preisangabe erbittet 
R. Bremer, Zegartowitz bei 

Wrotzlawken. 


Grundstücks- und 
Geschäfts -Verkäute. 


E. aut geh. Putzgeſchäft in e 
Brov.» Stadt mit felter Stadt- u. 
Landkundſchaft krankheitshalber 
zu verkaufen. Meldungen briefl. 
u. M. M. 100 poſti. u. M. M. 100 pojti. Bromberg. 


einge. Gasthof 


Geste Gebäude, gr. Saal, ſchönſte 
eſchäftslage, groß Umſatz,! i. 5000 
Cinw. ar. Fabrikſkadt, iſt bill. bei 
4000 Mk. Anzahl. zu verk. Neft- 
tan geld 5 Jabrennfündbar. Meld. 

tr. 4571 an d. Geſelligen erb. 


Hotel ll. R., 


vollſt. renov, mit kompl. Ein 
richtung, großer Ausſpannung, 
feſter Kundſch, in einer Kreis⸗ 
ſtadt, 8000 Einw., Gymnaſium, 
Baugewerkſchule, ſofort günſtig 
zu verkaufen. 14615 
Albert Jahnke, Bromberg, 
Eliſabetbſtraße 53 


4599] Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe iſt von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Wo? zu 
erfahren durch die Expedition 
des Brieſener Kreisdlattes in 
Brieſen ®pr. 


4425] Ich beabſichtige mein Haus 
mit ſeit 20 Jahren gut eingef. 


Sarg- Magazin 


iof. zu verkaufen. Meld. erbittet 
Fr. Gerlach, Tiegenhof. 


Zu verkaufen. 
Weg. Todesf. i. e. Grundſtſick 
i.d. Danziger Riederung mit 9 
Mra culmiſch beit. Ia Boden, 
Gaſtwirtſch. u. nenerb. Molt., 
welche noch 4 I. günſt. Milch⸗ 
kontrakt hat, m. voll. Inv. leb. 
u. todt, bill. z. verk. Näh. 
3. erf. d. Alb. Zulauf, Danzig. 


i 
2 


Moritz Friediaender, Schulitz. 


Meine 3 Grundſtücke 


mit gutem Ackerland u. Wleſen, 
in gutem Zuſtande, bin ich willens, 
ofort od. ſpäter wegen Alters · 
chwäche im Ganzen mit leben⸗ 
dem u. todtem Invent. oder ges 
theilt unter ſehr günſt. 1 
zu verkaufen. 
Joh. Zawitowski, Bush 
Kb. Doſſoczyn, Kr. Graudenz, 
D. ca. 900 M. gr. Gut. d. Guts des. 
Herrn Schuckert z. Krone a d. 
Br, Abbau, ſoll verparzell. werd. 
Termin bierzu Dienſtag, d. 29. 
Mis. an Ort und Stelle 
Louis ulexander Bromder 


Gelegenheitskauf! 
4243) Selbſtänd. Gut, 480 Mg. 


—— 


| MD. n tranfbeitepalß, 


20000 Mk. Anz. fof, verkäu 


| Eon n. Lan>schaft. Reſtkaufgeld 


mäß. Zinsfuß feſt. Agt. verbt. Off. 
u. E. O. a. d. Ex h. d. Oſteroder Zig erb. 


$ -” 7 f | 
Grundſtäcksverkauf 
4250] Mein ca. 250 Morgen 
. oßes, in der Thorner (Neſſauer) 
links,. Niederung geleg, Grund- 
ſtück, gegen Hochwaſſer ſicher ger 
chützt, 4% km von Thorn ent- 
ernt, bin ich Willens, fof. mit 
todtem und lebendem Juventar 
zu bertaufen. 

J. Ewert, Ober⸗Neſſau⸗ 

Podgorz. 

Ca. 150 Morgen Wieſen und 
gutes Ackerland, verbunden mit 
ſehr ergiebiger Jagd, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen von ſofort 

u verkaufen. Mofe, Gutsbeſ., 

U- Altenhagen b. b. Liebemühl. 
Weg. Altersſchw.e ı. d. Tod m. Mann. 
b. gezwung., mein i. e. groß. ri 
a. Kreuzweg. u id, Nahe e roß. 
Waſſermahl⸗ Schneidemüß e be⸗ 
leg. Banhansmitöite. 2 BAA 
i. mein. Händ, bill. z. verk. Bi, 

Thlr., Anz. 1000 Th., Lupoth feitan 
4%. Gebäude gut, . Zlegeld Ev. u. 
kath. Schule g. Ort Tgl. E. ca. 60 Mk. 
J. Beyer, Nikolaiken Wp. (Bahnſt.) 


Wichtig für Bäcker! 


Mein in der Kalinkerſtraße 
Nr. 77 belegenes Hausgrund⸗ 
tiid, worin mit gutem Erfol 
äckerei betrieben wird, will t 
klar! verkaufen. Das Grund- 
tüd verzinſt ſich mit 8 Prozent 
und gehört dazu noch eine ichöne 
Bauſtelle. 

Anzahlung ca. 3000 Mark. 
Näheres durch 

E. Doege, Graudenz, 
Mübienſtr .. 


Ein Dampfſägewerk 


zum ſofortigen Abbruch geſucht. 
Off. mit näh. Beſchr. ſowie Prets- 
angabe unter Nr. 4084 an den 
. erbeten. 


Pachtungen. 
Deſtillationsgeſchäft 


7 Bier⸗Engros⸗ u. Weinhandlg. mit 


Garten-Einbliffement. 


Sichere Exiſtenz! 

In lebhafter Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, großartiger Garten, 
Land, vorzügl. Gebäude, elektr. 
Licht, nachweis l. bedeutender Um- 
ſchlag, ca. 180 Hektoliter Bier, viel 
Wein, Spirituoſen 2c. 20, bedeu⸗ 
tendes, werthvolles lebendes und 
todtes Inventar, für 54000 Mark 
mit ca. % bis 10000 Mk. An- 
zahlung an tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 4468 an 
den Geſelligen. 


2479] Meine ſeit Jahren 
gut beſtehende 


Buch⸗ U. Papierhandlg. 


mit kleinem Lager, iſt 
anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu . 
Herrm. Schulz, 
Johannisburg Opr. 


Wichtig für Materialiſten! 


Ein prachtvolles 


Grundſtück 


in Schneidemühl, in welchem ſich 
ein im beſten Betriebe befindl. 
Materialw.⸗Geſchäft, verbunden 
mit Ausſpannung, befindet, ſoll 
unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Für einen 
tüchtigen Fachmann m. Kapital 
eine ganz brillante Aequiſition. 
Meldungen unter Nr. 4482 durch 
den Geſelligen erbeten. 


eg eee 


381033] — Kleines — 


2 Sansgrundiüd 2. x 


a 5 in Strelitz 
23 d. Bahn⸗ — 
2 tr Geid beleg., pafi — für 
gt, auch entier. 
enig Abgaben, * 
Ein kommenſteuern 
Rx 8 A end n — . N 
Mk. Gefl. Off. unt. * 
Wo B. 20 Sehtlanssns 
Podewils P. erb. 


RAERKRIERKE 


nachweislich guter Rendido u 
verpachten od. z. verkauf. Meld. 
briefl. u. Nr. 4592 a. d. Gefell erb. 


44181 Mein in der Hauptſtraße 

biefiger Stadt in dieſem Jahre 
neu erbautes und der Nenzeit 
entſprechend eingerichtet. Grund⸗ 
ſtück, benannt 


Gaſthaus z. Oſtbahn 


in deſſen nächſter Nähe die Ra- 
ſernements für ein Bataillon In⸗ 
fanterie gebaut, das Kreislazareth 
gelegen ijt, und an welchem Vor- 
bei die Zufuhr und Abfuhr nach 
dem Hauptbahnhof ſtattfindet, 
ferner drei Chauſſeen aus⸗ und 
einmünden, beabſichtige ich vom 
1. Januar 1899 zu verpachten. 

In demſelben iſt eine Ein⸗ 
richtung für eine Reſtauration, 
die voll konzeſſionirt iſt, und 
weitere Lokalitäten zur Errichtg. 
eines Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ u. 
Delikateß⸗Geſchäfts vorhanden. 
Es kann hierbei nicht unerwähnt 
gelaſſen werden, daß auf einer 
Stadtlänge von ca. 1 im. folme 
Geſchäfte nicht vorhanden find, 
und dürfte ſich hiermit für einen 
tüchtigen Geſchäftsmann eine gute 
Aequiſitlon zur Errichtung Der: 
gleichen Geſchäfte bieten. 

Das Grundſtück iſt jo gebaut, 
daß es ſowohl im Ganzen wie 
getheilt verpachtet werden kann 
und umfaßt 12 1 15 Sa 
Hofraum und Stallungen für 20 
Pferde, Einfahrt ze. Pächter ber 
lieben 130 u melden bei 

olff, Sensburg. 

30280 Frundſtück m. gutach) 
Material⸗Geſchäft bei kl. Anza 
zu verkaufen od. Geſchäft all 
m. vollem Juventar von gleich 
od. ſpäter zu verpachten. 

Kocinski, Bromberg, 
Wörthſtr. 16. 

Tine nachweislich nut gehende 
Mehl: und Vorkoſt⸗baudlung 
wird von gleich oder ſpäter zu 

pachten geht. Offerten unter 
Nr. 4529 d. d. Geſelligen erbet. 
4530] Suche ein kleines 


Grundſtück 
u pacht., kann auch Reſtaur. — 
pat. Kaufn. ausgeſchl. Mld. a. 
Jablonski, Ribenz b. fl 
ante, Kr. Culm, erbeten. 


4576] E. Gaſtwirthſch. auf dem 
Lande wird zum 1. Januar 1899 
zu pachten geſucht. 

H. Matheas, Nakel Netze. 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse una Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


= Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
alleinige Fabrikanten wir sind 


wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzler Haltbarkeit, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müllers Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet?die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Wa Brüder Müller mnh 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 
Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
‘Culm u Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


aD Aman. ide 3 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der G 


eſellige. 


No. 277. 


26. November 1898. 


Strandgut. Nachdr. verb. 


Roman von O. Elſter. 


obſt und Elſe waren den Beiden nicht gefolgt. Elſe 
5 Baut in der Grotte zurückgeſunken und bedeckte 
die überſtrömenden Augen mit den Händen. Sie glaubt! ſich 
allein, als ſie durch die ernſte Stimme Jobſt's empor⸗ 

reckt wurde. 
gesch seal wollen auch Sie uns verlaſſen, Elſe?“ fragte 
er leiſe und traurig. „Weshalb wollen Sie das freund⸗ 
liche Band ſo jäh wieder zerreißen, das ſich zwiſchen Ihnen 
und uns ſoeben geknüpft hat?“ s — 

Sie jah mit großen, angſtvollen Augen zu ihm auf. „Sie 
wiſſen eben jo gut, wie ich, daß ich nicht bleiben kann, nicht 
bleiben darf. Denken Sie an Gerdas plötzliche Abreiſe.“ 

„Sie wiſſen — ?“ 2 ; — 

„Ihre Schweſter hat es mir erzählt. Sie wußte ja 
nicht den wirklichen Beweggrund Gerdas, ich aber weiß 
ihu, Herr von Windheim, und deshalb muß ich fort“ 

„Nein, Elſe, Sie müſſen nicht fort! Sie dürfen mich 
nicht verlaſſen!“ 

„Soll ich Ihnen mit deutlichen Worten ſagen, was 
Gerda von hier fortgetrieben hat? Soll ich Ihnen ſagen, 
daß Sie wußte — daß ich — daß Sie — ach, erſparen 
Sie mir das Geſtändniß! Sie verſtehen mich ja auch ohne 
Worte.“ 

3u feinen Augen leuchtete es glücklich auf. „Wenn Du 
wüßteſt, Elſe“, flüſterte er, „wie glücklich mich Deine Worte 
machen!“ 3 i 

„Nicht fo — nicht fo”, rief fie, die Hände wie abwehrend 
ihm entgegenſtreckend. Aber er ergriff ihre Hände und zog 
die Widerſtrebende mit ſanfter Gewalt an ſich. 

„Und wenn Alles ſich ſo verhielte, wie Deine Worte 
andeuteten“, fuhr er mit leidenſchaftlichem Flüſtern fort, 
„ſo würde ich Dich doch nicht mehr von meiner Seite laſſen. 


19. gort? 


Gerda und ich, wir befanden uns Beide in einer unheil⸗ 


vollen Selbſttäuſchung. Ja, es iſt wahr, Dein Dazwiſchen⸗ 
treten hat uns Beiden die Augen geöffnet, wir erkannten 
Beide, daß wir uns gegenſeitig unglücklich machen würden, 


unglücklich machen müßten. Als Du im ſchwankenden Boot 
in meinen Armen ruhteſt, als ich Dich vom Bord des ge⸗ 
ſtrandeten Schiffes hinabhob in das rettende Boot, als Du 
dankbar lächelnd zu mir aufſchauteſt, als Deine Lippen 
zärtliche Worte mir zuflüſterten — da fiel es wie Schuppen 
bon meinen Augen — die Täuſchung verſchwand wie ein 


böſer Traum, und ich ſchwur, mir ſelbſt getreu zu bleiben 
und mich von den Feſſeln zu befreien, die mich von meinem 
wahren Glide fern hielten. Und als Gerda mir in iiber: 


hebendem Stolze entgegentrat, als fie eine verletzende For- 
derung ſtellte, — da ſah ich den Abgrund, der uns trennte, 
und ich gab ſie frei, und ſie ſchied auf immer von mir. Und 
nun will auch meine liebe Klein⸗Elſe von mir ſcheiden?“ 

Weinend barg ſie ihr Haupt an ſeinem Herzen und um⸗ 
„Ich muß es ja“, ſchluchzte 


ſchlang ihn mit den Armen. 
ſie, „ich darf nicht anders handeln.“ 

„Ich kann Dir freilich kein glänzendes Leben verſprechen, 
vielleicht nur ein Leben der Arbeit, der Armuth“, fuhr er 
ärtlich fort. „Aber auch ein Leben der Liebe, der Treue. 


ch bin ſtark und muthig, wenn auch körperlich ein armer 


Krüppel.“ 

„O ſchweig, ſchweig.“ 

„Und doch war es das, was die Neigung in Gerdas 
Herzen zu mir erſtickte! Aber zu Dir habe ich das Ver⸗ 
trauen, daß Du mich trotzdem lieben wirſt, daß Dir das 
Las die Seele mehr gelten, als der armſelige Körper. 

‘lfe, Du darf mich nicht wieder verlaſſen. Du begehſt ein 
Unrecht an Deinem und an meinem Leben, es ſei denn, 
Du liebteſt mich nicht!“ 

Sie blickte unter Thränen lächelnd 
weil ich Dich ſo unendlich liebe“, 
fort von hier, da ich die 
Mannes.“ 

„Ich dachte nicht daran, verzeih!“ Ein Schatten flog 
bei der Erinnerung an das ſeltſame Verlöbniß Elſes mit 
dem Rittmeiſter Sokoti über ſein ſoeben noch im Glanz des 
Glückes und der Liebe ſtrahlendes Geſicht. 

„„Du zürnſt mir, ich weiß es“, fuhr ſie mit ſchmerzlichem 
Lächeln fort, „daß ich jenes Mannes Liebe nicht zurück⸗ 
gewieſen. Ach Jobſt, Du wußteſt ja nicht, daß ich an 
Deiner Liebe verzweifelte, daß ich B von hier wollte, 
weit, weit fort, weil ich es nicht ertragen konnte, Dich 
glücklich in einer anderen Liebe zu ſehen, weil ich nicht an 
Deine Liebe zu mir glauben konnte. Und als ich einſah, 
daß unſer beider Herzen ſich getäuſcht, als ich erkannte, 
daß Du mich liebteſt, da war es für mich und Dich zu 
Wät, da hatten wir Beide jenen verhängnißvollen Schritt 
gethan.“ 

„Noch ift es nicht zu ſpät, Elfe, wenn Du mich wirklich 
liebſt! Deine Mutter kommt heute Abend, ich ſpreche mit 
ihr. Giebſt Du mir die Erlaubniß, darf ich ihr ſagen, 
daß wir Beide frei ſind, darf ich, meine ſüße, kleine Elſe?“ 
Er breitete die Arme aus, und in Glück und Seligkeit 
aufſchluchzend, ſank ſie an ſein Herz und ſchlang die Arme 
um ſeinen Hals. 

„Ich gehöre zu Dir“, flüſterte fie. „Wie Du es willſt, 
ſo mag es geſchehen.“ 

„Du wollteſt mir entfliehen“, ſprach er zärtlich und 
weich. „Du wollteſt ein Meer zwiſchen Dich und mich 
legen, aber ſelbſt das Meer wollte unſere Herzen nicht 
trennen, unſere Liebe nicht vernichten. Es erhob ſich grol⸗ 
lend und warf Dich an den heimiſchen Strand zurück und 
an mein Herz. Als Strandgut habe ich Dich gefunden“, 
fuhr er in zärtlichem Scherz fort, „und dieſes Strandgut 
behalte ich jetzt für mein ganzes Leben.“ 

* * 
* 

Mama Brückner war ſehr überraſcht, als ihr am Abend 
bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof in Klein Machnow ihr 
Töchterchen geſund und friſch wie ein eben aufgeblühtes 
Röschen entgegenſprang und fie herzlich umarmte. „Ich 
glaubte Dich ſterbeuskrank, mein Kind, von all dem aus⸗ 

eſtandenen Schrecken“, ſagte ſie lachend, „und nun biſt Du 
riſcher und munterer, als Du mich verließeſt? Der Schiff⸗ 
bruch ſcheint Dir ja vorzüglich bekommen zu ſein.“ 


zu ihm auf. „Gerade 
flüſterte ſie, „muß ich 
Braut eines anderen 


„Iſt er auch, Mama Brückner“, entgegnete Jobſt her⸗ 
vortretend. „Aber Elſe wird ſich doch nicht wieder auf die 
hohe See wagen.“ i 

„Herr Baron?” 

„Nichts mehr von Baron“, lachte Jobſt. „Von heute 
an kann ich in Wahrheit Mama Brückner ſagen.“ 

„Wie ſoll ich das alles verſtehen?“ 5 

: „Kommen Sie nur, Mama, im Wagen erkläre ich Ihnen 
alles.“ 

Staunend, aber freudig erregt hörte Mama Brückner, 
daß Jobſt und Elſe ſich in Liebe gefunden hatten. 

„Wir wollen unſere Verlobung noch geheim halten, 
Mama“, ſchloß Jobſt ſein Geſtändniß, „denn es iſt noch 
Manches zu ordnen, ehe wir uns unſeres Glückes frei und 
offen freuen können. Ich ſelbſt aber werde mit Ihrer Zu⸗ 
ſtimmung, Mama, an den Rittmeiſter Sokoti ſchreiben.“ 

„Was das anbetrifft“, entgegnete Frau Antonie fröhlich, 
„ſo ſind wir aller Sorgen überhoben. Geſtern Abend erhielt 
ich einen Brief von dem Rittmeiſter, der Elſe frei giebt.“ 

„Mama?“ 3 

„Ja, mein Kind, er giebt Dich frei. Er ift heimberufen, 
wie alle im Ausland weilenden japanijchen Offiziere, weil 
ein Krieg zwiſchen China und Japan ausgebrochen iſt. Das 
Vaterland ruft, jo etwa ſchreibt Sokoti in aufloderndem 
Patriotismus. Mit Begeiſterung folge ich dem Ruf, — 
ob ich jemals wiederkehre, weiß nur der Himmel. Der 
Krieg wird lang und mörderiſch werden. Japan wird nicht 
eher Frieden ſchließen, bis es ſeine Forderungen erfüllt 
ſieht. Unter dieſen Umſtänden halte ich es für unrecht, 
meiner theuren Elſe Schickſal mit dem meinigen noch länger 
zu verknüpfen. Schweren Herzens gebe ich ſie frei, es iſt 
das höchſte Opfer, welches ich dem Vaterlande bringen 
kann, — jo etwa ſchreibt der brave Menſch. Ich habe 
Dir den Brief mitgebracht, Elſe, Du magſt ihn nachher 
ſelbſt leſen.“ 

Elſe weinte an dem Herzen der Mutter. Der Gedanke 
an Sokoti hatte mit Centnerſchwere auf ihrer Seele ge⸗ 
laſtet, jetzt athmete ſie erleichtert auf. Dann reichte ſie 
Jobſt die Hand, die dieſer tiefbewegt an die Lippen führte. 

„Jetzt kann ich Dir mit freiem, frohem Herzen ange⸗ 
hören“, flüſterte ſie. 

„Und Bernhard, wo iſt Bernhard?“ fragte Mama 
Brückner plötzlich. „Ich dulde es nicht, daß ſich mein Sohn 
um der fremden Aſiaten willen die gefunden Knochen ent- 
zwei ſchießen läßt.“ i 

„Bernhard befindet fich in Stettin, wohin ihn ein Tele⸗ 
gramm ſeiner Geſandtſchaft beorderte. Fragen Sie übri⸗ 
geus einmal mein Schweſterchen Erna; es ſcheint mir, als 
wenn dieſe mehr von den Plänen Bernhards weiß, als wir 
alle zuſammen.“ 

Sprachlos vor Erſtaunen, ſaß Mama Brückner da. Aber 
es war keine Zeit mehr, zu fragen und zu erzählen. Der 
Wagen rollte in den Schloßhof, der Wagenſchlag wurde 
aufgeriſſen, Mama Brückner durch Jobſt herausgehoben, 
und ehe ſie ſich beſinnen konnte, fühlte ſie ſich von zwei 
weichen Armen umſchlungen, und eine ſcheue, zärtliche 
Stimme flüſterte: „Seien Sie herzlich willkommen, Mama 
Brückner.“ 

„Sehen Sie, Mama“, rief Jobſt fröhlich. „Ihr Name 
wird ſchon von meinem Schweſterchen acceptirt.“ 

Frau Antonie ſah in zwei große, blaue Kinderaugen, die 
mit ſchüchterner Bitte zu ihr aufſchauten. „Sie — Sie 
find Fräulein Erna, von der mir mein Bernhard fo viel 
erzählt hat?“ 

Erröthend nickte das junge Mädchen mit dem Köpfchen. 

„Nun bin ich beruhigt über Bernhards Schickſal“, fuhr 
Mama Brückner lächelnd fort und preßte die zarte Geſtalt 


Ernas zärtlich an das Herz. (Schl. f.) 
— — — ee 
Verſchiedenes. 
— [Die letzte Cigarre des Admirals. Der 


amerikaniſche Kapitän Robley D. Evans, einer der beliebteſten 
Offiziere der ameritaniſchen Marine, in Deutſchland von ſeinem 
Aufenthalt bei der Kanalfeier in Kiel her bekannt, hatte in der 
Schlacht von Santiago nach der Zerſtörung des ſpaniſchen 
Schlachtſchiffes „Bizcaya“ die traurige Aufgabe, den 
Kommandanten des feindlichen Schiffes an Bord der „Jowa“ 
zu begrüßen und durch Abnahme des Säbels ge fangen zu 
nehmen. Er erzählt davon Folgendes: „Müde und abgeſpannt, 
von Pulverſtaub, Blut und Schmutz bedeckt, kam Kapitän Eulate 
zu mir an Bord. Er that mir leid, nach allem, was er erlitten. 
Ich ging auf ihn zu, ſchüttelte ihm die Hand und gedachte ihn 
etwas aufzumuntern mit einer guten Cigarre, die ich ihm ſofort 
anbot. Es war eine zehn Cents⸗Cigarre, Key Weit natürlich 
(nachgemachte Havannah). Eulate beſah fidh das Ding, zögerte, 
griff dann in ſeine eigene Taſche und zeigte eine prächtige echte 
Havannah, herrlich gewickelt und höchſt verlockend. „Darf ich 
Ihnen dieſe hier anbieten? Es iſt meine letzte, fünfzehntanſend 
davon hatte ich an Bord“ ſagte er. „Und das ſagen Sie jetzt 
erſt?“ rief ich aus. „Warum haben Sie das nicht gleich gejagt? 
Hätten wir das geahnt, wir würden uns noch ganz anders an⸗ 
geſtrengt haben, Ihr ſchönes Schiff zu retten.“ 

— Die Eſel Berlins ſollen vermehrt werden. Ein großer 
Transport engliſcher Eſelgeſpanne wird demnächſt in Berlin 
eintreffen und zum Verkauf gelangen. Seit etwa einem Jahre 
hat ſich die Zahl der in Berlin gehaltenen Eſel ganz bedeutend 
vergrößert, und durch die Agitation des deutſchen Thierſchutz⸗ 
vereins beginnt das Grauthier mehr und mehr den Hund 
als Zugthier zu verdrängen. Der deutſche Thierſchutzverein 
hat in Irland einen großen Transport von Eſeln aufgekauft, 
welche in Berlin zum Selbſtkoſtenpreiſe an Intereſſenten ab⸗ 
gegeben werden ſollen. 

— mar amme ae 


Briefkaſten. 


(Anfragen obne volle Namensunterichrift werden nicht beantwortet. 
in die Abonnements ⸗Qufttung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


B. in B. Sie haben zunächſt den 10. Dezember dieſes Jahres 
und damit abzuwarten, ob Ihr Verkäufer das Grundſtück an Sie 
auflaſſen oder pom Kaujvertrage unter Zahlung des Reuͤgeldes 
zurücktreten will. Bis dahin steht ihm wie Ihnen das Recht zu 
das eine oder das andere zu wählen. Hat er ſich bis zum Ablauf 
des 10. Dezember weder nach der einen noch nach der anderen 
Richtung hin erklärt, ſo können Sie Erfüllung des Vertrages auf 
Uebertragung und Auflaſſung des Grundſtückes verlangen. 

„Antwort. 1) Nach $ 29 des Reichsgeſetzes über die Beur⸗ 
tundung des P onenſtandes und die Cheichlleßung vom 6. Fe⸗ 
bruar 1875 bedarf die eheliche Tochter, welche eine Ehe eingehen 
will, wenn der Vater gestorben ift, der Genehmigung bezw. Ein⸗ 
willigung ihrer noch lebenden Mutter bis zum vollendeten vier⸗ 
undzwanzigſten Lebensjahre. 2) Das kirchliche Aufgebot übt auf 


Jeder Anfrage 


fente berbeiführen zu können. - 
gung des Eheprozeſſes bei dem Amtsgericht des Wohnſitzes Ihres 
Ehemannes erit ein 
die Eheſcheidungsklage durch Einreichung eines Richteratteſtes iiber 
die ſruchtlos verlaufene Sühne unterſtützen. 2) Auch über die Höhe 
a etwaigen Koſten können wir Ihnen keine Auskunft geben, da 
ieſe 
näheren Umſtänden abhängen; 
ſachen und unterl’e en dem Anwaltszwang. 
Koſten recht erhebli g. 
dazu haben 
er Chejhedungstlage eine einſtweilige Verfügung beantragen, da 
Ihnen 
Ihrem Ehemann getrennt zu leben. 


die 
tragen. £ ! ; n 
wenn Sie Ihr Pferd in eine Viehverſicherung eingekauft hätten. 


die Wirkſamkeit der zu ſchließenden Ehe keinen Einfluß. Für die 
kirchliche Ehe genügt es, wenn dieſe einmal am Sonntage vor der 
kirchlichen Trauung von der Kanzel der Kirchengemeinde bekannt 
A ite in welcher die Trauung ſtattfindet 

nich 

ſpiels der Braut. 3 
wird beſtraft, wer ohne Genehmigung des Jagdberechtigten oder 
ohne ſonſtige i 
außerhalb des öfſentlichen, zum gemeinen Gebrauch beſtimm⸗ 
ten Weges, wenn auch nicht jagend, doch zur 
betroffen wird. 4) Dem Gendarm ſteht das Recht zu, 
zur Jagd ausgerüſtet ift, von dem er alfo annehmen kann, daß 
er die Jagd auszuüben im Begriff ſtehe, es ſei, wo es ſei, nach 
dem Beſitz eines Jagdſcheines zu fragen. 


alſo wenn es ſich 
andelt, des Kirch 
Nach 8 368 Nr. 10 des Reichsſtrafgefetzbuchs 


um die Trauung einer Militärperſon 


Befugniß auf einem fremden Jagdgebiete 
Jagd ausgerüſtet, 


eden, der 


1000. N. R. 1) Wie lange ſich der Eheſcheidungsprozeß Hin- 


ziehen kann, können wir Ihnen im Voraus nicht ſagen, da dieſes 


ediglich von Umſtänden und von den in dem Verfahren 


klar gewordenen Thatſachen abhängt, ob der Eheſcheidungsrichter 
von vorne herein zu der Ueberzeugung gelangt, daß allein die 
Trennung der Fhe für beide Theile erſprießlich jet, oder ob er 


laubt, durch ein Hinziehen des Prozeſſes eine Verſöhnung der Ehe⸗ 
Jedenfalls haben Sie vor Anſtren⸗ 


Sübneverfahren zu beantragen und müſſen 


von Ihrem beiderfertigen Vermögen und von den 
Eheſcheidungen find Landgerichts 
N Dadurch werden die 
3) Sie können, wenn Sie genügende Gründe 


bei dem Eheſcheidungsgericht zugleich mit Einreichun 
eitatıet werde, während des Eheſcheidungsprozeſſes von 


Nr. 99. Cin Kuſcher gebört zum gewöhnlichen Geſinde und 


bat daher, wenn er auf ein Jahr gemiethet ift, den Dienſtvert rag 
das Jahr bindurch einzuhalten und ſechs Wochen vor Ablauf dieſes 
Jahres zu kündigen. i a 
n Arbeiten verrichten, die ihm die Herrſchaft aufträgt. 
Folgt er den Befehlen der Herrſchaft nicht, ſo kann er wegen Un⸗ 
gehorſam beſtraft werden. 
verpflichtet, nur nach und nach, nicht auf einmal, zu geben. 


Mit Rückſicht bierauf muß er auch alle 


Die Lohnkartoffeln ift die Herrſchaft 


L. B. J. Für den Verluſt des Pferdes können Sie nach 
Ihren thatſächlichen Mittheilungen Niemanden verantwortlich 
machen, Der Schaden ift lediglich durch Zufall herbeigeführt, und 
Folgen eines ſolchen Zufalls hat allein der Eigenthümer zu 
Sie hätten den Schaden abwenden oder verringern können, 
K. Von einem Ihres kann 


Betrug Verkäufers 


S. 
nicht die Rede ſein, wenn er Ihnen verſchwiegen hat, daß das an 


Sie verkaufte Grundſtück ſogenannte Brand ſleuen babe und daher 
dem gezahlten Kaufpreis gegenüber minderwerthig fei. Aber auch 
Ihnen ſelbſt fteyt ein Recht auf eine Minderungsklage aus dieſem 
Umſtande nicht mehr zu. Nach § 343 J. 5 des Allgem. Landrechts 
hätten Sie dieſe Klage binnen drei Jahren, nachdem Sie das 
Grundſtück übernommen hatten, anftrengen müſſen. 

W. D. An Sie hat die Schneiderin wegen der Anfertigung 
der Hochzeits bezw. Ausſtattungskleider Ihrer Ehefrau nur dann 
einen An pruch auf den Schneiderlohn aus der widerrechtlichen 
Bereicherung, wenn Sie mit Ihrer Ehefrau in ehelicher Güter⸗ 
gemeinſchaft leben. Jit dieſes nicht der Fall, fo kann fie ſich nur 
au Ihre Schwiegereltern bezw. an Ihre Ehefrau allein halten. 
Es kann nicht nur der Einwand der verſuſchten Arbeit entgegen⸗ 
gehalten werden, ſondern ſogar im Wege der Gegenklage Erſatz 
des Werthes der unbrauchbar gemachten Stoffe verlangt werden, 
vorausgeſetzt, daß es gelingt, durch Sachverſtändige nachzuweiſen, 
daß die Kleider thatſächlich verfuſcht find, 


Bromberg, 24. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—142 Mk. — Geyſte nach Qualität 120—130 ME, 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—140 Mt. — Erbſen 
Futter- 135—140, Kod- 140—150 Mark. — Hafer 125—132 DE 
— Spiritus 70er —— Mt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 24. November 1898, 

Fleiſch. Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 27—70, Hammelfleiſch 
35—08, Schweinefleiſch 51—59 Mk. per 100 Pfund. 

Schinten, geräuchert, 75—100, Speck 55—75 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,64 ME, Wildſchweine 0,80—0,34 „% 
Ueberlaufer, Friſchlinge, 0,40—0,65 Mk., Kaninchen p. St. 0,10—0,68 
Mt., Notbwild 0,35—0,45 Mk., Damwild 1,30—0,42 WIE. p. Ya kg, 
Haſen 1,25—3,00 Mt. per Stück. a 

Wildgeflügel. Wildenten 1,00—1,25 Mkt., Krickenten —— 
Mk., Waldſchuepfen —— Mk., Rebhühner, junge, ——, alte, 
—.— Mk. per Stück. 1 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück —— Mk., 
Enten, p. St. 1,10—1,15, Hühner, alte 1,00, junge 0,60—0,75, 
Tauben 0,40—0,60 Mt. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänfe junge 2,00—3,50, Enten 
1.00 — 2,00 Mk., Hühner, alte 1,00—3,10, junge 0,40—0,70, 
Tauben 0,25—0,45 Mk. v. Stück. A 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 53—59, Rander 76—80, Barſche 
56, Karpfen ——, Schleie 59, Bleie 33—36, bunte Fiſche 30—40, 
Aale —,—, Wels —— Mk. per 50 Kilo. 

riide Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen —.—. 
Hechte 46—52, Zander 45, Barſche ——, Schleie ——, -Bleie 
35, bunte Fiſche (Plötze) 18—24, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,20—4,80 Mk. v. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Propiſton. Ia 110—115, 
I 1u0—105, geringere Hofbutter —,—, Landbutter —— Big. per 

und. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) ——, Limburger, —— 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,95—2,25, lange 
=, runde —,—, Imperator 1,40—1,65, Daberſche 1,85—2,25, 
Koblrüben per Mandel 0,50—1,00, Merrettich per Schock 9,00 bis 
16,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,60—1,09, Salat hieſ. per 
Schck. 1,00—2,00, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2—3, Bohnen, junge, 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kilogr., ——, Wirſing⸗ 
tobl p. 50 Kgr. 3,00—3,50, Weißkobl v. 50 Kar. 2,00—2,50 Mk., Rot 
tobi per 50 Kar. 3,00—3,50, Zwiebeln p. 50 ar. 4,50—5,00, 


Stettin, 24. November. Spiritusbericht. 
Loco 38,00 bez. 


Magdeburg, 24. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendemen: 10,90 —11,07½ Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,75—9,15. Muhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,50. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 23. November. (R.⸗Anz.) 

Rawitſch: Weizen Mk. 15,30, 15,70, 16.10 bis 16,50, -— 
Roggen Mk. 13,20, 13,69, 14, 0 bis 14,40. — Gerſte Mk. 13,70, 
14,30, 14,70 bis 15,20. — Hafer Mt. 11.80, 12,20, 12,40 bis 12,80. 
— Krotojhin: Weizen Mark 15,50, 15,80 bis 16,00. — Roggen 
Mk. 13,50, 13,80 bis 14,00. — Gerſte Mark 13,50, 13,80 bis 14,00, 
— Hafer Mk. 11,90, 12,00 bis 12,20. 


„APENTA“ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


vom 28. Novbr. bis 2. Dechr. 


Haupt- 


Gewinn: 


Wohlfahrts- Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 


Grosse Geldl-Lotterie 


100,000 ul. Wohlfahrts-Loose à Mk. 3.3 
r 


Berlin, 


Breitestr. 


Fi Tr a 2 7 $ 
liche Anzeige 
Bekanntmachung. 

ee] Die domicilloſe Wilhelmine Jeſau, geb. Szupel verw. 
Patz, Ehefrau des Losmanns Friedrich Jeſau zu Willenberg Kreis 
Ortelsvurg foll als Zeugin vernommen werden. Diejelbe zieht feit 
längerer Zeit mit dem Arbeiter Kowalezyt alias Kowalski in Weſt⸗ 
reußen umher, giebt ſich für deſſen Ehefrau aus, beſitzt auch eine 
uittungskarte auf den Namen Emilie Kowalski. Wer den Aufent⸗ 
alt derſelben kennt, wird erſucht, dem unterzeichneten Amtsgericht 
chleunigſt zu den Atten 1 F 15/98 Nachricht zu geben. 


Dirſchau, den 22. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


4625] In der Unterſuchungsſache gegen den Arbeiter Johann 
Domalski aus Lagſe wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Raub, ſoll der Arbeiter (Fleiſcher) Franz Kohland aus Lieb- 
ch au, Kreis Dirſchau, als Zeuge vernommen werden. Jeder, der 
her den Aufenthaltsort deſſelben Auskunft geben kann, wird 
erſucht, ſchleunigſt hierher zu den Akten 3. J. 855/98 (3. V. U. 19/98) 
Anzeige zu machen. 


Stuhm, den 23. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


4502] Die Lieferung von Steinen und Kies zur laufenden 
Unterhaltung der Kreisſtraßen im Rechnungsjahre 1899/1900 ſoll 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen im Dienſtzimmer des 
Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus und find durch Unterſchrift ans 
er i 5 i 

erſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene s 
gebote find porto- und beſtellgeldfrei bis GEH Te% u 


Mittwoch, d. 14. Dezbr. 1898, Vorm. 11 Uhr 


an den Kreisausſchuß zu Strasburg Wyr. einzujenden.; 

Nähere Auskunft erteilen die Aufſeher, jowie die im Kreis⸗ 
blatt veröffentlichte Zuſammenſtellung der Eimzellieferungen für 
die einzelnen Strecken. 

Strasburg Wpr., den 23. November 1898. 


Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


VJekanntmachung. 

Zur Verpachrung des auf der hieſigen Drewenzbrücke zu erhe⸗ 
benden Brückenzolles pro 1. April 1899 bis dahm 1902 ſteht in 
unſerem Bureau am 3. Dezember d. Is., Vormittags 11 Uhr 
Termin an, zu welchem wir Pachtluſtige einladen. Bedingungen 
liegen hier aus. Bietungskaution 600 Mark, 1251 

Strasburg Wpr., den 7. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


Kalkmergel „de Rittergut Berfin, 

8 i reis Rummelsbur P., tat. 

Fe e . Fre e F vd e 
iebSbergrößerung ſtets vor⸗ Pütom, beapſichtigt circa 


bie ar r |1600 Im Kiefera Lang 


2923] Earthänier Mergelwk. 
Cimo duen Warme Fussdecken Nutzholz 
auf dem Stamme in einem Looſe 


zu verkaufen. Stammzahl an⸗ 


egerbte Heidschnuckenfelle, be- 

tes Mittel geg. talt. Füße, langh. zu Sta; 
nähernd 1600. Schläge ca. 1/2 kin 
bis zur Ablage an der flößbaren 


Ibergr. (wie Eisbär), Gr. etw. 1 
m das Stck. Abis 6 k., ausgeſ. 
ch. Ex. 7,50 Mk. Bei 3 Stck. frto, Stolpe. 
tofp.u.Sßreisver.a.üb.Fusssäcke | Dieſelben werden durch den 
gr. W. Heino, Lünzmühle b. Schne- Gutsförſt. Bujack nachgewieſen. 
Bedingungen ſind von der Guts⸗ 
Verwaltung zu beziehen. Gebote 


verdingen (Lüneb Heide). 
werden bis zum 15. Dezember 
— entgegengenommen. 


Erfunden! 
Durch meine Erfindung 
braucht kein Menj mehr 
zu Fuß zu gehen. Da 
ich jelvft kein Fachmann 
bin, um meine Erfindung 
mir ſelbſt anzufertigen, 
ſo ſuche ſofort einen 
leiſtungsfäh. Fabrikant., 
um mit demſ. fr ec 
bind, zu tret. Fahrrad» 
fabritanten würden ſich 
am beſt dazu eign. Mein 
neues Fahrſyſtem wäre 
leicht für Jedermann zu 
beſchaffen n. wäregr Ver⸗ 
dienſt in Ausſicht. Meld. 
werden u. Nr. 4431 durch 
den Geſelligen erbeten. 


100 Schock Fichtfaſchinen 
ofort zu haben. Preis nach 


ebexeinkunft. 13947 
G. Oſt, Konnek bei Tuchel. 


Düngergyps 
offeriren billigst 1281 


Wapnoer Gypsbergwerke, 
Wapno, Provinz Posen, 


Eh 


2 
es Hannes 
noch nicht beſitzt, verlange meinen 
Proſpett, welchen ich gratis und 
franko verſende. Garantie für 
Erfolg. Viele Dankſchreiben. 
Patentamtl. geſchützt unter Nr. 
163055. Ferd. Kögler 
Kirchenlamitz⸗Jayern. [8536 

[3982 


Prima 


Erbſenmehl 


hat einen Poſten billig abzugeben 
Preußiſche Kunſtmühl.⸗Werke 

Hermann Tessmer, Danzig. 
551191 Vorzüglichen 


dunn BER geln, der Jae 


in der Expedition desGeselligen | in oſtkolli pro Pfund 25 Big, 


s rößere Poſten billiger, hat a 
8 1 nur gegen Nachnahme 


Molkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 


FD Verloren, Gefunden: 
4528] Fr. Bin 4423] Am 21. d. Mts. find mi 
Nonunen⸗Kabilunken. von meinem Felde 


Delikaten Sahnenküſe 


aus garantirt reiner Vollmilch] darunter ein Bock u. ein ſchwarzes 

verſendet in Poſtpacketen mit Schaf, abhanden gekommen. 

55 Pf. & Stück (ca. 3/4 b.1 .)] Sollten dieſelben ſich irgendwo 
a 


7 Schafe 


egen Nachnahme fr. jeder Poſt⸗ eingefunden haben, ſo bitte um 
(tion. Dom, Gr. Nogath bei Bline Mittheilung. 
iederzehren. Wiederverkäufer erner, Beſitzer, Sellnowo 
erhalten Rabatt. 1454 bei Rehden. 


Stellen-Ge suche 


Hauslehrerſtelle 


ſucht v. 1. Jan. n. Jabr. od. früher 
em. gebild., ev., jung. Lehrer. Gfl. 
Off. u M. R. poſtl. Zempelburg 


Hando lsstan dr 


Eiſenbranche. 


Einjunger Mann, 30 Jahre 
alt, mit gediegenen Kenut- 
niſſen der Brauche, flotter, 


per 1. Januar 1899 in den 
Provinzen Weſt⸗ oder Oſt⸗ 
preußen dauernde Stellung 
als Geſchäftsführer ꝛc. 2C. 
Prima⸗Zeugniſſe zu Dienſten. 
Offerten unter Nr. 4611 an 
den Geſelligen erbeten. 

Empf. e. tücht. Material. 24 J., 
m. ſämmtl. Arb. vertr., poln. ſprech. 
3. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


Cewerbeu. Industrie 
4581] Suche von ſofort oder 
ſpäter dauernde Stellung als 


Mühlenwerkführer 
auf einer Kundenmühle oder als 
alleiniger. Gute Windmühle nicht 
ausgeſchloſſen. 
A. Springer, Gr. Lensk 
bei Grodtken Oſtpreußen. 
4582] Ein tüchtiger, erfahrener 
Zieglermeiſter 
der mit ſämmtlichen Ringöfen 
und Fabrikationen vertraut iſt, 
und dem gute Zeugniſſe u. befte 
e zur Seite ſtehen, 
ſucht Stellung wegen Aufgabe 
er Ziegelei von gleich od. ze“ 
F. Palag, Budszisken 
bei Eichmedien. 


— ær ancl œE. AO 
Ein licht. Schmied 
der a. g. Güter längere J. als 
Schmied u. Maſchiniſt fung., w. 
Stellung v. 1. 4. 99. entwed. als 
Schmied od. Maſchiniſt. Derſelbe 
übernimmt Reparat. ſ. w. Bren⸗ 
nerei, ſämmtliche Maſchinen u. 
Waſſerleitungen. Darüber die 
beiten Zeugniſſe. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4524 a. d. Geſell. erh. 


Landwirtschaft 


* * * 
Mbminiſtrations⸗ 
Geſuch! 

Ein gebildeter, äußerſt tüchtiger 
u. ſolider Landwirih, verbeivathet 
geweſen, 41 Jahre alt, ohne Fa⸗ 
milie, ſucht ſelbſtändige Stellung 
auf großem Gute Weſtpreußens. 
Vertraut mit ſämmtlichen ins Fach 
chlagend n Brauchen, leiſtet der- 
elbe Gewähr für nur rationelle 
Bewirthſchaftung. Kaution vor⸗ 
handen. Letzte Stellung 10 Jahre 
vollſtändig ſelbſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, vorher 7 Jahre Beſitzer 
eweſen. Gute Referenzen ꝛc. zur 
Seite, Antritt zum 1. Jan. Off. 
u. Nr. 4214 a. d. Geſelligen erb. 


Einf. ditſch. Inſpektor 
verh., rege u. ſolide d. 7 Jahre 
jelbjt. wirthſch. u. jetzt auf groß. 
Gut als Hofinſp. fung. w. z. 1. Jan. 
99 ähnl. St. Meld. briefl. unt. 
Nr. 4000 a. d. Gejel. erbeten. 
Frag Suche f. ein. mir lange 
jähr. bekannten, tüchtigen 


Landwirth 
(i. d. beſt. Jahr., verh, ein erw. 
Kind), mit beſt. Empfebl., d. in 
der Lage ift, grë. Gut intenſiv 
. bewirtbich., dauernd. Stell. a. 
dminiſtrator od. 1. Beamt. 
u. b. z. näh. Ausk. gerne bereit. 
Gutsb. Zoellner, Kl.⸗Nogath 
bei Groß⸗Schoenbrück. 
Ein in mittl. Jahren ſtehender 


Inſpektor 


unverheir., evang., Beſitzersſohn, 
aus guter Familie ſucht von ſo⸗ 
fort Stellung. > 

Offerten bitte mit Gehalts- 
angabe gefälligſt unt. Parſchau 
Nr. 3 per Neuteich Wpr. ein⸗ 


ſenden zu wollen. 14426 
Suche zum 1. Januar 1899 
evil. auch früher ſelbſtändige 


Stellung als unverheiratheter 


eviter Juſpeklor 


oder Adminiſtrator. Kaution 

Set Oferte =; ent r Nr. 
e erten bri e 3 

4585 an den Gefell. erbeten. 


ſelbſtändiger Arbeiter, ſucht 


Bekanntmachung. 


Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet, so f 
9 lange Vorrath, auch unter Nachnahme, das General-Debit 


und hier die bekannten 
Loos- Verkaufsstellen. 


14568 


42561 Unverheiratheter 
Amtsſekretär 
für 3 Amtsbezirke ohne Standes⸗ 


3470] In unf. Manuf.⸗, Tuğ” 
u. Modew.⸗Geſch. (Verkauf zu 
ſtreng feſten Preiſen) findet per 
1 JJ. 1899 ein gewandt. u. erfahr. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Mäntliche Pei 


Sen 

Energ. Inſpektor, Mitte 20er, 
Beſitzerſ. i Brennereiweth. gew., j.p. 
1 1. dau. Stell. Off. a. Inſpektor in 
Zolondowo p. Maximilianowo. 

3356] Empfehle einen jungen 
Landwirth, 27 3. alt, ev., ledig, 
auch poln. ſpr. Derſ. ift fleißig 
jolide, einfach, ehrlich. z. Antritt 
1. Januar 1899 als 


Hofperwalter . Nechnungsfüht. 


Gefl. Off. Dom. G. vitl Raſchkow Poſ. 


Als Oberinſpektor 


ſucht beit empfohlener, evg., auch 
er poln. Sprache mächtig. Land⸗ 
wirth per 1. Jan. 99 dauernde 
Stellung. Meldg. briefl. unter 
Nr. 4586 an den Geſell. erb. 
Suche z. I. Jan. od. früh. Stell. 
als allein. Inſpekt. u. Prinzip. 
Bin 10 J. deim Fach, poln. Gyr. 
Mit Rübenb. Drillk. vertr., gute 
Zeugniſſe. Offert. briefl. unter 
Nr. 4282 d. d. Geſelligen erbeten. 


Molkerei. 


Suche Stellung als Betriebs⸗ 
leiter einer größeren Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ oder Guts molkerei. Bin 
in geſetzten Jahren, verheirathet, 
ohne Familie u. beſitze befte Zeng- 
niſſe u. Empfehlungen. Gefällige 
Offerten erbittet A. V. Keßler, 
Schleuſenau, Chauſſeeſtraße. 
„Suche für emen gut empfohlen. 
älteren, erfahrenen 


Meier 
der mit allen Entrahmungs⸗ 
Syſtemen vertraut, Kälber⸗, 
Schweinemaſt und Zucht grind” 
lich verſteht, auch der Buchführ. 
voll und ganz mächtig iſt, zum 
1. Januar oder ſpät. Stell. als 
Gutsmeier 
oder in einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei. Meldung. briefl. unter 
Nr. 4211 an den Geſelligen erb. 


4518] Ein landwirthſchaftlicher 
Unternehmer 
ſucht für 1899, u. wenn mögl. auf 
mehrere Jahre, als Rübenunter⸗ 
nehmer für Frühjahrs⸗„Sommer⸗ 
u. Herbſtarbeiten Stellung, am 
liebſten in foter Gegend, wo 
mehrere Domänen möglichſt zu⸗ 
ammenliegen und ich alle dieſe 
om. mit Schnittern und Bor- 
ſchnittern beſetze und auf einer 
Stelle ſelbſt als Aufſeher fungire. 
Auch beſorge ich Ziegelei⸗, Fabrik⸗ 
und Winterarbeıter, 
Unternehmer Mutz, 
bbau⸗Flötenſtein, 
Kr. Schlochau. 
EE 


Achtung. 

4428] Drei verh. Oberſchwetz. 
ſuchen Stell. von ſof. Zeugniſſe 
liegen bei mir. Suche auch von 
ſofort 5 auf Freiſtellen, LO Unter⸗ 
ſchweizer. Schweizer ⸗ Bureau 
W. Iſchi, Königsberg i. Pr., 
Kleiner Domolatz 10. 


Oftege Stellen 
4164] Eine erſtklaſſige Militär⸗ 
dienſt⸗ und Töchterausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherung ſucht zu ſofort für die 
Provins Bojen bei hohen Bezügen 
tüchtige Inſpektoren. 
Offerten sub R. Nr. 10 an 
Daube & Co. in Poſen. 

Für Weſtpr. wird von großer 


Lebens. Unf,- 2¢. Berj.-Gej.ein im 
Organiſiren und Acquiriren tücht. 
Reiſe⸗Inſpektor 
per ſofort geſucht. Nichtfachleute 
werden evtl. vorher ausgebildet. 
Gut 8 Gehalt und. hohe Speſen 
zugeſichert. Meld. briefl. unter 
Nr. 4509 an den Geſelligen erb. 


Feuerperſicherung. 


4494] Die Agentur einer 
roßen deutſchen Feuerver⸗ 

à N herungs s Gejellihaft_ ift 
für Graudenz und Um- 
egend zu vergeben Herren, 


ie fd energiſch um die Er» 


werbg.neuer Verſicherungen 
(Gebäude, Mobiliar, Land- 
wirihſchaften, Fabriken ꝛc.) 
bemühen wollen, belieben 
ihre Adreſſe unter M. 965 
an die Exped. der Danziger 
rg ae N 
reichen. Hohe Bez er⸗ 
den — y 


‚dur 


amt und Gutsgeſchäfte ſofort od. 
1. Januar geſucht Anfangsge⸗ 
halt pro anno 00 Mk. excl. Wäſche 
und Bett. Kgl. Saleſche, Poſt 
Schwekalowo. 


7 
4606] Tüchtiger 
Platzvertreter 
für 
Palmin 


geſucht. Ernit Kluge, Danzig. 


erſter junger Mann 
ſelbſtändiger Verkäufer und bes 
währte, tüchtige Kraft, moj. Conf., 
beider Landesſprachen mächtig, 


J bei hohen Salait dauernde Stellung. 


Nur geeign. Bewerber belieb. ſich 
unt. Beif. d. Zeugn.⸗Kop. u. mit 
Ang. d. Gehaltsanſpr. 3. melden. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 
4620] Ein jüngerer 


Kommis 


und mehr mo- findet in meinem Kolonialwaar.⸗ 


natlich Neben⸗ 
verdienſt kann 

jeder Herr und 

jed. Dame durch 

Vertrieb febr 

brauchbar. Ar⸗ 

tikels leicht erzielen. Offerten 
unter N. L. 2732 an Rudolf 
Mosse, Nürnberg. 14522 


Weinrtiſender 
der die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ſowie 
Vommern bereits mit Er- fA | 
folg bereiſt hat und dieles | 
auch nachzuweiſen imstande 
iſt, wird für eine alte 
[Weingroßhandlung in 
Westpreußen gegen Ge- 
halt und Speſen oder ſon⸗ 
ſtiges Uebereinkommen zum 
1. Januar 1899 geſucht. 
Offerten unter J. 0. 7406 
an Rudolf Mosse, Berlins W. 
erbeten. 


— 


1 
Junger Mann 
m. gut. Umgangsf. u. redegewandt, 


und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſofort oder 1. Dezember Stellung. 
Offerten unter L. K. 100 poft» 
lagernd Neuenburg Wpr. 
Zum Antritt am 1. Januar 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 


tüchtig. Verkäufer 
der beider Landes ſprachen mächt. 
iſt. 8 2 mit Gehalts» 
anſpr. unter Nr. 4604 an den 
Geſelligen erbeten. 

4516] Für meme Filiale bier 
am Platze ſuche von ſofort einen 
tüchtigen, ſelbſtändigen 


jungen Mann 
welcher 1000 Mark Kaution zu 
ſtellen hat. Spätere Uebergabe 
für eigene Rechnung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldung. mit Geh.⸗ 
Anſprüchen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet 
F. Maſchitzki, Neuenburg 
Weſtpreußen. 


Buchhalter 
in der Getreidebranche erfahren, 
per 1. Januar 1899 geſucht. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbeten. 4574 


wird v. e. Juchdr. Norddentſchl. Landw. Ein⸗u. Verkaufs⸗Genoſſen⸗ 


als Beſucher der Stadtkundſch. u. 
Buchhalter ſofort geg. Fixum u. 
Proviſ. zu engag. geſucht. Rennt- 
niß d. Papier- u. Druckbr. erw., 
doch nicht Beding. Off. m. Rejer., 
Gehaltsa ſpr., Zeugnabſchr. u. Ph. 
unt. Nr. 3972 a. d. Gefell. erb. 
4373] Ein lüngerer z 

flotter Expedient 
findet in meinem Kolonialwaar.⸗ 
n. Deſtillations⸗Geſchäft, verbd. 
mit Reſtaurant, vom 1. Dezbr. cr. 
Stellung. Umgehende Meldungen 
m. Gehaltsanſpr. ſind einzuſ. an 

J. Bonus, Altmark Wyr. 

4456) Für mein Kolontal⸗ 
waarengeſchäft mit Hotel ſuche 
per 1. 12. 98 einen ehrlichen, 
tüchtigen 

jungen Mann 

im Alter von 25 Jahren, mit 
guten Empfehlungen, der auch 
der poln. Sprache mächtig. (Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung.) 
Curt Heymann, Colmar i. P 


4458] Suche für mein Manuf.-, 
Tuh- u. Modewaaxen⸗Geſchäft 
(Verkauf zu ſtreng feſten Preiſen) 
einen gewandt., tücht u. um cht. 
Verkäufer 
de poln. Sprache mächtig, der 
auch gleichzeitig mit der Buchf. 
vertraut iſt. Meld. mit Angabe 
von Gehaltsanſpr., Einſendung 
der Zeugniſſe u. Photograph. an 
L. Arens, Lubichow pr. 

4232] Per 1. Januar ift in 
meiner Eiſenhandlung die Stelle 
eines tüchtigen, moſ. 

jungen Mannes 
der polniſchen Syrgche mächtig, 
u beſetzen. Zeugniſſe und Ge⸗ 
dalts ansprüche ſowie n. perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. i 

Iſidor Boas, Gneſen. 

ür mein Manufaltur- und 
Modewaarengeſchäft ſuche per 
1. Dezember oder ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächt. 
ift. Gehaltsanſprüche u. Zeugn.⸗ 
abſchriften erbeten. 
S. N. Wittkowsky, Lyck Oſtyr. 


Tüchtige Verkäufer 


ſowie gewandter Dekorateur ge⸗ 
4633 


ſucht. à 
Rudolph Karſtadt, Kiel. 
In einem größeren Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein älterer, 
tüchtiger 


Expedient 


| ae 1. Januar 99 geſucht. An⸗ 


und eie Station. Polniſche 
Sprache Bedingung. Offert. mit 
Angabe des Lebensalters und 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 3908 
den Geſelligen erbeten. 

4572] Zum 1. Jan. 1899 ſuche 
ich meine Materialwaaren⸗ 
Abtheilung einen gewandten, gut 


ud ee 50 Mk. pro Monat 


empfohlenen 


älteren Gehilfen 
ene S 
zultus Schwelder, Stolp i. W. 


ſchaft Rogaſen. 
4459| Für mein Kolonialw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſch. ſuche p. ſof. ein. 
jungen Mann. 
M. Heymann, Schneidemühl. 
4475] Für mein Kolonialw.⸗ u. 


Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
* Dezember einen 
jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit kürzlich beend, 
hat und beider Landesſprachen 
mächtig iſt. 
G. Chaskel, Pakoſch. 
4405] Per 1. Januar n. J. ſuche 
ich einen gewandten Buchhalter 
(Chrift) mit guter Handſchrift, in 
eſetzten Jahren, möglichſt aus 
er Sprit⸗ und Deſtillations⸗ 
Branche. Derſelbe muß befähigt 
ſein, außer der Buchführung und 
den ſonſtigen Kontorarbeiten auch 
die jteneramtlichen Abfertigungen 
und die Verladung nach außer⸗ 
halb zu beſorgen, mich auch in 
meiner Abweſenheit vertreten 
können. Ich erbitte entſprechende 
Bewerbungen unter Angabe von 
Gehaltsanſprüchen. Retgurmarke 
verbeten. Ed. Spude, Driejen. 
At Für mein Cijen-Trägers 
und Röbren⸗Geſchäft mhe ich 
per 1. Januar einen gewandten 
Buchhalter 

mit Kenntniß der Branche und 
doppelt. Buchführung. 

Daniel Lichtenſtein, Bromberg. 
4181] Für meine Kolonial 
waaren⸗ und Delitkateſſeu⸗ 
Handlung ſuche ich einen 


jungen Mann 


der branchekundig und der 
polniſchen Sprache m ächtig 
iſt, zum 1. Januar 1899, 
Gut empfohlene Bewerber 
wollen ſich melden bei 

P. Smolinski, Thorn, 


Holzbranche. 

Suche z. ſofortig. Antritt einen 
jungen Mann 
welcher mit der Ausnutzung von 
Kiefernholz vertraut iſt, im Ein⸗ 
kauf u. Verkauf bewandert und 
durchaus ſicherer Rechner ſein 
muß. Seil. Offert. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 43.2 durch 

den Geſelligen erbeten. 

4372] Gewandter 

Verkäufer 

der Eiſenwaaren⸗Branche ge 

uht von 

A. Heifer, Darkehmen Opr. 
Ein. älteren, tücht. Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mächtig, 

ucht p. 1. Dezbr. reſp. 15. Kaner, 
uch-, Manufakturw.⸗ u. Konfek⸗ 

tionsgeſchäft 4254 
3. Laste, Schöneck Wyr, 

Bengn.u.Gebaltsanfpr.j.beizufüg. 


Zwei jüng. Gehilfen 


und einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mäch 
35 Kolonialwanren- uns 


die Daene . Pee jeo von 


piri oder 1. Dezember. 
„A. Bukowski, Lautenburg. 


462 
Ary 
und 
mögl 
einer 


4698] Für meine Filiale in 


Arys Oſtpr. (Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
und Sqchuhwaaren) 
möglichſt ſofortigen 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet, jowte einen 
Volontär 
beide der poluiſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsan ſprüche find 
beizufügen. 
Deutſches Waarenhaus 
Inh. Jacob Herz, 
Johannisburg Oſtpreußen. 


Eintritt 


Gewerbe u. Industrie 
Tücht. Schweizerdegen (N. B.) 
m. der Bedien, des Gasmotors 
vertr., wird v. einer Buchdruckerei 
Nordbeutſchl. fof. z eng. geſucht. 
Off. m Zeugußabſchr. u Ausw. 
üb. letztjähr. Thätigt., Lohnan⸗ 
fpr. u. Nr. 3973 a. d. Geſell. erb. 


4555] Zwei tüchtige 


Buchbindergehilfen 
mit Gehaltsanſprüchen können 
ſich melden bei 
J. Trempenau, Ortels burg. 

Ein älterer, erfahrener, ledig. 
Brauer, der ſich über feine Zu- 
verläffigfeit ausweiſen kann, fin⸗ 
det in einer ober⸗ u. unterg. 
Brauerei als 


Brauführer 
bei guten Leiſtungen dauernde u. 
angenehme Stellung. 1 Offerten 
mit Zeugnißabſchr: u. Gehalts⸗ 
auſprüchen unter Nr. 4556 an 
d. Gefell. erb. (Retourm. verb.) 


4596] Tüchtiger, 
zuverläſſiger 


Friſeurgehilfe 


hauptſächlich perfekt für 
vornehmen Salon (möglichſt 
auch etſvas Theaterfriſeur) 


ſolider, 


nicht zu jung und von gut. 
Ausſehen, findet als erſter 
Gehilfe bei hohem Gehalt 


vortheilhafte Stellung. 

Genaue Offerten erbeten. 

C. H. Schilling, Coiffeur, 
Thorn, Culmerſtr. 8. 


4593] Ein tüchtiger 
Brunnenmacher 


ſofort geſucht. 
M. Zühlsdorff, Grandenz. 


4622] Perfekter, älterer 
Hoſenſchneider 


der gewiſſenhaft arbeitet, findet 


dauernde Beſchäftigung. 
Bewerbungen erbitten 
Gebrüder Roehr, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
Ein Pantoffelmacher findet 
dau. Wejd, Lohn 6u. 7 Mk. p. 100. 
J. Batora, Tuchel Wpr. 


Zwei Geſellen 
können eintreten bei 14148 
H. Henke, Stellmachermeiſter, 

t.⸗Krone Weſtpr. 


4387] Kl.⸗Bertung bei Allen⸗ 
ſtein K* einen 
Stellmacher. 


Geſuche mit Gehalts⸗ und 
Deputatforderung einreichen. 


En LE ( 
4517] Aelteren, unverhefrath. 


Stellmacher 


der Hof- und Speicherverwaltung 
übernimmt, ſowie tüchtigen 


Gemeindeſchmied 


ſucht Lange, Szemborowo 
bei Wilhelmsau. 


Ein Stellmacher 
Is Stellung. [4543 
attner, Dom. Wil helmsruh 
bei Vandsburg. 

Ein Stellmacher, d. Kaſten⸗ 
arb. verſt., verh. od. unverheir., 
owie 2 Stellmachergeſellen 
ind, dauernde Beſchäftig. [4294 
„Kieſow, Wagenf., Schneidemühl. 


Tücht. Sattlergeſelle 
kann ſofort eintreten. 

Ernſt Fuerſt, Sattlermeiſter, 
4515] oldau. 

Einen tümt. Slajergejellen 
für ſofort, Winterarbeit, ſucht 

L. E. Richter, Glaſerei, 
Marienwerder. 
4272 Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
Ebmarzinski, Tiſchlermeiſter, 

Oide Weſtpr. 
4603] Ein tüchtiger 


Tiſchlergeſelle 
fir dauernde Beſchäftigung kann 
ich melden bei 
Fr. Rofe Hirſchfeld Oſtpr. 


2 Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Redlinger, Schwetz a. W. 


Mechaniker 


der ſelbſtändig arbeiten und jede 
vorkommende Arbeit übernehmen 
kann, ſuche für mein Automatene 
und Baprrabgeichäft b. hoh. Lohn. 
Paul Lange, Bromberg, 
Kornmarktſtr. 8. 


4412] Tüchtiger, ſchloſſer 


Maſchinenſchloſſer 
der auch Reparatuxen an Dampf⸗ 
und Arbeitsmaſchinen ꝛc. ſelb⸗ 
känbig ausführen tann, für mein 

ieſiges Sägewerk geju t. Lohn⸗ 
anſprüche bei freier spani u. 
Brennholz ſowie Angaben über 
Alter un Familienverhältniſſe 
u richten an 


ichd. Anders, Rude wü 
è Oſtpreußen. * N. 


ſuche zum 


Tüchtige Former 


Oſterode Oſtpr. 
Ein Schloſſer 


` ſowie 
zwei Lehrlinge 
rt 
F 


Anſtalt. 


Ein Maſchiniſt 


Lohn ſofort melden. 14251 
Zimmermann, Schwetz, 
Kreis Graudenz. 


1 Schmiedegeſ. (Schirrmei er) 
od. der fidh einarbeit. will, kaun 
eintreten b. Gründer, Wagen⸗ 
fabrik, Graudenz. 14594 


Jing. Schmiedegeſell 


welche ſich zu Maſchiniſten vor⸗ 


bilden laſſen wollen, ſucht 
J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Weſtpr. 
4598] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit verlangt 
H. Patz, Thorn. 
4379] Ein zuverläſſiger 
Windmüller 
erhält ſogl eich Arbeit. 
Hermann Blaß, 


Neuteicherhinterfeld per 
Neuteich Wpr. 


Windmüllergeſelle 


Poſtſtation Peſtlin. 
Verlange vom 1. De⸗ 
< 2 
$ als Alleinigen. 14560 


Brandmühle b. Podgorz. 


ſucht F. Tafelske, 
4597] Zlotterie b. Thorn. 


43681 Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
gung bei 


P. Vesper, Bäckermeiſter, 
Freyſtadt. 


Arbeiter bevorzugt. [4558 
F. W. Lowin, Heinrichau 
bei Freyſtadt Wpr. 


Lokomotivführer 


monat 


r 


fpäter einen 


jungen Mann 


Selbſtändigkeit noch einige Jahre 
als Inſpektor ernſtlich thätig 
ſein will. Roſenow, Salzbach 
(Poſtort) Oſtpr. 

Ein tüchtiger zweiter Be 
amter, der auch Leute beaufſich⸗ 
tigen muß, ſowie ein anſtändiges 
junges Mädchen als Stütze in 

er Wirtyſchaft, welche in der 
Landwirthſchakt nicht unerfahren 
und im Kochen ſich vervollkomm⸗ 
nen möchte, werden zum 1. Jan., 
event. auch früher, verlangt vom 
Dominium Grünfelde bei 
Schönſee Wyr. Ebendaſelbſt ift 
em gebrauchtes Butterfaß mit 
Zubehör, zum Göpelwerkbetrieb 
eingerichtet, ſowie eine Butter⸗ 
knetmaſchine billig abzugeben. 
4403] Suche 3. 1. Januar 1899 
einen evang, zuverläſſig., ſoliden 


Inſpektor 

nicht unter 25 Jahren, der in 
Rübenbau⸗ u. Drillkultur⸗Wirth⸗ 
ſchaften war und mit Steuer⸗ 
erhebergeſchäften vertraut iſt. 
Anfangsgehalt 400 Mark. Nur 
ſolche mit mehrjährigen Zeugn. 
werden berückſichtigt. 

Dom. Parchanie b. Jnowrazlaw. 
4431] Einem nachweis dar tit- 
tigen, unverh., kräftig., energ. 


Wirthſchaftsinſpektor 
ui ich zur ſelbſtändigen Be- 
wirthſchaftung eines 685 Morg. 
großen Gutes, 28 Kilometer von 
Berlin gelegen, dauernde Stell., 
bei Pi Antritt nach. 

embeck, Marienhof 
p. Neumark Wyr. 

3486] Auf Dom. Stieß, rel 
Klesczyn, Kr. Flatow, Brennerei⸗ 
gut mit 3500 Morg. Acker, wird 
zum 1. Jannar 1899 auch früher 
em tüchtiger, federgewandter 


Hofbeamter 


Fade, Gehalt 400 Mk. u. freie 


tation. Perſönl. Vorſtellung 


11 
obberſtein, Oberamtmann. 


für dauernde Winterarbeit bei 
hohem Lohn ſucht 12909 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 


zwei Schmiedegeſell. 


11512 


Maſchinen⸗Bau⸗ und Reparatur- 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
aprarats kann ſich bei gutem 


4563) Ein tüchtiger, zuverläſſig. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet eine dauernde Stellung v. 
15. Dezember d. J. oder ſpäter 
bei Mühlenbeſitz. Klingenberg, 


NK KKK NN 
2 müller  & 
. 
Zuverl. Müllergeſellen 


Ein Müllergeſelle 
wird bei hohem Lohn geſucht in 
Mühle Schadau bei Straszewo. 


findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


äckergeſelle 
findet ſof. Stellg., ſelbſtändiger 


4370] Ein tüchtiger, erfahrener 


kann ſich melden von ſofort auf 

Loos 5 Bahnbau Bütow⸗Berent 

in Stüdnitz bei dem Bau⸗Auf⸗ 

ſeher 8 Gehalt 140 Mk. 
ich. 


4319] Ich ſuche von ſofort oder 


aus guter Familie, der vor ſeiner 


geben, wenn 


Pro 1. Januar, theils auch 
früher, ſuche ich unverheir. 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Kategorien, fowie einige 


Eleven. 
3690] G. Böhrer, Danzig. 
4302 Ein energſſcher, erfahren. 
zuverläſſiger 


Inſpektor 
von ſofort oder bald geſucht. 
Gehaltsanſprüche bitte mitzu⸗ 
theilen; Zeugniſſe, nur in Ab⸗ 
ſchrift erbeten, werden nicht zurück⸗ 
geſandt. 

Dom. Hammers dorf 

bei Braunsberg. 
4550] Geſucht zum 1. Januar 
energiſcher 


weiter Beamter 
Gehalt 3- bis 400 Mark oder 


Eleve 


aus guter Familie. Penſion nach 
Uebereinkunft. Familienanſchluß. 
Wunderlich, Gr.⸗Nogath 
bei Niederzehren. 
4533] ſEin älterer, nüchterner, 
in der Viehzucht erfahrener 


Hofverwalter 
mit guten Zeugniſſen, wird bei 
300 Mk. Gehalt, freier Station 
excl. Wäſche von ſofort geſucht. 
Perſönliche Vorſtell. erforderlich. 
A. D. Tidemann, Gruneberg 

per Schönſee Weſtpr. 
4616] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Oſtpr. wird zum 1. 
Januar 1899 ein jung., brauchb. 


Wirthſchaftsbeamter 


geſucht. Lebenslauf u. Zeugniſſe 
find umgehend einzuſenden. Keine 
Antwort gilt als Abſage. 


Inſpektor⸗Geſuch. 
Zum möglichſt baldigen Antritt 
wird ein älterer, erfahrener In⸗ 
ſpektor zur Bewirthſchaftung 
eines Gutes von 900 Morgen 
in Weſtpreußen geſucht. Nur 
Perſonen mt durchaus guten 
Referenzen wollen ſich brieflich 
melden unt. Nr. 4527 a. d. Gen. 


Inſpektor 


durchaus nüchtern, zuverläſſig 
und anſpruchslos, polnisch pre- 
chend, nicht unter 30 Jahren ſo⸗ 
fort geſucht. Gehalt nach Uever⸗ 
einkunft. meldungen nebſt Beug- 
nißabſchrift. erbittet Rauſchken 
Gut per Usdau, Bahn Koſchlau 
Oſtpreußen. 14562 


4557] Tüchtiger, ſolider 
a 


Juſpektor 


findet von ſofort oder 1. Jan. 99 
Stellung direkt unter Prinzipal. 
Gehalt 300 Mk. Familienandchl. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Dom. Januſchk eu 
p. Wittmannsdorf Oſtpr. 
Daſelbſt findet eine erfahrene 
ältere, ſelbſtihätige 


Wirthſchafterin 
Stellung. Gehalt 200 Mk. 


Mehrer. Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Suche 1 verh. Wirth 
v. 1. 1.99, der mitarbeiten muß. 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


Ein unverh. Gärtner 
der mit dem Gemüſebau in Früh⸗ 
beeten, der Obſt⸗ und Blumen⸗ 
juot u. der Anlage von Teppich⸗ 
eeten genau vertraut iſt, ſelbſt 
arbeitet, auch die Jagd ausüben 
muß, wird zum 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Lohn 210 Mark p. a. und 
Tantieme. Nur Leute, nicht zu 
jung, mit beſten Zeuganiſſen, wer- 
den berückſichtigt Meldungen mit 
Zeugnißayſchriften werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4452 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Einen verh., en., ſelbſtth., nüchter. 
Gärtner 

der auch zeitw. in der Wirthich. 

beſchäftigt wird, ſucht zum 1. Ja⸗ 

nuar Dom. Mosgau p. Frey» 

ſtadt. (Perſönl. Vorſtell. erford.) 

4554] Unverheir., deutſcher 


Gärtner 
welcher auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, Gehalt 200 
Mark und Tantieme, findet zum 
1. Januar 1899 Stellung, kein 
Gewächshaus. Offerten an das 
Dom. Jaruszin bei Thure, 
Kreis Schubin. 
Ein ordentlicher, verheſratheter 


Kuhmeiſter 


mit Gehilfen zu ca. 30 Milch⸗ 
kühen und ebenſoviel Jungvieh 
wird zum 1. Januar 99 bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 4564 an den 
Geſellig en erbeten. 


4640] Mehrere Oberſchweizer 
werden pum 1. Januar und Fe⸗ 
bruar geſucht. 30 Uuterſchweizer 
u fof. u. 1. Dezember gejucht 
urch Meyer's Schweizerbür. i. 
Königsberg i. Pr., Königsſtr. 73, 
vorm. i. Kl. nie. Vom Ofte und 
Südvahnhof Pferdebahnanſchluß. 


Oberſchweizerſtellen 
find z. vergeb. Empfehle Melker 
Bu 20 bis 30 St. Vieh, Unter⸗ 
chweizer erhalten ſtets gut be⸗ 
zahlte Stellen durch das Zweig⸗ 
bureau der Schweizer Sennen, 
Marienburg Wpr., Schulſtr. 13. 
4539] Verwalter Bärtſchi. 


Oberſchweizergeſuch. 


Suche ſofort einen tüchtigen 


aa 5 
— g0 Stück Milchkühen, auch 


de Unterſchweizer zu ver⸗ 


lich a. ſtelle. 
lles gute Melker Gr 


chweizer Burr 
Sloszewo p. Wrotzk, Wyr, 


t 


2. Beamter 
geſucht z. 1. Jan. 99, muß Amts⸗, 
Gutsvporſt.⸗Schreibereien übern. 
Gehalt 450 Mark. Selbſtgeſchr. 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. ſind 
zu ſenden an 18 
Dom. Auer b. Schnellwalde Opr. 

2 Unterſchweizer und 
Lehrburſchen 
finden ſofort oder zum 1. Dezbr. 
Stellung in Adl.⸗Dombrowken 
bei Lindenau Wpr. 14437 
Der Oberſchweizer. 


Schweinemeiſter 
mit Gehilfen für 400 Schweine 
ſucht ſofort oder 1. Januar Dom. 
Bialutten Oſtyr., eventl. ges 
weſenen Schäfer. 4234 


Lentewirth 
verh, energiſch und tüchtig, ſucht 
zu Neujahr 1899 14305 
Dom. Kl.⸗Lanſen b. Reutſchkau. 
42381 Dom. Gr⸗Herzogs⸗ 
walde bei Sommerau Weſtpr. 
ſucht zu Neujahr einen 
Unternehmer 
mit 12 ordentlichen Männern, 
die im Winter im Walde und 
affe in der Wirthſchaft de- 
häftigt werden. 
45671 Leiſtungs fähiger 
Unternehmer 
mit 10 Männern und 20 
Mädchen vom April bis zum 
Winter 1899 geſucht in Goſchin 
bei Straſchin, Kreis Danzig. Zu⸗ 
nächſt ſehe ſchriftlichen Anerbie⸗ 
tungen entgegen. 
Ein tüctiger, ordentlicher 
Schäferknecht 
wird von jofort gefucht in der 
Stammſchäferei Wichorſee, 
Kreis Culm. [4542 
Chall, Scafmetiter. 
4600] 3 uuverhetrathete 


Bierdefnechte 
ſucht bei hohem Lohn zum 2. Ja⸗ 
nuar 1899 Dom. Lichtenberg 


Hausdiener 
kann von ſofort eintreten. 
H. Schilkowski, Dt.⸗Eylau, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


G i jung u. kräftig, mit 
Holeldiener, nur guten Zeug⸗ 
U ſſen, kann ſich melden. (4251 
Schlieps Hotel, Bromberg. 

Ein zuverl ſſiger, nüchterner 


Noſt-mnihus-Bulſcher 


kann ſich ſogleich melden. 
4414] Schott, Rehden. 


* 
Fuhrleute 
zum Abfahren der Rüben von 
Griehenau nach Unislaw (6 Kim. 
Chauſſee) werden ſofort geſucht 
u. erbittet Preisforderung [3900 
Honigmann, Griebenau. 


(Lehrlingsstelſer 
4480] Suche für mein Tuğ, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft unter gün- 
ſtigen Bedingungen 


einen Volontär 


und einen Lehrling 
mo). Konfeſſion, per gleich evtl. 
1. Januar. 

Louis Moſes, 
Lengwethen Oſtpr. 

4453] Zum ſofortigen Antrſtt 
ſuche für mein Stab⸗, Eiſenkurz⸗, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


2 Volontäre und 
2 Lehrlinge 


unter günſtigen Bedingungen. 
Polniſche Sprache exforderlich. 
Es wollen ſich nur Söhne an⸗ 
ſtändiger Eltern melden. 

S. Cohn, Schönſee Wpr. 


Ein Lehrling 
von achtbaren Eltern kann in 
meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft bei hoher 
Vergütigung für Kleidung und 
freier Station ſogleich eintreten. 
Carl Camnitzer, Schwetz a. / W 
1 Lehrling ſowie 
1 Lehrmädchen 
moſaiſch, können ſofort in meinem 
Manufakturwaaxen⸗ und Konfet- 
tions⸗Geſchäft eintreten. [4605 
J. Friedländer, Stuhm. 
4612] Ein junger Mann aus 
achtbarer Familie, nicht über 20 


Jahre alt, kann bei etwas Gehalt 
zum 15. Dezember als 


Molkereilehrling 
eintreten bei 
Moſer, Genoſſenſchaftsmolkerei, 
Znin i. P. 


Ein Lehrling 


für Brauerei u. Mälzerei kann 
um 1. Januar unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. Evenſo 
findet ein n [4555 
Bierfahrer 

der ſich über ſeine Brauchbarkeit 
ausweiſen kann, nüchtern u. zu⸗ 
verläſſig in der Pferdebehandlung 
ift, dauernde Stellung. Meldg. 
an den Unterzeichneten 


Zo ch e, 
Brauerei Rieſenburg. 
4561] Ich fuhe zum I. Dezbr. 
d. J. einen 
Lehrling 
fürs Kolonial⸗, Material und 
Seon daft. Polniſch ſprech. 


bevorzu 
8. utſch, Dirſchau, 
arienburgerſtraße 11. 


Ein junger Menſch 
welcher Luſt hat, die Branerei 
zu erlernen, findet ſogleich Auf⸗ 
nahme in der Brauerei Biſchofs⸗ 
werder. G. Eberbeck. 
1 Sohn achtbarer Eltern, gut 
polniſch ſprechend, jüd. Religion, 
mit guten Schulkenntniſſen, kann 
ſogleich als Lehrling eintreten. 
Marcus Jacob Michel, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ Handlung, Natel 
(Netze). D 


Ste 
Lirchin  tücht., erfabr., m. gut. 
Wirthin, JZeugn., jucht ſelbſtänd. 
Stellung. Adr. T. 20 poſtl. Po ien. 


Ein beſcheid. jung. Mädchen, 
welches 3 Jahre als 

Kaſſirerin BB 
fung. hat, ſucht p. 1. Dezember 
anderw. gleiche Stell. oder als 
Berkäuferin i. Papiergeſch. Gefl. 

. a. d. Exp. d. „Flat. Ztg.“, 
Flatow Weſtpr. u. E. W. erb. 


Suche ver 1. Jan. Stellung als 
Wirthin 

bei einzelnem Herrn oder Dame. 

Off. u. Nr. 4580 a. d. Gefell. erbet. 


4613] Suche zum 1. Januar, 
für meine 13jährige Tochter, eine 
geprüfte, erfahrene, evangeliſche 

Erzieherin 
die fon größere Mädchen unter- 
richtet hat und guten Klavier⸗ 
unterricht extheilen kaun. Geh. 
400 Mk. Gerällige Offerten an 
Frau Elife Moeller, Plus⸗ 
kowenz bei Schönſee Weſtvr. 


Ein junges Mädchen 
22 3. alt, ſucht vom 1. Dezbr. 
Stell. als Wirthin bei ein. einzel. 
Herrn a. d. Lande. Ebenſo ſucht 
eine Köchin Stell. Mld. brfl. an 
Miethsfrau Wiſchnewski, 
Lautenburg Wpr. 


as Stelle 


Geſucht 
für Buenos -Ayres eine kath., 
gepr. Erzieherin. Geh. 2000 M. 
Offerten an Frau von Wedel, 
Graudenz. 14536 
4223] Geſucht zu Neujahr eine 
evangeliſche 


Kindergärtnerin 
3. Klaſſe. Geſuche mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen an 
G. Endemann, Pfarrer, 
Sampohl bei Groß⸗Konarczyn. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 


evangel, zu einem 5% jährigen 
Mädchen, die in Handarbeit und 
Wirthſchaft behilflich iſt, wird z. 
2. Januar 1899 geſucht. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 

Frau Ehlert, Wirry bei 
4248] Driczmin. 

Zum 1. Januar wird eine 


Kindergärtnerin 

zu zwei Kindern im Alter von 
2½ und 31/2 Jahren aufs Land, 
im Kreiſe Strelno, geſucht. Gfl. 
Offerten unter Nr. 4553 durch 
den Geſelligen erbeten. 

e Für mein Kolonfalw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
1. Dezember eine 


flotte Verkäuferin 


(mojatfch), beider Landesſprachen 
mächtig, bei hohem Gehalt und 
Familien⸗Anſchluß. 

G. Chaskel, Pakoſch. 
4384] Für ein Kolonial- und 
Delitateßw.⸗Geſchäft in Lauen⸗ 
burg i. Pomm. ſuche zum 1. 
Januar eine 


fichtige Kaſſirerin 


mit guter Handſchrift. Offerten 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Expedition der 
Lauenburger Zeitung in Lauen⸗ 
burg i. Pomm. zu ſenden. 


43131 2 durchaus thätige 


Verkäuferinnen 
ſuche ich für mein Porzellan⸗, 
Glas- u. Wirthſchaftsw.⸗Magazin 
per 1. Januar 1899. 

Louis Jacoby, Danzig. 
4451] Suche zum 1. Dezember 
ein junges Fräsen aus anſt. 
Familie als 


Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß; Taſchen⸗ 
geld nach Uebereinkunft. Bei der 
Bewerbung bitte um Angabe 
des Taſchengeldes. 
A. Knuth, Kaufmann, 
Prechlau. 


Geb. Fräulein 


gei Alters, Jüd., zur Führung 
es Haushalts geſucht. Meldg. 
mit Zeugn., Phokogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüch. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4156 d. d. Geſelligen erbet 
4541] Ein anſtändiges, be⸗ 
ſcheidenes 8 
junges Mädchen 
findet in meiner Buch⸗ u. Papler⸗ 
Bang als Verkäuferin ſofort 
Stellung. 
Otto Beiie, Briefen Wpr. 
Suche z. 1. Jan. ev. früher ein 
beid., fle [4260 
Mädchen 
am liebſten Beſitzerstochter, die 
jeder Arbeit unterzieht. Ge⸗ 
t nach Uebereinkunft. 
Fr. Pfr. Salewski, 
Gorzno b. Radosk. 


Ein ordentl. Mädchen 


das die bürgerliche e v 
ſteht, geſucht Urabenſte 50/61. 


A; 
18) 


1 Gärtnerlehrling 
ſucht fogleih bei freier Station 
und 30 Mk. pro Jahr [4233 
Pier, Gr.- Turje b. Rukoſchin, 

per Dirſchau. 


Ein Gärtuerlehrling 
wird zum 1. Januar 1899 für 
die Schloßgärtnerei Langenau 
bei Freyſtadt Wpr. geſucht. 
36811 Baumgart. 


Oſtpreußen. 
4252] Ein junges 
Mädchen 


v. 16 Jahren, mof, kann von fo» 

fort oder 1. Dezember in mein 

Geſchäft eintreten. Familienan⸗ 

ſchluß. G. Abraham, 

Material- u. Schankgeſchäft, 

La biſchin. 

4222] Suche zum 1. Januar 

ein älteres, deutſches 


Kindermädchen 
ſehr zuverläſſig und kinderlieb, 
für drei Kinder, 5, 4, 3 Jahre alt. 
Lohn 135—150 Mark. 

Frau Käthe Funck, Wierſch 
bei Oſche, Kreis Schwetz. 
4510] Suche zur Stütze und 
Pflege einer älteren, allein⸗ 
ſtehenden Dame ein beſcheidenes 


älteres Mädchen 
(moſaiſch) von ſofort oder 1. De⸗ 
zember. Meldungen ſind zu richt. 
an J. Alexander, Brieſen 
Weſtpreußen. 


Eine ältere Frau 
evang., wird zur Führung meiner 
kl. Wirthſchaft (ohne Vieh) von 

ofort geſucht. 14516 
luiſeher J. Rachowitz, Nens 

Schönſee bei Schönſee Wyr, 

4619] Ein chriſtliches 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung u. netten 
Manieren wird für ein Fleiſch⸗ 
eſchäft zur Beaufſichtigung der 
zücher und des Geſchäftes gef. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen 

zu richten an 

Joſeph Hirſch, Schrimm. 

Zur Führung meiner Wirth- 
ſchaft und Stütze meiner Frau 
ſuche ich per ſofort 14573 
eine Wirthſchafterin 
(moſaiſch). Gehaltsanſprüche und 
Photographie umgehend zu ſenden 
an Herrmann Schneid, 

Kaufmann, Pr.⸗Stargard. 


452] Geſucht zum 1. Januar 
oder ſpäter eine 


Wirthin od. perfekte 
Köchin. 

Keine Außenwirthſchaft. Zeugn. 

und Gehaltsanſprüche an 

Dom. Neudorf b. Pr.⸗Stargard. 


Zum 1. Januar wird eine ſelbſt⸗ 
thärige, tüchtige, ältere [4514 
Wirthin 
oder Fräulein, mit Inn.⸗ u. Auß.⸗ 
Wirthſchaft erfahren, gegen ein 
Gehalt von 250—300 Mk. geſucht. 
Dominium Bialobkott 
bei Fürſtenau, Kr. Graudenz. 
4641] Geſ. zum 1. Jannar eine 
durchaus tücht., zuverl, energ. 

Wirthin. 
Dom. Domslaff Weſtpr. 


Wirthin 
geſucht zum 1. Jan. 99. Küche 
U. Federviehzucht verlgt. Keine 
Molkerei. Geh. 250 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchr. find zu fenden an 
Dom. Auer b. Schnellwalde Opr. 

Geſucht wird von Dom. 
Oſſowo bei Samter zum 
1. Jan. 1899 14337 


í 
eine Wirthſchafterin 
die mit einfacher Küche, Molkerei 
und Federvlehzucht vertraut ift, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden. 


440 4] Zum 1. Januar 1899 

wird eine perfekte x 
Wirthſchafterin 

m. guten Empfehlungen, der poln. 
Sprache ſo weit mächtig, daß ſie 
ſich verſtändigen kann, geſucht. 
Dieſelbe muß in der guten Küche 
firm fein, Außenwirkhſchaft als 
Federvieh oder Milchen nicht 
vorhanden. Anfangsgeh. 300 ME, 
pro Jahr. Bei Zufriedenheit Zu⸗ 
lage nach einem halben Jahr. 

Crüſemaun, Wybranowo 
Zum 1. Januar 1899 wird eine 


Wirthſchafterin 
die perfekt kocht, verlangt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Hotel Olszewski, Crone a. Br. 


4544] Von ſofort oder fpäter 
wird ein ordentliches 


Stuben mädchen 


geſucht, das mitmelken muß. 
ilau bei Liſſewo. 


4601] Suche per ſofort oder 
1. Jauuar ein ſolid. anſtändiges 
Dienſtmädchen. 
Anton Gierszewski, 
Groß⸗Schliewitz Weſtpreußen. 


Stellenvermittelungs ⸗Fntrai 
für ſämmtliches weibl. Hau 
und Se e 


se” Füiherftrage A rs 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


N2 3 Mod. n 


weife. 
Auszeichnung) München, 


arten umſonſt. 
. Adlerpfeifenfavrik, Gummersbach, RHYW. 


(a, Bramkohlnberewrk Moltke 


bei Crone a. d. Brahe. 


Wir haben Herrn 


J. Stein in Schwetz 


den Vertrieb unserer 


Draunkolen umd riet 


für den Kreis Schwetz, Graudenz, Marien- 
werder, Zempelburg und Tuchel übertragen 
und nimmt derselbe Aufträge für uns ent- 
gegen. 14265 


Die Verwaltung 


cons. Braunkohlenbergwerks Moltke. 


a z 1 De 


Pageustecher & Thye 
Sigarren: Fabrik 
Herford in Weſtfalen 
empfehlen ihre ſeit Jahren beliebten Cigarren aus rein über⸗ 


eeue Tabaken, unter anderen: $ : 

a Espanola, grades Façon . » Mk. 3,60 pro 100 Stück 
Maiglöckchen. o „ 380 u La 75 
Veilchen, Kegel⸗ „ A 0e „ r 
Bob, Torpedos „ n x 
Lady, " * u MN " 4,50 * * * 
arna, pitzes „ ae e x 
Yritico egel⸗ „ „ „ ee u 
k Te A E 


L & Co., Ho 
Danzig, Büreau: Fleiſchergaſſe 72, Fabrik: Zoppot. 
Leiſten, Kehlleiſten, Bekleidungen, Hauptgefimie, Thüren 
und Feuſter nach Maag, Treppenpfoſten, Trailen, Hand- 


geländer, Drechslerwaaren aller Art ſchnell und billigſt. 
Kotalog gratis und franko. [1869 


| Zur Reinigung der Haus⸗ 
thiere von jedweden 
llugezieftr. 


Nach übereinſtimmendem 


Zu beziehen 
pr. Stück à 80 ig ode Artheile von Jachautoritäten: 


in Poſtkiſtchen zu 20 
Stück à 14 Mark vom 


Fabrikanten 


J. Zacherl, 
Wien, XIX. 


und bei Herren 


Fritz Kyser in 
Graudenz, E. A. Bu- 
kowski in Lauten⸗ 
burg, Herm. Wiebe 
in Marienwerder, Jo- 
hannes Siewerth 
in Rieſenburg, K. 
2 — — 
ur ritz Laabs, mn 

Rudolf Sausse's Nachfl., J. Staesz Jun., 
Richard Wiebe in Elbing. 


Höchſt einfach in der Anwendung! 
Erfolg zweifellos ſicher und raſch! 
Den Hausthieren vollkommen 
unſchädlich! 
Staunenswerth billig! 


Im eigenen Jntereſſe ſollte jeder Raucher 
nur aus der bewährten Adterpſeiſe „Syſtem 
Berghaus“ mit den durch Scheidewand in 
Naudıtanal und Sotterbehälter getrennten 
Abgüſſen und dem biegſamen Aluminium⸗ 
ſchlauch rauchen, der reinlichſten, bekömm⸗ 
lichſten, beſten und wirklichen Geſundheits⸗ 
Goldene Medaille Münſter 1896. 
Ehrendiplom und goldene Medaille (höchſte 
2 ing Oktober 1898. 
Illuſtr. Preisliſte über alle Längen und Holz⸗ 
Eugen Krumme & Cie, 


PER, b A EN . 19 

1 * A 

— N 
N 2 LET rii ` 


BROMBERG 


Ein 


in kei 


zu 3 


. 
x 1896er Chateau Lamothe x 


pro Fl. Mark 1 inkl. Glas 


5 1896er Hahnheimer 


i pro Fl. Mark 0,80 inkl. Glas * 
empfiehlt als leichte, jehe preiswerthe Tiſchweine es 
3 270 


von ganz beſonders guter Qualität 12793 x 


Die Weingroßhandlung $ | 


* 
* Ed. Kaatz. Poſen. * 


Wiederverkänfern Rabatt. 


3e % 
RERKERERIRWKARKERERKEN er e von jan 
= = uder 


Einfachſte und dauerhafteſte 


Hand⸗Milchceutrifuge 


Syſtem „Adler“, D. R.⸗G.⸗M. 
æ> Sm lebten Jahre über 


v e 
1500 Stüd 
nachweislich geliefert. Keine Ein- 
ſätze in der Trommel, keine Ber- 
ſchraubungen und keine Dichtungs⸗ 
gummiringe, daher äußerſt bequeme 
Reinigung. Reparaturen in Folge 
denkbar einfachſter Konſtruktion 
ausgeſch ſoſſen. Geräuſchloſer und 
leichter Gang. Meine Centrifuge 
offerire in 5 verſchiedenen Größen 
von Rm. 180,—, an beiw itgehend er 
Garantie für gute Entrahmung. 
Reflektanten wird dieſelbe auch 
auf Probe gegeben. 
Illuſtrirte Preisliſte gratis u. frco- 


Carl Krätzig, 


Löwenverg Schl. 


NB. Kommiſſtonslager bei Herrn F. B. Korth, Bromberg; Danzig, Milchkannengaſſe 18. 
Berlinerſtraße 23. 11546 


Pig. kostet in diese feine Scheeres _ c) 


———-+ jeder beliebige Namen 
in Goldschrift ein ravirt. > 


Plüsch-Etui für diese Scheere 


bochfein. ver- 
nickelt.n vergold. 
Scheere,16cmlang,mit 
dem Bildnisse des Kaiser- 
paares. p. St. Mk. 1.—. Namen 
eingraviren 10 Pig. extra — Ver- 
sand gegen Nachnahme. Umsonst 
Pracht- Catalog, ca. 1000 Abbildungen 
von Stahlwaaren, Waffen, Werkzeugen, optischen Waaren, 
Musik-Instrumenten, Pfeifen, Gold- und Silberwaaren etc. 


E. von den Steinen & Cie, Wald b. Solingen 62. 


Stahlwaarenfabrik u. Versandgeschäft. 


Schlaf- und Pferdedecken 


Wol hne Beimischung, u. halbwollen, 
gje Tok — — wasserdicht Leinen gefüttert. 


rmai Getreide-Säcke . 200 ri 
t Karotten Transport- Säcke er er 


Sadat 1 Dresch Pläne, wasserdichte. 


Max Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, 


Landsberg a. W., Magdeburg und Hamburg. 


H 

28 
38 
GE 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrich | 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


g Schwedenstr. 26 Möbeln Spiegeln, Polsterwaaren 


Kür nur 7 Wark 


versende ich; 


Frunerer Preise 
olches Pra 


erkennungen und Nachbestellungen 
Man best 
Musik-Instrumenten-Fabrik 


| Tachvorsand gariz 


Gegr. 1817. 
= 200 Arbeiter. <- 


Complette Zimmer in jeden 
Styl zur Ansicht gestellt 


Ärheinsehmeeker 


n Nachnahme eine 


gros bochfeine 


Concert-Accord-Zither 
mit 6 Manualen, 25 Saiten, fein polirt 
und elegant ausgestattet, mit Stimm 
vorrichtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand 


art 


1er Fam lie fehlen. 3 ı 
Mark. Täglich ] 


elle kei Heinr. Suhr, 


NN 
SWN 


N 


* 


Neuenrade i. W. 


2 
2 
4 
8 
3 
2 


Die Dampfziegelei 
Tannenrode bei Graudenz hat 
für das Jahr 1899 ca 5 Millionen 
Hintermauerungsſteine, ſomie 
Verblender, Dachſteine ꝛc. billig 
abzugeben. 1566 


0 
S8 


General-Vertreter für das 
deutsche Reich 
P. A. Förster, Berlin SW. 29, 


Zossenerstrasse 1. 


n einem ae, N x 
dlanu 1. 50 


chwarz, brar 
3 Kir. EA Ebene 
40 mam 


Schwarz, Fraun, blar) — 
lich 5 Í e 
(| Pianoforte 


anche 


“ga Fabrik L, Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Versand 


derg“ Artikeln der Tuch 
zu allerniedrigſten Brei, 
Tuchversandhaus, Braudenb 
in Brandenburg a. H. Nr. 


D Grohe "RE 
Betten 11 / Mark 


(G berbett u. 2 Kiſſen) mit prima 
VBarchent roth, bunt oder roja ges 
ſtreiſt u. neuen, gereinigten Federn 
gefüut. Oberbett 2 m 1.130 cm br. 
In beſſeren Qualitäten 15-19 Mk. 
Mit guten Halbdaunen 18 — 25 Mk. 
Mit feinen Daunen 28 — 36 Mk. 
T . geg: 1. Verpack. gra⸗ 
as. Preisliſte koſtenfrei. Unita 

geſtattet. . 
Atto Sobmidt & Co., Köln g. Hl. 
= Biel Mirerkennungsfhreiben, A 


frei,mehrwöch. Probe, geg.baar 
od. Raten von 15 Mk, monatlich 
an ohue Anzauleng. Preisver- 
[2218 


zeichniss frano. 


b x SIEHT, 


Gebet⸗ und Andachtsbücher 
DDD, OMD aa 


(Talasse in Wolle u. Seide), 
Silbertressen 


men und MANINA empfiehlt 
M. Bruckstein's Buchhandlung, 


Spezialität: Dishrollen. 
L. Zobel, B 


3272 
Abbildungen 


7 Wochen zur Probe 


enthalten unſere B Laubſäge⸗ 
gegen Cataloge und Preisliſten über EA 
Nach- alle Laubſäge⸗ und Kerbſchnitt⸗ W 
Uteufilien. Gegen Einſendung 
. — von Mk. 2.— liefern wir folde 
s mit 1½ Z] m Laubſägeholz 
Con- franko. 
zu | f B. Schall i 
. „Schaller & Lie. 
s — Konstanz, harkıstätla 3. 


an 


Kas, damit sich jeder von der! | 
Güte und starken Bauart der- 


selben überzeugen kann- Dieselben 
sind mit der allerneuesten und) 
bet u garantirt unzerbrech- 
lichen gesetzlich ge+chtitz- 
ten Splraltastenfederung ver- 
sehen, die an jedem Instrument 
von aussen zu seben ist, Meine 
Harmonikas haben garantirt * 
ata k-ten und dabei schönsten | 
Orgelton, die besten und meisten 
Stimmen, 3theilige unverwüstliche 
Doppelbälige mit Eck.nschonern, 
Zubalter, Nickelbeschläge, viele 
Trompetenringe, offene mit/ 
Nickelstab umliegte Claviatur, 10 
Tasten, 2 Bässe und kosten in 
2chörig 5 Mk., 2chüörig 3 echte || 
Register 61/ Mk, Achörig 4 echte 
Register 8 Mk., 6chörig 8 echte 
Register 12!/: Mk., und in Zreihig 
mit 19 Tasten, à Bässen 10% 
Mk, mit 21 Tasten 11 Mk. Mit 
bester Glockenberleitung 30 Pfg. 
mehr. Verpackung, besto Selbst- 
er ernschule gratis, Porto 80 Pfg. 
Katalog über sämtl. Musikin- 
strumente gratis und franko. Man 
kaufe nur bei der thntsächlich || Ü 
ältesten und grössten Harmo- || Jg 
nikafabrik in Neuenrade von || A 
IN 


Hermann Severing. 
Neuenrade, Westfsisa. <|) 
—n— —— — u — — il 


Echt ruſſiſche 


u m „ 
Juchtenſchäfte, 
waſſerdicht, offerirt 1381 
Lesser, Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Musik- > 
und 
Inst“ =, E 7 55 
Saiten 
aller Art, 492 
este und directe Bezugsquelle | 
Gustav Kreinberg 


Export und Versand - Haus 
g Karkneukirchen 


in Sachsen. I 
Catalog Nr. 24 
gratis. 
Bitte anzugeben, 


Lehre und Pflege der 


Schönheit 


des menschlichen Körpers. 


| Petroleum -Rallinerie vori, August Korfi in Bremen 


ME Kaiser-Qel i 


Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20b) 
m Belles, nicht explodirendes Petroleum! EU 
Gesetzlich geschützt. 
Seneral-Bertreter für Händler: 


Felix Kawalki, Danzig, 
Langenmarkt Nr. 32. 


1532861 
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